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Stegerwalſd über cie Aufgaben der BResierung

lohnciebatte im Reſchstag
Der Reſchsarbeitsminister über die Wirtschaftskrise NSDAP. Polemik gegen das Reſchskabinett

Lohneabbau und Arbeftsmariket
Heufe grobe Eta!debatte

Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung am
Mittwoch ſtanden kleinere Vorlagen. Abkommen zwi
ſchen dem Deutſchen Reich und Südafrika, Ver
einbarungen mit der Republik Guatemala und deutſch
belgiſches Grenzäbkommen wurden den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen

anenr teren-abrtagen 7kommuniſtiſchen Anträge zur Aufhebung
tungsnotyerordnung und gegen die Lohnſenkungs
aktion an die Reihe. Der Kommuniſt Schröteir,
Merſeburg, griff die Sozialdemokratie wegen der
Unterſtützung des Kabinetts Brüning heftig an. DerSozialdemokrat Limbertz warf ſt ſen, den Kommu-

niſten vor, den „verrückten“ Streik im Ruhrrevier nur
aus Haß gegen die Sozialdemokratie und zum Schaden
der Arbeiker entfeſſelt zu haben.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald
führte u. a. aus, daß er bei der Beratung ſeines Etats
im Ausſchuß zu den Fragen des Lohnabbaus und des
Arbeitsmarktes Stellung nehmen werde. Daß die Wirt
ſchaft einer Erleichterung bedürfe, brauche nicht näher
begründet zu werden.

Die Möglichkeiten, von der Seite der Frachten und
der öffentlichen Abgaben her dieſe Erleichterungen zu
ſchaffen, ſeien ſehr gering. Man könne daher an der
Lohnſeike nicht vorübergehen. Es iſt aber ein großer
Jrrtum, ſo fährt der Miniſter fort, wenn manche Wirk
ſchaftskreiſe glauben, daß alle Erleichterungen nur von
der Lohnſeike her kommen können. Es iſt auch ein
Trugſchluß, anzunehmen, daß an den ſozialen Laſten
noch Milliarden geſpart werden können. (Zurufe bei
den Nationalſozialiſten Youngplan!) Die Debatte über
den Youngplan iſt ſo abgedroſchen, daß man nicht
immer wieder damit kommen ſollte! (Großer Lärm
rechts.) Der Krieg hat in unſerer Wirtſchaft derartige
Werte vernichtet,

daß auch ohne den Youngplan unſere Wirtſchaft
eine ſchwere Kriſe durchmachen müſſe.

(Wegen dauernder Zurufe erhält Abg. Dr. Goebbels,
Nat.Soz., einen zweiten Ordnungsruf.) Jm Ruhr
kohlenbergbau liegen die Verhältniſſe ſo kompliziert,
daß man darüber nicht mit ein paar Schlagworten hin
weggehen kann. Es iſt jedenfalls unmöglich, in den ver
ſchiedenen Jnduſtrien und Berufszweigen die Löhne
durch die Staatsmacht auf der ſeitherigen Höhe zu
ſtabiliſieren.

Die Regierung wird beſtrebt ſein, in das Tarif
vertragsweſen größere Elaſtizikät hineinzubringen,
aber das ſtaatliche Schlichkungsweſen und das
Tarifvertragsweſen aufrechkzuerhalten.

Der Nationalſozialiſt Stürtz polemiſierte in
ſcharfer Form gegen die Sozialdemokratie und
gegen die Gewerkſchaften, aber auch gegen das
Reichskabinett, das er als „Vollzugsorgan der inter
nationalen Hochfinanz“ bezeichnete. Während ſeiner
Rede war es dauernd im Hauſe unruhig. Stürtz
ſchloß Regieren Sie nur weiter mit Notverord-
nüngen, vielleicht kommt dann bald einmal der Tag,
an dem von einem anderen Reichskabinett die Not
verordnung erlaſſen wird, die zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung gewiſſen Herrſchaften ver
bietet, durch ihre Anweſenheit weiter das deutſche
Volk zu provozieren:“ (Stürmiſcher Beifall und
Händeklatſchen bei den Natipnalſoztaliſten.)

Nach der national ſozialiſtiſchen Rede erklärte der
Volkspärteiler Winnefeld unter ſtürmiſchen „Hört
hört“-Rufen, der Abgeordnete Stürtz ſei noch vor
kurzem Kommuniſt geweſen und habe ſich nur darin
geändert, daß er an die rote Fahne ein Hakenkreuz
gehängt habe. (Großer Lärm.)
Die Unruhe wurde ſo groß, daß Präſident Löbe

die Nationalſozialiſten mit der Anwendung ſchärfſter
Maßregeln bedrohte. Der Abgeordnete Stürtz er
widerte auf den Vorwurf Winnefelds, er habe die
Partei gewechfelt, weil er gelegentlich des Franzoſen

wie einmarſches den geringen Wert der Internativngle

Der kommuniſtiſche Antrag gegen die Schlich
tungsnotperordnung wurde gegen die Stimmen der
Oppoſition der Ausſchußberatung überwieſen

Der Ausſchußantrag über die Friſchfleiſchverbilli-
gung wurde auf Vorſchlag des Zentrums unter Pro
keſt der Kommuniſten und Nationalſozialiſten zurück
geſtellt, weil das Votum des Handelspolitiſchen Aus
ſchuſſes abgewartet werden ſoll.

Das Haus vertagte ſich dann auf Donnerstag,
15 Uhr, zum Beginn der großen Etatsdebatte. Mit
dem Etat des Reichskanzlers iſt der national
ſozigliſtiſche Antrag auf Reichstagsauflöſung ver
bunden.

Einigung zwiſchen Reichskanzler
und DVWP.

Berlin, 5. Febr. (TU.) über das Ergebnis
der Verhandlungen, die am 3. und 4. Februar zwiſchen
dem Reichskanzler und dem Reichsfinanzminiſter Dietrich
einerſeits und der Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei, vertreten durch ihren Vorſitzenden, Abge
ordneten Dingeldey und den Etatsreferenten Dr. Cremer,
andererſeits ſtattgefunden haben, wird im Einvernehmen
mit dem Reichskanzler folgendes mitgeteilt:

1. Welche Einnahmeausfälle infolge der Einflüſſe
der allgemeinen Wirtſchaftsverhältniſſe gegenüber den
Etatsanſätzen eintreten können, läßt ſich heute mit voller
Sicherheit endgültig nicht überſehen

2. Der Reichskanzler und der Reichsfinanzminiſter
ſind entſprechend früheren Erklärungen mit der Reichs
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei einig darin, daß
ſolche Ausfälle nur durch weitere Ausgabenkürzungen
und nicht durch Erhöhung irgendwelcher Laſten oderdurch Vermehrung von Schulden gedeckt werden dürfen.

3. Um der Reichsregierung die einwandfreie Mög-
lichkeit ſolcher Erſparniſſe zu ſchaffen, wird die Regie
rüng den Reichstag um eine entſprechende Ermächti
gung erſuchen.

Das Miffsprogramm
für ciie Lancdwirtschaft

Reſchs- und Selbsthilfe Hand in Hanne
Berlin, 4. Febr. Im Reichsernährungsminiſte

rium werden zur Zeit auf Grund der feſtgelegken Ver
einbarungen zwiſchen dem Reichskanzler Und Ver
fretern der Grünen Front die Richtlinien ausgearbejket.
Das zwiſchen dem Reichskanzler und den Verfkrekern
der Grünen Front vereinbarke Programm ſtellt ſtark
in den Vordergrund die Selbſthilfe der Landwirtſchaft.

Jn drei Punkten kann danach die Landwirtſchaft
ſich weſentlich ſelber helfen:

1. in der Beſchränkung des Anbaues von Roggen
und Hafer;

2. in der Verbeſſerung der Viehwirtſchaft;
3. in der Förderung der Standardiſierüng.
Die Hilfe, die der Landwirtſchaft von Reichs wegen

zukommen ſoll, wird in folgenden 6 Punkten beſtehen
1. Die Reichsregierung erhält die Ermächtigung, die

Getreidezölle über den 31. März 1931 zu verlängern.
2. Die Regierung erhält die Ermächtigung, gleitende

Zölle für Vieh und tieriſche Produfte einzuführen.

3. Der Roggenkonſum ſoll in noch höherem Um-
fange als bisher gefördert werden.

Es ſoll ein Verwendungszweck für einheimiſchen
Flachs, Zichorie und Kaſein eingeführt werden.

5. Es wird eine jährliche Geſamtſumme für Einfuhr
ſcheine feſtgelegt.

6. Es ſoll für verſtärkten Umſatz des Monopol
ſpiritus Sorge getragen werden, und endlich will man
nete Verhandlungen auf handelspolitiſchem Gebiete
führen, die dem deutſchen Obſt und Gemüſebau zugute
kommen.

Dieſem Programm hakten, wie die Germania
feſtſtellte, die Vertreter der Grünen Front ſelbſt mit
Genugkuung zugeſtimmt. Um ſo größer war die über
raſchung, als der Reichslandbund in ſchärfſter Form
die Regierung angriff

uürteilt..

Volksbegehren des Stahlheſm
Für Auffösung es Landtags

Der Stkahlhelm, Bund der Frontkſoldaten, hat in einem Schreiben vom 1. Februar an den preußiſchen
Miniſter des Jnnern, Severing, beantragt, gemäß Arkikel 6 Abſatz 1 Ziffer 3 der Verfaſſung des Frei
ſtaakes Preußen und gemäß S 2 des Geſetzes über das Verfahren bei Volksbegehren und Volksentſcheid vom
S. Januar 1926 die Liſtenauslegung für das folgende Volksbegehren zuzülaſſen: „Der am 20. Mai 1928 ge
wählte Landtag iſt aufzuſöſen.“

In dem Schreiben des Stahlhelm heißt es u. a.
„Der Vorſtand des Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten
E. V. hat am 4. Oktober 1930 veſchloſſen, ein Volks
begehren auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages
einzubringen, um auf dieſem Wege in Preußen eine
Regierung zu ermöglichen, die dem in der Wahl vom
14. September 1930 einwandfrei feſtgeſtellten Volks
willen entſpricht. Nachdem nunmehr die en en
Vorbereitungen zum Volksbegehren in Preußen beendet
ſind, beantragen wir (folgt der gemeldete Antrag). Da
ſich aus den vorgemeldeken Tatſachen und der allge
mein bekanntgewordenen Beſtätigüng des Stahlhelm
die narh S 2 Abſatz 1 des Geſetzes vom 8. Janüar 1926
in Verbindung mit S 4 Abſatz 4 der Landesabſtim-
mungsordnüngen vom 28. Januar 1926 erforderliche
Glaubhaftmachung der Unterſtützung durch 100 000
Stimmberechtigte einwandfrei ergibt, bedarf es der
Beibringung weiterer Unterſchriften nicht.“ Das
Schreiben iſt gezeichnet von den beiden Bundesführern
Seldte und Dueſterberg.
Die Ausstchten

des Voſesbegehren
i Berlün, 5. Febr. Wie verlautet, iſt der Antrag

der Bundesleitung des Stahlhelm auf Einleitung eines
Volksbegehrens für die Auflöſung des Preußiſchen
Landtags heute früh im preußiſchen Jnnenminiſterium
eingegangen. Jn Kreiſen der preußiſchen Regierung
hälf man es zwar für möglich, daß die ſür das Volks
begehren notwendige Stimmenzahl aufgebracht werden
wird, dagegen beurteilt man die Ausſichten eines Volks
en dſcheid s recht ſkeptiſch. Jn Kreiſen des Stahl-
helm werden die Ausſichten natürlich ganz anders be

Man rechnet damit, daß nicht nur die Natio
nalſozialiſten und die Deutſchnationalen, ſondern auch
die Wähler der Gruppen der gemäßigten Rechten mit
machen werden. Man rechnet damit, daß das Volks
begehren etwa Ende März, der Volksentſcheid aber
kaum vor September ſtattfinden wird, da die geſetzlich
vorgeſehenen Friſten recht lang ſind.

Der Jnnenminiſter
Prüft den Antrag des Stahlhelm.
Berlin, 5. Febr., 13.30 Uhr. (TU.) Der vom

Sktahlhelm beim preußiſchen Jnnenminiſterium ein
gereichte Ankrag auf Einleitung des Volksbegehrens

zur Auflöſung des Preußiſchen Landkages wird zur
Zeit von den Rechts ſachverſtändigen des Jnnenminiſte
riums geprüft. Obwohl die Prüfung des Ankrages
noch nicht endgültig abgeſchloſſen iſt, iſt man an zu
ſtändiger preußiſcher Stelle ſchon jetzt der Auffaſfung,
daß der Ankrag den Vorſchriften entſpricht.

t

Ofe Parteſen der Rechten und
ODVP. für das Volksbegehren

Berlin, 5. Febr., 15 Ahr. (TU.) Wie eine Um
frage ergeben hat, werden vorausſichtlich die Natio
nalſozigliſten, die Deutſchnationglen,
die Deutſche Volksparkei, die Wirkſchafks-
parkei, die Chriſtlichnationgle Bauernhund Landvolkparkei dem von dem Skahlhelm
eingeleiteten Volksbegehren in Preußen in dieſer oder
jener Form beikreten. Die offiziellen Erklärungen ſind
im Laufe des Tages noch zu erwarken. Inzwiſchen hat
die Landvolkparkei. ſich amklich dahin geäußert, daß ſie
dem Volksbegehren vorbehalklos beitreke,

Der „Angriff“ auf 14 Tage verboten.
Der Berliner Polizeipräſident hat das Berliner

Organ der Nakionalſozialiſten, den „Angriff“, bis zum
16. Februar einſchließlich verboten.

Das Blatt hatte in ſeiner Nummer vom Dienstag
im Anſchluß an einen Bericht über den Überfall der
Nationalſozialiſten auf einen Reichsbannerzug bei
Neuwied folgenden Kommentar geknüpft: „Wir ſind
ſelbſtverſtändlich weit davon entfernt, derlei Vorkomm
niſſe billigen zu wollen; wir können aber die Wut der
Landbevölkerung, die ſeit Jahr und Tag durch das
Treiben der Roten bis aufs Blut gereizt worden iſt,
menſchlich verſtehen.“ Der Polizeipräſident ſieht in
dieſen Sätzen nur notdürftig verhüllte Billigung einer
Gewalttat. Auf Grund des Republikſchutzgeſetzes iſt
daher der „Angriff“ verboten worden.

Bas Ende des Vbrich-Prozesses
rocdesurteif gegen Stolpe

8 Jahre Gefängnis für Lieschen Neumann 6 Jahre
Zuehthaus für Benzinger

Jm StolpeNeumannProzeß verkündete der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Schmitz, folgendes Urteil
Die drei Angeklagten ſind ſchuldig, gemeinſchaftlich einen Menſchen vorſätzlich getötet zu haben, und zwar

Stolpe und Luiſe Neumann mit Uberlegung, Benzinger nicht mit überlegung. Die drei Angeklagten ſind auch
der gemeinſchaftlichen Unterſchlagung ſchurdig. Es werden verurteilt: Stolpe wegen Mordes zum Tode und zum
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, wegen Unterſchlagung zu 6 Monaten Gefängnis, Luiſe Neu
mann wegen Mordes und Unterſchlagung zu einer Geſamtſtrafe von 8 Jahren 2 Monaten Gefängnis, Benzinger
wegen Totſchlags und wegen Unterſchlagung zu einer Geſamtſtrafe von 6 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren. Allen drei Angeklagten wird die Unter
ſuchungshaft voll angerechnet.

Nach den Vertretern der Anklage kamen im Mord-
prozeß Ulbrich die Verteidiger der Angeklagten zu
Worte. Zuerſt ſprach für den Angeklagten Stolpe
Rechtsanwalt Dr. Sidney Mendel. Er betonte, Aufgabe
der Richter ſei es nicht, jetzt die Tat zu beurteilen,
ſondern die Täter. Die Tat ſei nicht mehr un
geſchehen zu machen, auch nicht durch den Kopf der
Täter. Viel ſchwieriger als die Staatsanwälte es dar
geſtellt hätten ſei die Frage ob die Angeklagten mit
Uberlegung gehandelt haben. Die Angeklagten hatten
den Mordplan bereits aufgegeben. Das Zugreifen
Stolpes wurde hervorgerufen durch das unerwartete
Aufwachen Ulbrichs. Es ſei daher eine Affekt
handlung verübt worden.

Rechtsanwalt Dr. Reiwald, der Benzinger ver
teidigte, berief ſich auf die Gutachten, die überein
ſtimmend Benzinger als ſchwachſinnigen Menſchen be
zeichnet haben. Dieſer Angeklagte könne nicht mit dem
ſelben Maß gemeſſen werden wie die anderen.
Benzinger habe keinen eigenen Willen gehabt, ſondern
ſei das Opfer der anderen geweſen. Unmöglich könne
gegen Benzinger die Todesſtrafe erkannt werden.

Der Verteidiger der Angeklagten Luiſe Neumann,
Juſtizrat Davidſohn, erklärte, der Kampf der Ver
tkeidigung der Angeklagten Neumann müſſe auch m
irregeleiteten Offentlichkeit, die in ſeiner Mandantin

nur die Mordanſtifterin ſehe, und der unverſtändlichen
Belaſtung der Angeklagten durch ihre Mittäter gelten.
Damit, daß Luiſe Neumann zugegeben hatte „Wir
ſind alle drei ſchuld“, habe ſie ſich nicht eines über
legten vorſätzlichen Mordes bezichtigt, ſondern ſie habe
nur zugegeben, daß Ulbrich ohne die Anweſenheit der
drei Angeklagten nicht um ſein Leben gekommen wäre.

Der Geſchichte mit dem Beil dürfe man keine
große Bedeutung zumeſſen.

Näch Anſicht des Verkeidigers hat ſich die Tat ſo ab
geſpielt, daß die drei Angeklagten fort wollten, ohne
Ulbrich etwas zu tun, und daß nur durch ſein un
ſeliges Erwachen Stolpe veranlaßt wurde, ſich auf ihn
zu ſtürzen. Das ſei aber kein Mord, ſondern ein Tot
ſchlag

Bei der Replik äußerten ſich der Erſte Staats
anwalt Rombrecht und Staaksanwaltſchaftsrat Herf
noch einmal über die Punkte, die von der Verteidigung
anders dargeſtellt worden waren. Die Anklagebehörde
hielt an ihrer Meinung feſt, daß die Tat planmäßig
und von allen Angeklagten mit Überlegung ausgeführt
worden war. Die drei Verteidiger appellierken darauf
hin abermals an die Milde des Gerichts.

In ihrem Schlüßwort äußerten die drei Angeklagten
nacheinander in kurzen Worten, daß ſie ihre Tat ſehr
bereuten.
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Preußischer Finanzausgeieh
im Staases rot
Berlin, 4. Febr. (VDZ.) Der Preußiſche

Stagaksrat beriet am Dienstag die Vorlage äber den
Finanzausgleich für 1931. Der Enkwurf ſieht von einer
gründſätzlichen Anderung ab, weil die Nokverordnung
des Reichspräſidenten mit Wirkung vom 1. April 1932
eine gänzliche Umgeſtaltung des Ausgleichs für Reich,
Länder und Gemeinden vorſieht. Die Regierung hakte
nur einen Härtegausgleich vorgeſchlagen für die Ge
meinden, die infolge der Auswirkung der relakiven
Garankie einen beſonders hohen Verluſt an Über
weiſungen aus der Einkommen und Körperſchaftsſteuer
erfahren und mit ihrer Realſteuerbelaſtung über dem
Landesdurchſchnitt liegen. Weiter ſollten nach dem
Enkwurf die Kreis und Provinzialumlagen auf die von
den Gemeinden eröffnete Bürgerſteuer ausgedehnt wer
den können.

Im Ausſchuß, für den Dr. Rive (Arbeitsgemein
ſchaft), berichtete, iſt der Härtegausgleich abgelehnt wor
den, weil man meinte, daß nicht die Gemeinden, ſon
dern das Land oder Reich einen ſolchen Ausgleich zu
tragen hätten. Abgelehnt wurde auch ein ſoßialdemo-
krakiſcher Antrag auf Mehrüberweiſungen für Berlin.
Grundſätzliche Zuſtimmung fand die eteiligung der
Kreiſe und Provinzen an der Bürgerſteuereinnahme.
Ebenſo wurde der Beſtimmung beigeſtimmt, toonach der
Gemeindevorſtand, gewiſſermaßen als Staatsbeamter,
dann die neuen Kommunalſteuern einzuführen hat,
wenn die geſetzlichen Vorausſetzungen dafür gegeben
ſind ünd die Gemeindevertretung trotzdem die Ein
führung ablehnt. Nur wollte der Ausſchuß hier an
Stelle der Muß eine Kannvorſchrift ſetzen. Jn der
Debatte nahm Graf v. Keyſerlingk (Arbeitsgemein
ſchaft) ſeinen im Ausſchuß abgelehnken Antrag auf, die
Überweiſungsanteile für die öſtlichen Provingen um
50 Prozent zu erhöhen. Miniſterialrat Dr. v. Leyden
erinnerte daran, was die Regierung auf allen mög
lichen Gebieten für den Oſten kue und daß im nächſten
Jahre die allgemeine Senkung der Realſteuern eine
weitere Laſtenmilderung bringen werde. Man könne
aber nicht Gemeinden Ausfälle zumuten, für die ſie im
laufenden Jahre keinen Ausgleich hätten. Die Vor
lage wurde nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes an
genommen, der Antrag Keyſerlingk abgelehnt.

Wo bleibt die Preisſenkung
der öffentlichen Wirtſchaft?

Für den Arbeitnehmerhaushalt iſt ein Abbau der
Koſten für Leiſtungen, die von der äffentlichen Wirt
ſchaft geliefert werden, ganz beſonders wichtig. Zu
nächſt muß einmal feſtgeſtellt werden, daß die öffent
lichen Betriebe bei den bisherigen Preisherabſetzungen
faſt vollkommen fehlen. Betrachtet man die Preiſe
für Gas und Eléktrizität, für Mieten und
lokalen Verkehr, deren Preiſe faſt ausſchließlich
von der öffentlichen Hand bewirtſchaftet werden, ſo
kommt man zu der Erkenntnis, daß ſie faſt überall zu
hoch ſind. Nur ein Beiſpiel ſei hier genannt. Der
Tarif der Berliner Straßenbahn liegt heute 250 v. H.
über dem Friedenspreis Über einen Privatbetrieb,
welcher heute eine ſolche Preisſteigerung aufrecht erhielte, würde ein ungeheurer Proteſtſturm herein
brechen. Auch die Preiſe für die Leiſtungen der Poſt
ſind viel zu hoch, und der Rede des Poſtminiſters ſind

bis jetzt wenig Taten gefolgt. Dasſelbe bleibt von der

Reichsbahn zu ſagEs iſt nun wirklich einmal an der Zeik, daß die
öffenkliche Witſſchaft mit gutem Beiſpiel bei der
Preisſenkungsaktion vorangeht.

Abſage Tirvler Heimwehrformationen
an Dr. Steidle.

Jnnsbruck, 4. Febr. (WTB.) Die ſogenannten
bundestreuen Heimatwehrformationen Tirols, die einige
Kompanien der Jnnsbrucker Heimatwehr, die Kom
panie Kufſtein und einige andere Heimatwehr
formationen umfaſſen, veröffentlichen ein Kommuniqué,
in dem es u. a. heißt: Da Dr. Steidle auf der letzten
Bundesführerſitzung dem Streben des Bundesführers,

die Einheit der Bewegung ſicherzuſtellen, entgegen
getreten ſei, könne er nicht mehr das Vertrauen jenerTiroler See en genießen, die an der Einheit
der Bewegung unbedingt feſthalten. Nach einer
Würdigung der bisherigen Verdienſte Dr. Steidleswird Wein ſchließlich nahegelegt, zurückzutreten, da

ſein Verbleiben auf ſeinem Poſten als Landesführer
das Ausſcheiden der bundestreuen Heimatwehrformationen
aus der Tiroler Heimwehr und deren direkte Unter
ſtellung unter den Bundesführer zur Folge hätte.

gie umzuwandeln.

Sonne spenciet Elektrizität
Eine epochemeachende deutsche Erfinckung

Das große Entdeckerjahr der Wiſſenſchaft, das vor
kurzer Zeit die bahnbrechenden Erfindungen auf dem
Gebiete der Atomzertrümmerung angebrochen iſt, ſcheint
noch lange nicht zu Ende zu ſein. Die Sonne die ſo
ſtrahlend vom Horizont der experimentellen Wiſſenſchaft
aufgefangen iſt, wird e ſelbſt. zum Objekt dieſer
Wiſſenſchaft. Einem deutſchen Forſcher, Dr. Lange von

der h e iſt es zum erſten Malegelungen, die Sonnenſtrahlung direkt in elektriſche Ener
Das Geheimnis das die Forſchungen

Dr. Langes n umgab, t damit plötzlich gelüſtet.
Bisher mußten ſich Naheſtehende und Freunde mit
dunklen Andeutungen begnügen; auf dem letzten Natur
forſcherkongreß in Königsberg wurde ebenfalls für eine
kleine Sekunde der Schleier eiſeitegezogen. Aber mehr
als vage Vermutungen wurden es nicht, die man dar
aus ſchöpfte.

Wie faſt bei allen großen e Entdeckungen denn um Erfindungen handelt es ſich hier
nicht ſpielte auch hier der Zufall eine große, ja faſt
eine entſcheidende Rolle. Jahrelang hat Dr. Lange init
verſchiedenen Metallen experimentiert, die er der
Sonnenſtrahlung ausſetzte und auf ihre Leiſtungsfähig
keit hin prüfte. Zufällig geriet er bei dieſen Verſuchen
auch auf kupferhalkiges Oxhd. Und da geſchah das große
Wunder um das die Wiſſenſchaft ſeit einem hälben
Jahrhundert ringt. Das Sonnenlicht, das auf das
kupferhaltige Oxyd fiel, verwandelte ſich unmittelbar in
Elektrizität

Der Apparat den Dr. Langse konſtruierte, ſieht folgen
dermaßen aus: Eine dünne, mit kupferhältigem Oxyd be
legte Kupferplatte, auf die das Sonnenlicht fallt. An
der Kupferplatte ſind zwei Drähte befeſtigt, die zu einer
Glühbirne hat Jn dem Augenblick, wo nun ein
Sonnenſtrahl auf die Platte fällt, glüht die Lampe auf.
Ein elektriſcher Strom hat ſich gebildet der kontinuierlich
durch die polaren Drähte läuſt, ſolange Lichtſtrahlen vor
handen ſind.

Man iſt beim Experiment mit der Glühbirne nicht
ſtehengeblieben. Vor wenigen Monaten iſt es ſogar
gelungen, einen kleinen Elektromotor mit Hilfe der
Sonnenenergien in Bewegung zu ſetzen.

Ein Vorhang iſt damit ungeſtüm zur Seite geriſſen
worden, eine unendliche, phantaſtiſche Perſpektive tut
ſich auf. Man braucht dabei weder lyriſch zu werden,
noch muß man den Boden des techniſ Möglichen ver
laſſen. Die Entdeckung Dr. Langes ſteht in einer Linie
mit den anderen vielfältigen Verſuchen die alle ſamt
und ſonders darauf abzielen, die Naturkräfte direkt und
ohne Verluſt in Energie zu verwandeln und ſie damitder Technik und der Renſhhett überhaupt dienſtbar zu

machen. Solche Verſuche ſind heute überall im Gange.
Auf dem Monte Generoſo ſpaltet man mit Hilfe des
Blitzes Atome, an der kubaniſchen Küſte gewinnt
Claude aus der unterſchiedlichen Temperatur der

Dr. Lange mit ſeinem Aſſiſten

Meerestiefen Energie, an der Nordſeeküſte probiert
man Gezeitenmotore aus.

Jn wenigen Jahren oder Jahrzehnten wird die
Energiewirtſchaft der Welt eine völlige Umwandlüng
erfahren haben. Wir, die wir ſo ſtolz auf unſere
Technik waren, e mehr und mehr einſehen, wie
ſehr wir uns noch in einem techniſchen Kindheits
ſtadium befunden haben. In 50 Jahren wird man
e unſere Kohlenwirtſchaft nur bedquerlich die Achſeln
zucken.

In Rahmen der angeführten großen Entdeckungen
gebührt derjenigen Dr. Langes vorläufig der erſtePlatz. Denn ihr iſt es bereits gelungen was der
Atomforſchung bisher noch e büebt die Möglich
keit praktiſcher Anwendung. en im gegenwärtigen
Moment entſpricht die Energiemenge, die auf Grund
der Langeſchen Entdeckung gewonnen werden kann, der
jenigen, die wir gegenwärtig unter ungeheuren Ver
luſten durch Verbrennung aus der Kohle erhalten.

Mit einer Einſchränkung vorläufig noch. DieApparatur Dr. Langes iſt nan noch äußerſt
primitiv. Es wird noch ausgedehnter Verſuche be
dürfen, ehe man an die Gewinnung von Sonnen
energie im großen ſchreiten kann. Vorläufig iſt es
erſt ein elektriſ r Strom von nur wenigen Volt, den
man erzeugen konnte. Ein weiteres Problem wird
hierbei auch die Energieſpeicherung ſein.

Die nächſte Etappe, ſobald die Laboratoriumsver-
ſuche bis zu einem gewiſſen klaren Punkt ediehenſind, wird die Scha fung von Sonnenkraſtwerten ſein.
Es iſt dabei gar nicht nötig, in Landſtriche zu wandern,
die von der Sonne beſonders günſtig bedacht ſind,
alſo die Sahara oder Aquatorgegenden. Es iſt Dr.
Zange ſogar bei bedecktem Himmel gelungen, elek
triſchen Strom zu erzeugen.

Für die Wirtſchaft bedeutungsvoll ſind dieſe Ver
ſuch deshalb, weil die Sonne die billigſte aller Energie
quellen und weil beim Langeſchen Energieumwand
lungsverfahren faſt verluſtlos gearbeitet wird. Die
bisherigen Verſuche, aus der Sonne Energie zu
winnen, beſchränken ſich alle darauf, die Wärme in
Energie Umzuwandeln, alſo Heizeffekte zu erzielen
Man kam hierbei nie recht weiler.

Walter F. Erig,.

Personenwahn
nicht Parterenwah

Von Adolf Tecklenburg
Entwurf eines r Verlag vonZahn Baendel, Kirchhain, R. L. 1931. 150 RM.
Perſonenwahl ſo ſagt der Verfaſſer im Vorwort
will ſein Entwurf wieder an die jetzt geltende

ten vor ſeiner Apparatur,
mit der er elektriſche Ströme aus Metäallplatten gewinnt, die dem Sonnenlicht aus eſetzt werden. Die er
langten Ströme reichten aus, um kleine Glühbirnen zum Leuchten zu bringen un

anzutreiben.

Hallſſches Stadtſheater

Gaſtſpiel Paul Wegener
in Hebbels „Mariag Magdalene“.

Eine überalterte, ſtarr gewordene Welt bricht in ſich
züſammen: zäh im Beharren, r ſich abſchließend,
unmöglich geworden mit einem Ehrbegriff, der ab
hängig iſt von Menſchen, die ſchlechter ſind als die ſich
vor ihnen fürchten, ſinkt ſie, unfähig, die ſelbſt er
richteten Schranken zu überwinden, als Opfer des un
erbittlich fortſchreitenden Weltenſchickſals. Wo lieben
des Verſtehen für Menſchenſchwäche fehlt, wo Phariſäer
hochmut, allerdings dem feſten ſittlichen Jdeal der ehr
lichen Arbeit entſpringend, ſich ſelbſt genug“ geworden
iſt, wo ein herbes, überempfindliches Ehrgefühl dem
toten Buchſtabengebiet allein lebt, da fallen die Men
ſchen, im einzelnen ohne ſichtbäre Schuld, nur ver
kapſelt in ihrem Selbſt, in Zeiten, in denen Neues wer
den will, Werkzeuge, unnütz, wertlos geworden, gar
zerbrochen.

Das iſt die Welt der Maria Magdalene“, eine
Welt fahlen Halbdunkels, wie aus ferner Urzeit ſtarr,
und doch von einer unheimlichen, quälenden Kraft.
Ihre Menſchen ſcheinen wie an eiſernen, ſchweren
Grund geketket. Hebbel ſcheint ſie zu holen nicht aus
reinen, klaren Waſſern, ſondern aus trüben, tangver-
ſchlingten Tiefen (wie er ſelbſt bekannt hat), aus der
ſchrecklichen Gebundenheit des Lebens in Einſeitigkeit“
In dieſer Gebundenheit leben ſie alle, nicht nur der
Meiſter Anton, auch die Tochter (ſie hat das gleiche
Ehrgefühl wie der Vater), auch der Sekretär Darüber
kann kein Mann hinweg!“) und daran gehen ſie, als an
ihrer tragiſchen Schuld, zugrunde.

Meiſter Anton iſt Mittelpunkt dieſer Welt, Vor
bedingung und Anlaß des Auſammenbruches Aus
eigener, ſchwerer Pein ein Peiniger anderer, aus
vielen bitteren Erfahrungen ein düſteres, freu' oſes
Bild der Welt in ſich tragend, iſt er dieſer ſahlharte,
ſelbſtgerechte Mann geworden, voller Rechtlichkeit und
doch verbiktert, peſſimiſtiſch, beißend. Etwas Teufliſches,
Drückendes, Wahnſinnahes umſchwebt dieſen Tiſchler,
wenn er am Schluß, wohl ungebeugt, aber doch ver

ödet, leer, und auch nicht unerſchüttert ſich krampfhaft
aufrecht erhält „Jch verſtehe die Welt nicht mehr!“

Dieſen Meiſter Anton wählte ſich Paul Wege
ner gewiß nicht ohne Grund, liegt in ihm doch vieles,
was ihn zu dieſer Rolle geradezu prädeſtiniert. Kraft,
dunkle Kraft liegt in dieſer ſtarken, muskelharten Ge
ſtalt, offenbart ſich in den ſtark vorſpringenden Backen
knochen, in den breiten Lippen, in den leicht ge
kniffenen Augen. Eckig, ſchwer wuchtig, ungeſchlacht
ſeine Bewegungen und die bis in Einzelheiten durch
gearbeiteten Geſten; ſelten ſieht man bei einem Künſtler
eine derartig ausgeprägte Mimik, Wegener hat Wichtiges vom um gelernt, ſein Spiel iſt von ungewöhn

licher Bildkraft Dagegen ſeine Sprache gewollt ohne
Kuültur, bedeckt, ohne Reſonanz, verhärkend in der
Wirkung Und trotz allem bleiben ſeinem Anton menſch
liche Züge, die hie und da aufleuchten, ſofort wieder
verlöſchen, aber doch einen mildernden Schimmer eine
Zeitlang nachwirken laſſen. Die Wirkung die von
dieſem Meiſter Anton ausgeht, iſt unbeſtreitbar ſtark.

Eins nur bleibt zu bedenken: die Rolle des Meiſters
iſt zwar durchaus weſentlich, aber doch nicht allein
tragend, d. h. Schwächen anderer mittragend. Führend
iſt ſie eigentlich nur im erſten Akt (wo denn auch der
Eindruck von Wegeners Geſtaltungskraft am ſtärkſten
war). Rollen wie die der Klara, Leonhardts verlangen
guch ſtarkes künſtleriſches Empfinden und mehr als
Routine. Jn dieſer Beziehung blieb geſtern mancher
Wunſch offen. Man hat in dieſem Enſemble zu ſehr
das Gefühl, daß hier ein Großer auf einſamer Höhe
ſteht. Zwar mühte ſich Greta Schröder We gener
ſichtlich um die Klara, doch fehlt ihr zuviel an Tiefe des
Spiels (auch an Weichheit in der Stimme), um aus
uſchöpfen, was Hebbel hat offenbaren wollen. Stärke
es Ausdrucks iſt noch nicht Tiefe der Empfindung.

Von den übrigen konnte niemand Wegeners Niveau
halten, weder Alfred Puſſert als Karl, noch
Walter Dyſing (Leonhardt). Unzureichend auch
die Leiſtung des Sekretärs (B. v. Smeld in g). So
blieb der Geſamteindruck im Vergleich zu Wegeners
Leiſtung ſchwächer. Wegener ſelbſt erhielt am Schluß
verdienten Beifall. Dr. Adolf Wuttke.

einen kleinen Motor

e miniſterium, der Sta

Parteienwahl ſetzen. Das geltende Reichswahlrech:
verſagt dem Wähler jeden Einfluß auf die Beſtimmung
der Perſon des Abgeordneten, es iſt ein Parteienwahl
recht. Zur Perſonenwahl müſſen wir
Der Entwurf will nichts Neues bringen, ſondern für
uns n machen, was ſich bei anderen Völkern
entwickelt und bewährt hat. Doch nur die Formen ſind
es, die der Entwurf von fremd her entlehnt. Der e
nach muß die Wahl wieder dasſelbe werden, was ſie
auch bei uns früher war: Perſonenwahl!
melnde Kraft des Wahlrechts welche erfahrungsgemäß
der Perſonenwahl zukommt, will der Entwurf wieder
erwecken. Es wendet ſich darum nicht gegen die Par
teien, ſondern nur gegen die Starrheit. Sie e
ſich micht abgeſchloſſen und unverſdhnlich einande.
r Der Bewerber ſoll als Perſönlichkeiteinen Wählern gegenübertreten und dieſe ſollen bei der
Wahl entſcheiden, ob der Bewerber A. oder N. oder H.
ihr Abgeordneter ſein ſoll. Jm Parlament muß ſich der
Abgeordnete ſeinem Wähler perſönlich verantwortlich
a für einen ſtetigen Gang der Regierungsgeſchäfte.us dem Bewußtſein, daß ne Wähler hinter ihm
ſtehen, wird er die Kraft zur Entfaltung ſeiner Per
ſönlichkeit ſchöpfen.

Dieſes Ziel bedeutet alles, das Verfahren nichts
weiter, als daß es das Mittel iſt, das dem Zweck dienſt
bar gemacht werden muß. Darum iſt das Ziel erreich
bar ſowohl bei Majoritätswahl als auch bei Verhält
niswahl. Allein die Rückkehr zur erſteren würde für
uns eine Enttäuſchung bedeuten. Mit Recht
unſere Reichsverfaſſung „Verhältniswahl“, alſo ein
fortgeſchrittenes Verfahren, das dem Wähler beſſere
Wirkung ſeiner Stimme ſichert. Die W Däne
mark, Schweden, Jrland haben uns ſo rfahren
vorgezeichnet.

Wähler und Abgeordneter müſſen wieder in
kleinſten örtlichen Kreiſen zuſammenfinden. Nur die
größeren Städte, denen zwei oder mehr Abgeordnete
zukommen, vertragen keine Zerlegung in Einerkreiſe.

uſammengefaßt werden darum dieſe kleinen Auf
ſtellungskreife“ zu „Wahlkreiſen“, die man ſich in der
Größe der derzeitigen 35 denken kann Jn ihnen findet
die endgültige Verrechnung unter den Parteien ſtatt.
Um den Verluſt durch wirkungslos bleibende Stimmen
einzuſchränken, ſind verſchiedene Formen eines An
ſchluſſes naheſtehender Parteien zur Auswahl geſtellt,
darunter als wichtigſte die Liſtenverbindung ur
Überbrückung der Parteigegenſätze dienen ſte, die fa der
Entwurf zu ſeinem Leitſtern gemacht hat. Zweckmäßig
iſt es, die Anzahl der Abgeordneten wieder feſt be
ſtimmen. Trotzdem läßt ſich das Rechnungsverfahren
einfach und ſehr ähnlich dem geltenden geſtalten

Mögen andere Einzelheiten uns fremd und nen
erſcheinen, ſo möge man bedenken, daß es ſich um Ein
richtungen handelt, die ſich in jenen Staaten ſeit Jahr
ehnten bewährt haben. Vieles iſt zur Auswahl
tellt und vles, was anderwärts viel reicher ausgebildet
iſt, auf einfachſte Formen gebracht.

An den Wähler wendet ſich der Entwurf. Einfachiſt er, für jeden verſtändlich Denn der Wähler W

an ſeinem Wahlrecht mitſchaffen; er ſoll ſich aus
ſprechen, was er vom Wahlrecht verlangt.

An Ebers Grab
Das Grab Friedrich Eberts auf dem Heidelberger

a ne blüht unter gelben und roten Tulpen auf
mit denen die Stadtverwaltung Heidelberg es in Er
innerung daran hat ſchmücken laſſen, daß der erſte
deutſche Reichspräſident am 4. Februar 60 Jahre alt
geworden wäre. Außer dem Kranz der Reichsregierung

und des Reichskanzlers würden zahlreiche andere
Kranzſpenden niedergelegt, ſo vom badiſchen Staats

Heidelberg, dem Parteworſ et
der SPD. in Berlin, der Radikal Demokratiſchen Partei
Badens und ſeitens der als deren Vertreter
der älteſte Sohn, der Reichstagsabgeordnete Fritz Ebert
nach Heidelberg gekammen war. Schon in den frühen
Morgenſtunden waren zahlreiche Beſucher erſchienen,
die am Grabe Eberts in ſtillem Gedenken weilten,
darunter ſehr viel einfache Menſchen, wie ſie in jedem
Jahre an Eberts Todestag mit ein paar beſcheidenen
Blumen ſeine Ruheſtätte zu beſuchen pflegen.

ßecſenen Je gich 9
bei Aufgabe von Anzeigen für alte Zeitungen

Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Orſginalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit.

Das TolſtoiMuſeum in Moskau
Ein literaturpolitiſcher Anſchaunngs-

unterricht.
Zu Moskau liegt in der Straße, die nach dem welt

berühmten Anarchiſten Peter Kropotkin benannt ſſt,
ein Haus, das eine außergewöhnliche Bedeutung beanſprucht, denn es enthält das e e
das ſchon ſeit dem Jahre 1911 exiſtiert, gber urſprüng
lich anderswo untergebracht war. Anläßlich der Tolſtoi
Hentenar- Feier von 1928 ward die Sowjetregiering
100 000 Rubel für die Erneuerung dieſes Müſeums aus,
für einige Neuanſchaffungen und für eine völlige Neu
ordnung der vorhandenen Beſtände. Urſprünglich war
das uſeum hauptſächlich biographiſch angeordnet.
Man ſah Familienporträts, Gegenſtände, die Tolſtoi
erſönlich en Originalmanuſkripte ſeiner Werke,
hötographien und Gemälde, die mit ſeinem Lebens

lauf zuſammenhingen, Zeitungsartikel, die ſeine Werke
beſprächen und vieles andere Dieſe Anordnung ent
ſprach in Moskau aber nicht der zeitgemäßen aee
ruſſiſchen Jdeologie. Deswegen wurde eine thematiſche
Anordnung der Beſtände Infolgedeſſen
t man in Sonderräumen Ausſtellungen über

olſtoi als Literat, Tolſtoi und ſein Zeitalter, Tolſtoi
und die Kirche und andere Themen mehr.

Von beſonderem Intereſſe iſt natürlich der Raum,
der uns Tolſtoi als aktiven und ſchöpferiſchen Literaten
enthüllt Es zeigt ſich dabei, daß der glänzende Proſa
ſtil Tolſtois nicht mit größter Leichtigkeit Und Eleganz
aus der Feder floß, r daß er angeſtrengt
arbeitete und feilte, Um ſeinen Stil zu verbeſſern. Da
liegen nicht weniger als 12 Manuüſkripte über die
„Kreutzerſonate“ und nicht weniger als 10 von ſeiner
Schrift „Krieg und Frieden“. Um „Anng Karonina“
iſt es nicht anders beſtellt. Auch hat Tolſtot vo. und
während der Abfaſſung e Bücher viel gearbeitet.
Während der Niederſchrift „Krieg und Frieden zog er
etwa 500 Bücher zu Rate, von denen nur ein be
ſcheidener Tefl in ruſſiſcher Sprache verfaßt war.
deutſche, franzöſiſche und engliſche Werke ließ er ſi
kommen. Jm Muſeum befindet ſich eine intereſſante
Liſte von Büchern, dierihm eine Frau Sophie And ewna
in Moskau kaufen mußte. Selbſt die Darſtellung der für
n ſo typiſchen Bauerngeſtalten machte ihm Schwierig
keiten

Eine beſondere Abteilung des Muſeums iſt dem Ver
hältnis zwiſchen Tolſtoi und der Kirche gewidmet. Jhre

verordnet.

heutige Zufammenſtellung verfolZweck, die antireligiöſe r

große Unglück der n Kirche, der rglaube im
ruſſiſchen Volke, die Kritik Tolſtois am Orthodoxismus
und die Schüler Tolſtois auf dieſem Gebiete darunter
auch Lenin, Plechanow und andere kommen ausgiebig
zur Sprache. Aber was iſt bei allem doch des Pudels
Kern? Eine nur wenig bekannte politiſchliterariſche
Auseinanderſetzung zwiſchen Lenin und n die in
dem Satze Lenins gipfelt: „Tolſtois literariſches Werk
enthüllt die Stärke und Schwäche, die Kraft und die
Grenzen der Bauernbewegung, die ganze Art einer
primitiven häuerlichen Demokratie.“

Theater Nachrichten

Spielplanänderung im Stadttheater
Halle.

An Stelle von Sidney Jones „Geiſha“ geht am
kommenden Sonntagabend, 1928 Uhr, Paul Abrahams
erfolgreiche Operette Viktoria und ihr Huſar“
erneut in Szene.

OperektenErſtaufführung im Stadttheater Halle.
Am Dienstag der kommenden Woche geht als Erſt

aufführung Jean Gilberts Operette Hotel Stadt
Lemberg“ unter der muſikaliſchen Leitung von
Walter Trolldenier und der Spielleitung von Paul
Herlt in Szene. Dem Textbuch der Operette liegt der
bekannte Roman von Ludwig Biro zugrunde Der
Vorverkauf beginnte heute, Donnerstag

Volkshochſchule Halle. Am Donnerstag, dem S.
und 12. Februar, 20 Uhr, ſpricht in der Univerſität
Halle Univ. Prof. Dr. Her tz über das Thema Der
Menſchheitsgedanke in der Geſchichte Stadtſchul
rat Dr. Truſchel ſpricht am Srgrag 6. Februar,
über „Halle im Schuljahr 1931. Mögliches und Un
mögliches.“

Die Berliner Volksbühne hat „Freiheit aus den
Atomen“, ein naturwiſſenſchaftlich-politiſches Schauſpiel
von Walter Neumann, zur alleinigen Uraufführung
angenommen.

Die ſam

tlich denopaga e Das
re
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Merſeburg und Umgegend
5. Februar.

Die Not ſteigt?
Jmmer weitere Kreiſe der Bevölkerung werden

von der Erwerbsloſigkeit ergriffen. Die zweite Januar
hälfte hat ſich für Merſeburg beſonders ungün-
ſtig ausgewirkt. Die Zahl der Erwerbsloſenſtieg nach den Angaben des Arbeitsamtes in der Stadt
um rund 500, während die Zunahme in der Groß
e Halle nur 300 Perſonen betrug! Die Statiſtik
er Stadt läßt gleichfalls die Schwere der Notlage er

kennen. Es wurden am 1 Februar 1931 betreut:
Arbeitsloſenunterſtühungsempfänger

männ fich oweibliche
zuſammen 1164

Kriſenunterſtüßungsempfänge

münnſſch 36369
weiblich 7

zuſammen 376
Wohlfahrksunterſtühungsempfänger

männlich (1026weiblich 83
zuſammen 1109

Verſuchter Einbruch.
Abgelehnte Hilfe. Die Diebe entkommen.

Infolge der Wachſamkeit des Inhabers wurde in
der Nacht zum Donnerstag ein Einbruch in das
Woll, Weiß und Kurz warengeſchäft Henckel in der
Slgrube vereitelt. Der Jnhaber, welcher in einem
Zimmer des Hintergebäudes ſchläft, wurde gegen 2 Uhr
plötzlich durch ein klirrendes Geräuſch wach und be
merkte, daß ſich zwei Männer an einem Fenſter der
Rückfront des Hauſes zu ſchaffen machten, wo ſie an
ſcheinend eine Scheibe entfernen wollten Auf ſeinen
Anruf flüchtete der eine der Einbrecher nach der Dl
grube zu, während der andere in die Milchinſel rannte,
die nur einen Eingang hat. Der Inhaber machte zwei
junge Leute, die gerade des Weges kamen, auf den
Einbruchsverſuch aufmerkſam und bat ſie, den Eingang
der Milchinſel beſetzt zu halten, bis er herunterkäme
Unverſtändlicherweiſe lehnten dieſe aber ihre Hilfe ab
mit dem Bemerken, ſie wollten keine kalten Beine be
kommen, und gingen weiter, ſo daß es dem Dieb ge
JIang, wieder aus der Sackgaſſe herauszukommen und
ſeinem Komplicen nachzueilen. Beide ſind unerkannt
entkommen.

Der geknickte Kandelaber. Vor einem Bier
wagen, der die vordere Teichſtraße in Richtung Linden
bricke befuhr, wurden infolge der Glätte des Pflaſters
die Pferde unruhig. Der Wagen rutſchte zur Seite und
gerade gegen einen Gaskandelaber der Straßen
beleuchtung. Der Kandelaber knickte ein, wodurch das
Rohr brach und Gas entſtrömte. Arbeiter der ſtädtiſchen
Werke beſeitigten die Verluſtquelle

„Entgleiſt“ iſt am Mittwoch der Anhänger eines
Kohlengeſchirrs, deſſen Führer gerade vom Entenplan
aus in die Mälzerſtraße einbiegen wollte. Der An
hänger, auf dem gegen die Vorſchrift kein Mitfahrer
war, geriet aus der Richtung und rannte gegen die
Ecke eines Geſchäftshauſes, aus der ein Stück heraus
geriſſen wurde.

Wegen Erregung öffentlichen Ärgerniſſes
wurde am Mittwoch gegen 22 Uhr ein hieſiger kauf
S ins feſtgenommen und der Poligei

wache e nAus dem Geſchäftsleben. Jm Anzeigenteil un
ferer heutigen Ausgabe gibt die Firma B. Heitz
webel bekannt, daß ſie vom heutigen Tage an im
Hauſe Obere Breite Straße 4 ein Geſchäft für Molkerei
produkte betreibt. Wir möchten auch an dieſer Stelle
hierauf aufmerkſam machen.

Volksnähnachmittage
des DeutſchEvangel. Frauenbundes.

Der Deutſch Evangeliſche Frauenbund beabſichtigt
in ſeinen Räumen, Kärlſtraße 4, Hinterhaus, wöchenk
lich 2 Volksnähnachmittage einzurichten, und
zwar jeden Dienstag und Mittwoch von 5—7 Uhr. Die
Leitung des Unterrichtes liegt in bewährten fach
männiſch ausgebildeten Händen. Weißnähen und
Schneidern kann von Grund auf erlernt werden. Das
Hauptgewicht aber legt der Frauenbund darauf daß in
erſter Linie verheiratete Frauen an dieſen
Nachmittagen Anleitung erhalten, Kleidungsſtücke zu
neuem Gebrauch ümzuändern und Waäſche,
Frauen Männer und Kinderkleidung ſachgemäß und
gründlich auszubeſſern. Der Frauenbund geht dabei von
der Uberzeugung aus, daß es in dieſen Notzeiten volks
wirtſchaftlich von größter Bedeutung, ja notwendig iſt,
daß das Nähen die der Frau angeborene Hand
fertigkeit gründlich geſchult werden muß, nicht nur
zur Anfertigung neuer Gegenſtände, ſondern auch zur

heute noch

Aktuelle Fragen

Der Kaufmänniſche Verein beſchäftigte ſich
in der letzten Monatsverſammlung am Mittwoch im
„Tivoli“ mit der
Feſtſetzung der geſchäftsfreien Sonnkage im Jahre 1931.
Der Regierungspräſident hatte in einem Schreiben die
einzelnen Verbände des Einzelhandels aufgefordert,
ſchon jetzt Vorſchläge zu machen, welche Sonntage im
Jahre 1931 als geſchäftsfreie Sonntage feſtgeſetzt
werden ſollen. Jm Laufe der Ausſprache kam zum
Ausdruck, unbedingt dafür einzutreten entgegen
der Meinung des Regierungspräſidenten an den
drei geſchäftsfreien Sonntagen vor Weihnachten feſt
zuhalken. Der dritte Sonntag vor Weihnachten ſei für
den Einzelhandel viel wertvoller, als die übrigen drei
geſchäftsfreien Sonntage im Jahre Sonntag vor
Oſtern, Pfingſten und vor dem Kinderfeſt). Da der
Regierungspräſident im Kreiſe Mansfeld die drei
geſchäftsfreien Sonntage vor Weihnachten genehmigt
hakte, ſoll auch für Merſeburg die gleiche Feſtſetzung
für 1931 vorgeſchlagen werden. Der Kaufmänniſche
Verein will dieſe Angelegenheit gemeinſam mit dem
hieſigen Wirtſchaftsverband beraten und ferner mit
den übrigen Kreisſtädten im Regierungsbezirke in Ver
bindung treten, um gemeinſam dem Regierungs
präſidenten den Vorſchlag zu unterbreiten, vor Weih
nachten wieder drei geſchäftsfreie Sonntage zuzu
laſſen. Die Feſtſetzung der übrigen drei geſchäftsfreien
Sonntage im Jahre ſoll den eingelnen Städten über
laſſen werden. Dieſer Vorſchlag wurde einſtimmig an
genommen. Für Merſeburg ſoll wegen der übrigen
drei geſchäftsfreie Sonntage der Polizeiverwaltung
vorgeſchlagen werden, wie bisher die Sonntage vor
Oſtern, Pfingſten und dem Kinderfeſt als geſchäftsfrei
zu beſtimmen. Sollte ein geſchäftsfreier Sonntag

bisher ſechs im Jahre in Wegfall kommen, ſo
ging die Meinung der Merſeburger Kaufmannſchaft
dahin, den Sonntag vor dem Kinderfeſt in Wegfall
kommen zu laſſen.
Die Verſammlung kam auf Antrag zu dem Ent
ſchluß,

den halliſchen Tarifvertrag für die kaufmänniſchen
Angeſtellten zu kündigen

und zu beantragen, wie allgemein im Reiche die Tarif
ſötze angemeſſen zu kürzen. Die halliſchen Arbeit

Ausnutzung gebrauchten Materials bis zur letzten Mög
lichkeit. Erwerbloſs Frauen und Mädchen, auch die
Frauen erwerbsloſer Männer ſollen den Unterricht, ſo
weit es dem Frauenbund irgend möglich iſt, ganz frei
erhalten. Die Brockenſammlung ſtellt Erwerbsloſen
Kleidüngsſtücke, die ihr geſchenkt werden, zum Um
ändern Und Ausbeſſern zur Verfügung. (Näheres ſieh
Anzeige.) Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in
den beiden Abendnähkurſen, die jeden Dienstag und
Mittwoch von 8-—-10 Uhr für berufstätige
junge Mädchen eingerichtet ſind, augenblicklich noch
einige Plätze frei ſind.

Dheaterverein Merſeburg E. V.
„Charlies Tante.“

Sie lebt immer noch, die „Tante aus Braſilien, wo
die Affen herkommen Ser alte Schwan über den
chon unſere Väter und Mülter lachte et au

Durch ſeine urkomiſchen Sit
Stunden, wenn uns auch dieſe oder jene Einzelheit
etwas antiquiert anmutet.

Der Zweck des anſpruchsloſen Spiels wurde er
reicht. Lächſtürme durchbrauſten das vollbeſetzte Haus.
Die Brandenburgiſche Bühne bemühte ſich, alles aus
dem Werkchen herauszuholen. Aber die Aufgabe iſt
nicht ſo einfach, denn „Charlies Tante“ war einſt Zug
ſtück auch großer Bühnen, und da liegen Vergleiche
nahe. Jmmerhin kann die Geſamtleiſtung befriedigend
genannt werden.

Jm Mittelpunkt des Spiels ſtand die falſche Tante,
von Oskar Schättiger mit Geſchick gegeben.
Ihr zur Seite die beiden weiteren Mitglieder des
Skudententrios Walter Anderer und Heinz
Beisker von denen der erſtere eine gelegentliche
ſtörende Abhängigkeit vom Souffleurkaſten erkennen
ließ. Fritz Hilpert zeichnete einen ſympathiſchen
Oberſt a De ſein Rivale, der aufgeregte Notar
Spettigüe, fand in Hans Doerry eine gute Ver
körperung. Der Damenflor der Brandenburgiſchen
Bühne (Liſa Makula, Marianne Elman, Mimi Marum
und Anny Gwildies) verdient ein Geſamtlob. Man ſah
hübſche Geſichter, gute Leiſtungen und geſchmackvolle
Kleidung

Die Aufführung unter der ſtraffen Leitung Dr. Hans
Doerrys vollzog ſich mit Schwung. Beſondere An
erkennung verdienen die Bühnenbilder, für die Dr.
Heinz Beisker verantwortlich zeichnete.

cies Kaufmannsstandes
Die geſchäftsfreien Sonntage. Kündigung des AngeſtelltenTarifvertrages.

Kaufmannſchaft und Beamtenſchaft. Der Preisabbau.
geberverbände haben den Tarifvertrag bereits ge
kündigt, und da dieſer Vertrag für Merſeburg Gültig
keit hat, iſt er auch von den Merſeburger Firmen zu
kündigen. Der Kaufmänniſche Verein will durch
Rundſchreiben für ſeine Mitglieder die Kündi ung veranlaſſen. Alle übrigen Firmen müſſen dies elbſt tun.

Unter Punkt „Verſchiedenes“ wurde u. a. die letzte
Veröffentlichung des Merſeburger Ortskartells des
Deutſchen Beamtenbundes im „Merſeburger Korre-
ſpondent“ zur Sprache gebracht. Einmütig wurde von
den zahlreich vertrekenen Mitgliedern darauf hinge
wieſen, daß die

Merſeburger Kaufmannſchaft ſtets beſonderen Wert
auf ein recht gutes Verhältnis mit der Beamlken
ſchaft gelegt hat.

Sie weiß den Beamtenſtand als Kunden außerordent-
lich zu ſchätzen und bedauert tief die von anderer, der
Merſeburger Kaufmannſchaft fernſtehender Seite hin
eingetragene Mißſtimmung und haltloſen Verdäch
tigungen. Die Merſeburger Kaufmannſchaft iſt hieran
unbeteiligt und desintereſſiert und lehnt alle dahin
gehenden zerſetzenden Verſüche, unſere ſo bitter not
wendige Volksgemeinſchaft zu unterwühlen bzw. zu
zerſtören, jetzt und auch in Zukünft entſchieden ab.

Was den angeregten

Preisabbau
betrifft, ſo erachtet es die Merſeburger Kaufmannſchaft
für ihre ernſte Pflicht, darauf aufmerkſam zu machen.
daß alle Branchen der Kaufmannſchaft ſchon ſeit zirka
12 Jahren bemüht geweſen ſind, einen allmähligen
Preisabbau durchzuführen. Schon die ſehr ſcharfe Kon
kurrenz, namentlich auswärtiger Firmen, hat dauernd
preisregulierend gewirkt, ſo daß faſt überall Preisrück
gänge bei gleich guter Qualität bis zu 20 und 30 Pro
zent zu verzeichnen ſind. Wo die Preisregulierung
noch nicht in dem gewünſchten Maße eingetreten ſein
ſollte, wird die Merſeburger Kaufmannſchaft verſuchen,
ſofort die erforderlichen Schritte einzuleiten

Nach Erledigung einiger interner Vereinsangelegen
heiten wurde die ſehr anregend verlaufene Verſamm
lung vom Vorſitzenden, Kaufmann Otto Do bkowitz,
mit Dankesworkten geſchloſſen.

Philharmoniſcher Hrcheſterverein
II. Konzert.

Das zweite Konzert, das uns geſtern nach langer
Pauſe geboten wurde, war ganz auf kammer-
muſikaliſchen Ton geſtimmt. Man hakte auf größere
ſymphoniſche Werke verzichtet und ſich damit auf den
Boden des alten „nobile dilettante“ geſtellt. Der Ge
dänke war gut, und es wäre ernſtlich zu überlegen, ob
man dieſen Weg nicht weiter beſchreiten kann. Es
käme damit eine neue Note in das Merſeburger Muſik
leben, das zweifellos durch die Pflege edler Geſell
ſchaftsmüſik neue Belebung erfahren dürfte. Man wird
ſicher auf regen Zuſpruch rechnen dürfen, denn das
Publikum zeigte ſich geſtern äußerſt dankbar für das
Gebotene, und außerdem gibt es wohl kaum etwas
Volkstümlicheres in der Muſik als ſolche unbeſchwerte
und doch ſo elegante und vornehme Unterhaältungs
e er man uns geſtern köſtliche Proben vor

etzte.

Der erſte Teil war dem Gedächtnis Mozarts
gewidmet, deſſen Divertimento in D-Hur dieſen ganzen
Teil ausfüllte. Ein Stück vornehmſter Unterhaltungs-
muſik, von wunderbarer Klarheit der Erfindung, un
beſchwert von jeglicher rhythmiſchen oder harmoniſchen
Problematik, dabei von einer ungemeinen Sinnen
freudigkeit; Mozart ſchwelgt in herrlichſten Klängen,
in der Fülle der Töne und hüllt den Hörer in dichteſte
Wolken edelſten Wohllautes ein, ihn ſo in eine ge
radezu beſeligende Stimmung verſetzend, die ſich im
Schlüßſatz zu beglückter Heiterkeit ſteigert. Die
Wiedergabe hielt ſich auf guter Höhe. Roeſſert ließ
uns reinen, unverfälſchten Mozart koſten. Jm erſten
Satz hatte man ſich nöch nicht ſo recht eingeſpielt. Er
war noch etwas matt und litt unter Unſauberkeit der
Streicher. Doch ſchon der zweite Satz zeigte, wie ſich
die Spieler dem Werke hingaben, und ſo wurde das
Ganze gut diſgzipliniert durchgeführt. Erfreulich vor
allem die Hörner, beſonders in dem Variationsſatz.
Von Mozartiſcher Friſche das 1. Meuett, dem das 2.
mit ſeiner Klangſchönheit würdig zur Seite ſtand.
Wohlgelungen das Adagio, das zu Sentimentalität ver
führen könnte, eine Klippe, die jedoch leicht umſchifft
wurde. Herrlich das Rondo mit ſeiner volkstümlich
heiteren Wiener Natürlichkeit. Mit beſonderer Liebe
hat Mozart die 1. Violine bedacht. Herr Eilers hatte

Je häufiger man sie raucht,
desto besser schmeckt sie!

die Soloſtellen übernommen und zeigte ſich ſeiner Auf
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gabe in techniſcher wie auch muſikaliſcher Hinſicht durch
aus gewachſen. Das Adagio bewies, daß der Verein
nicht nur gutes Orcheſtermaterial beſitzt, ſondern auch
in der Lage iſt, ein vortreffliches Soloquartett
herauszuſtellen.

Den zweiten Teil leitete das Klavierkonzert in
dMoll von J. S. Bach, ein „kraftvolles Bekenntnis
der Weltanſchauung des Meiſters“, ſo nennt es die
Erläuterung der Vortragsfolge. Ein Bild Bachs iſt
vor uns im Entſtehen: gleich das Eingangsthema zeigt
ihn uns, wie er als ſtarkgläubiger Chriſt doch feſt im
Diesſeits wurzelt. Das Adagio, ein Bekenntnis ſeines
hingebenden Glaubens und ſeiner demütigen Unter
werfung vor Gott, im Schlußallegro zeigt er ſich in
dem ſicheren Bewußtſein ſeines künftigen Heils. Die
Soliſtin, Karla Hempel, Halle, war eine vorzüg
liche Jnterpretin dieſes Bachſchen Bekenntniswertes.
Die noch jugendliche Künſtlerin zeigte eine ſchlichte
Natürlichkeit tiefen Empfindens, gepaart mit ſtarker
Ausdrucksfähigkeit. Jhre Technik iſt ſchlechthin voll
kommen zu nennen Der Anſchlag weich, und doch
kräftig und markig, im Pedalgebrauch zurückhaltend
Schön vor allem in ſeiner ſchlichten Beſeeltheit das
Adagio, plaſtiſch die Eckſätze. Es war ein großer Er
folg für ſie, den die Hörerſchaft dankbar anerkannte
Jn einer Zugabe (Schubert: Jmpromptu Nr. 2)
zeigte ſie nochmals all ihr reiches Können. Wie Perlen
an einer Schnur reihten ſich glitzernd die Töne der
Triolengänge aneinander. Die Begleitung wurde
diskret, von Roeſſert feinſinnig abgeſtuft, wobei das
Orcheſter willig folgte, geboten.

Es folgte etwas leichtere Koſt: Haydns Serenade,
eine liebliche heitere, unbeſchwerte Freiluftmuſik, an
gemeſſen wiedergegeben. Die 1. Violinen, gedämpft,
mit Pizzikatobegleitung der übrigen Streicher, äußerſt

lebendig, gleichfalls in „Freiluftſtimmung“, das leicht
beſchwingte Menuett von Boccherins. Den
Schluß bildete die KDurSymphonie von Haydn,
ein Werk ſeiner frühen Schaffensperiode, noch nicht in
der ſtrengen Form der klaſſiſchen Symphonie. Haydn
zeigt ſich hier noch mehr als der naiv formende
Künſtler. Die einzelnen Sätze. auf einzelnen galanten
Motiven aufgebaut, in loſem Zuſammenhang Und doch
ſind, beſonders im Adagio und Preſto, ſchon Anſätze für
den ſpäteren charakteriſtiſchen Stil Haydns ſpürbar
Das Menuett trägt ſchon faſt ſcherzohaften Chavakter.

Roeſſert hatte ſein Kammerorcheſter gut in der
Hand. Es war erfveulich, wie gut ſich die Spieler mit
dem Stil der einzelnen Werke vertraut gemacht
hatten. Roeſſert hat dem Verein den. Weg für ſein Fort
wirken gezeigt. Möge er ihn frohgemut weiter be
ſchreiten Das Publikum war dankbar, die Lücken im
Saal waren wohl dem unglücklichen Umſtand zuzu
ſchreiben, daß am ſelben Abend gleichzeitig zwei Ver
anſtaltungen angeſetzt waren. Dr. John.

Der Arbeitsplan des
46. Provinziallandtags

Der 46. Landtag der Provinz Sachſen wird ſich
außer mit den Haushaltsplänen des Pro
vinzial verbandes noch mit einigen Sonder
vorlagen zu beſchäftigen haben. So wird ihm eine
Vorlage über die Bewilligung von Baukoſten für
eine bei Tangermündezu bauende Brücke
und die Ubernahme der Trägerſchaft des Unternehmens,
ferner eine Vorlage über die Beteiligung des
Provinzialverbandes an der Mitteldeutſchen Hafen AG. in Halle vom Provin
zialausſchuß unterbreitet werden.

Weitere Beratungsgegenſtände werden ſein Be
willigung von Kredikmitteln zur Arbeiltsbe-

reizvoll. Man hätte am liebſten mitgeſpielt. Friſch und

ſchaffung durch Förderung der Folgeeinrichtungen
bei Umlegungen, eine neue Haushaltsördnung, eine

heim in Weißenfels u. a. m.
Dem Staatsminiſterium iſt als Termin für die

Einberufung des Provinziallandtages der 17. März
vorgeſchlagen worden, eine Entſcheidung iſt aber
bisher noch nicht erfolgt.

c

Die Bauratsfrage
noch in der Schwebe.

Die turnusmäßig am 9. Februar fällige Stadt
vperordnetenſitzung fällt aus Manrechnet indeſſen mit einer außergewöhnlichen Sitzung
am 16. d. M. Ob die Baurgtsfrage an dieſem Tage
entſchieden wird, kann noch nicht geſagt werden, da
die Wahlkommiſſion, die noch einmal Stellung in der
Frage nehmen ſollte, bis jetzt noch nicht zu end
gültigen Vorſchlägen gekommen iſt

Gemeinde Leung.

Anhänger umgeſtürzt.
Leuna. Beim UÜberqueren der Straße ſtürzte

gm Morgen des Donnerstag auf dem Nordring ein
Anhänger eines Laſtkraftwagens um Perſonen
wurden nicht verletzt und auch der Sachſchaden iſt
nicht ſehr erheblich.

Seit ich clie KOSMOS-KAIRO
kenne, will ich garnichts
anderes mehr rauchen

und selbst einen so starken Raucher,
wie mich, nie ermücdet.

Sie ist wirklich eineköstliche Zigarette, die
durch ihren feinen Duft und ihren würzig-süßen
Geschmack anregend und belebend wirkt,

Verwaltungsördnung für das Landesheil- und Pflege
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Die Politik der OVP.
Kritik an der Kreispolitik. Die ArbeiksloſenFrage.

Der Kreisverein der Deutſchen Volkspartei hielt im
„Alten Deſſauer“ eine Verſammlung ab, in der neben
einem Vortrage des Landesvorſitzenden der Deutſchen
Volkspartei Stadtmedizinalrats Dr. Schnell. (Halle),
über die politiſche Lage Herr Bock (Leung) über das
Thema

„Anſere Politik in Kreis und Gemeinde
ſprach. Da der Hauptreferent erſt ſpäter eintreffen
konnte, berichtete der Vortragende über die Tätigkeit
der Deutſchen Volkspartei im Kreistage und von ſeinen
Feſtſtellungen in der Sparkommiſſion. Seine Mit
teilungen waren vertraulicher Art und wurden mit
großem Intereſſe entgegengenommen. Der Vortragende
wies darauf hin, daß die nächſte Kreista g
j re n g eine offene Ausſprache hierüber bringen
würde.

Die Belaſtung der Gemeinden ſei infolge der Unker
ſtützung von Wohlfahrtserwerbsloſen in einzelnen
Fällen unerkräglich geworden. Die Höhe der Be
laſtungen ſei aber durchaus verſchieden, weil auch
die Fahl der ausgeſteuerken Erwerbsloſen nicht
gleichmäßig ſei.

Die Notverordnung habe die einzelnen Ge
meinden in Verlegenheit gebracht, es ſei unmöglich ge
weſen, in den Gemeinden den Haushalt bis zum 31.
Dezember auszubalancieren. Deswegen hätten 144 Ge
meinden die Zuſchläge zu der Grundvermögensſteuer
ganz erheblich erhöht, teilweiſe ſogar verdoppelt.

In der Diskuſſion wurde darauf hingewieſen,
n Erhöhungen nicht immer notwendig geweſen

Dann ſprach Stadtmedizinalrat Dr. Schnell, der
inzwiſchen eingetroffen war Er ſchilderte zunächſt ſeine
Eindrücke in Genf, die er als Mitglied der Hygiene
Sektion gewonnen hatte, und legte im einzelnen dar,
daß der

Erfolg der deutſchen Delegation auf der letzten
Genſer Tagung ſehr hoch eingeſchätzt werden müſſe,

weil in Genfer Kreiſen vor der Tagung Deutſchland
eine Niederlage prophezeit wurde. Die Arbeits-
loſigkeit, ſo fuhr Dr. Schnell fort, ſei kein rein
deutſches Problem, ſondern die ganze Welt leidet darunter
Deswegen ſei auch eine Verminderung der Zahl der
Arbeitsloſen durch Maßnahmen der deutſchen Regie
rung nicht in kürzer Zeit möglich. Hinzu käme, daß
nicht die äußeren Laſten des Deutſchen Reiches in erſter
Linie beſtimmend für die Wirtſchaftslage ſeien, denn
ſie belaſteten den Geſamtetat nur mit 10 Prozent,
während 90 Prozent mehr oder weniger zwangsläufige
innere Ausgäben ſeien. Der Schlüſſel zu dieſer
Entwickelung liege in Amerika, das nur durch
eine Schuldenregelung die vorhandenen Schwierigkeiten
der Abſatzkriſe beſeitigen könne. Aber auch die plan
mäßige Arbeitszeitverkürzung würde nach genauen Feſt
ſtellungen des Reichsarbeitsminiſters 5600 000 Arbeits
loſen Beſchäftigung auch dann geben, wenn eine große
Anzahl Betriebe erwartungsgemäß die Arbeitszeit nicht
verkürzen könne.

Die Forderung der Deutſchen Volkspartei auf Ein
ſparung von 300 Millionen Mark vom jetzigen Etat
habe den Zweck gehabt, der Regierung Brüning den
Rücken zu ſtärken. Inzwiſchen ſei es auch bereits zu
einer Einigung mit der Regierung gekommen.

Dem Vortrag, der mit großem Beifall auf
genommen wurde, ſchloß ſich eine außerordentlich leb

bis Freitag abend.
Die kalte Oſtſtrömung hielt am Mittwoch an. Sie

brachte uns Luft von Rußland her, wodurch das
Thermometer in der Provinz dauernd unter dem Null
punkt gehalten wurde. In dieſem Luftſtrom lagen
überall kleine Störungsgebiete, die uns während des
Tages öfters Schneeſchauer brachten. Jn den Oſt
provinzen werden am Mittwochabend ſchon 22 Grad
Unter Null beobachtet. Jn einzelnen verſchneiten Tälern
Schwedens iſt das Thermometer bei Windſtille ſchon
auf 28 Grad Kälte geſunken. Jn Oſtpreußen werden
11 Grad unter Nüll beobachtet und in Schleſien5 Grad. Der Froſt hat ſich bis zum Bodenſee aus
gedehnt. Vorläufig behalten wir auch zur Mittagszeit
Kältegrade. Da das Tief von Süden her auf uns zu
wandert, werden die Schneefälle andauern.

Ausſichten Bei ſchwacher Luftbewegung wol-
kiges Wekler mit Schneeſchauern. Im Flachlande
weniger als 0 Grad, im Harz mäßiger Froſt und
weitere Schneefälle.

Wettkerdienſtſtelle Magdebürg.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 5. Februar.

Eigener Dwahtbericht.)

Jn den meiſten deutſchen Gebirgen ſind in den
letzten 24 Stunden leichte Schneefälle zu verzeichnen
geweſen. Der Froſt hat ſich im allgemeinen etwas
verſchärft. Auch im Schwarzwald liegen die Tempe-
ratüren unter 0. Die Sportbedingungen ſind bei
reichen pulverartigen Schneemaſſen überall ſehr gut.

Harz.
Schierke (620 Meter hoch): Schneehöhe 98 Zenti-

meter, Neuſchnee 1-2 Zentimeter, Temperatur 8
Grad; Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Goslar (260): 34 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,
6 Grad Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Hahnenklee (600): 85 Zentimeter, 6—10 Zentimeter,
10 Grad; Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Alkenau (450): 75 Zentimeter; 8 Grad; Pulver-

ſchnee, Sport ſehr gut.
Braunlage (600): 97 Zentimeter, 1--2 Zentimeter,

9 Grad heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
St. Andreasberg (625): 100 Zentimeter, 1——2 Zenti

meter, 8 Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Torfhaus (800): 98 Zentimeter, 1——2 Zentimeker,
10 Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Benneckenſtein (515): 70 Zentimeter, 3-—5 Zenti

meter, 5 Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Thüringen
Jnſelsberg (910): Zentimeter, 1---2 Zentimeter11 e Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Oberhof (810): 77 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,
10 Grad; wolkig, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Lauſcha (640): 82 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,
9 Grad; leichter Schneefall, Sport ſehr gut.
Maſſerberg (750): 86 Zentimeker, 6—10 Zentimeter,

8 Grad; wolkig, Spork ſehr gut. e
Schmücke (910). 105 Zentimeker, 6—-10 Zentimeter,
10 Grad; wolkig, Pulverſchnee, Ski nur möglich.
Neuhaus Rennſteig (800): 104 Zentimeter 3—5

Zentimeter, 13 Grad; wolkig, Pulverſchnee, Sport
ſehr gut.

Friedrichroda (700): 65 Zentimeter, 3-—5 Zentimeter,

Ausgang unſeres Ortes gegen einen ellſtein amSinger ne ne a en rer en

ſersehrg

Krankenhaus. Was hat das neue

Der Kreiskag des Landkreiſes Merſeburg
iſt vom Landrat zum 13. Februar einberufen
worden.

Die Etatsberatungen ſind noch nicht zu er
warten. Die Vorarbeiten ſtecken noch im Anfang, ſie
können noch nicht zum Abſchluß gebracht werden da
die Auswirkungen der Landesſteuter eſetzgebung für die
Landkreiſe zur Zeit noch nicht voll überblict werden
können. Man wird kaum damit rechnen können, daß
der Haushaltsplan des Kreiſes noch vor Beginn des
neuen Etatsjahres fertiggeſtellt werden wird

Trotzdem wird der Kreistag einige wichtige Ent
ſcheidungen zu treffen haben. So wird ihm zunächſt
eine Vorlage über die

Bürgſchaftsübernahme für die 1. Hypothek
für das katholiſche Krankenhaus

vorliegen. Jn der Vorlage heißt es u. a.
Die Ubernahme der Bürgſchaft iſt vom Kreistag am

18. November 1930 abgelehnt worden. Nach Mit
teilung der Ablehnung iſt die katholiſche Kirchenge
meinde Merſeburg mit den Kreistagsabgeordneten von
Richter und von Trotha in Verbindung gekreten, um
eine Förderung der Angelegenheit zu erlangen. Da
bei ſind folgende Forderungen geſtellt worden

der katholiſchen
Unbehinderte Ausübung der Seelſorge für die

e Kranken durch die evangeliſche Geiſt
ichkeit.

Eine Zurverfügungſtellung eines würdigen Raumeszur Abhaltung des evan ſchen Gottesdienſtes.

Gewiſſe Vorteile bei den Leiſtungen des Kranken
hauſes.

Die katholiſche Kirchengemeinde iſt der Auffaſſung,
daß die drei erſtgenannten Bedingungen zur Sicherung
des religiöſen Friedens von ihr als ſelbſtverſtändlich
erachtet werden

Bezüglich der letztgenannten Forderung iſt die
katholiſche Kirchengemeinde ebenfalls zu Entgegen-
kommen bereit, ſie hat hier fedoch guf die Belange der
Stadt Merſebürg Rückſicht zu nehmen da mit
ihr gewiſſe Vereinbarungen hinſichtlich der Feſtſetzung
der gleichen Verpflegungskoſten wie im ſtädtiſchen

Die glatten Straßen
S Schkopau. Infolge der Glätte der ſchneebedeckten

Straße blieb am Mittwoch ein zwei Anhänger ziehender
Trekker einer Roßbacher Grube vor dem Saalberg
gerade auf den Gleiſen der Straßenbahn ſtecken und
verurſachte eine Verkehrsſtörung, die den Fernbahn
wagen bald 20 Minuten aufhielt.

Die Margarine im Graben.
S Schkopau. Am Mittwochmittag fuhr ein Liefer

dreirad einer Margarinefabrik, das aus Halle kam, am

die Tür eingedrückt, und die Margarinekiſten purzelten
fröhlich in den an dieſer Stelle ziemlich tiefen Graben.
Zum Glück iſt der Fahrer des Unglückswagens mit
unerheblichen Verletzungen davongekommen.

Der Täter verhaftet.
8 Groß Gräfendorf. Vor einigen Tagen wurde

eine männliche Perſon durch den Lauchſtädter Land
jäger verhaftet, die verdächtig iſt, den kürzlich beim
Landwirt Edmund Brauer, hier, erfolgten Entendieb
ſtahl ausgeführt zu haben.

Vor einem kalten Bad bewahrk.
8 Klein-Liebenau. Auf dem Waldwege von hier

nach Schkeuditz verunglückte am Mittwoch gegen 15
Uhr ein Leipziger Lieferwagen. Der Führer hatte
ein ſchnelles Tempo vorgelegk. Beim Bremſſen geriet
der Wagen ins Rutſchen und fuhr mit voller Wucht
gegen einen Baum, der ihn vor dem Abſturz in das
Waſſer bewahrte. Auf dem ſchmalen Wege entſtand
eine längere Verkehrsſtockung, die erſt behoben wurde,
als es gelang, den Wagen, deſſen Räder ſich tief in das
Erdreich gewühlt hatten, herauszuziehen. Perſonen
ſchaden iſt nicht entſtanden.

Der Schkeuditzer Flughafen im Januar.
8 Schkeuditz. Jm planmäßigen Luftverkehr im

Monat Januar 1981 ſtarteten 88 und landeten 81
Flügzeuge. Befördert wurden insgeſamt 394 Per
en I48 Kilogramm Poſt und 5254 Kilogramm
Fracht.

Körpergröße und Gewicht der Schulkinder.

S Zöllſchen. Die letzten an den Schulkindern vor
jenommenen Meſſungen zeigen nach Körpergröße und
Bewicht erfreuliche Ergebniſſe. Die Durchſchnittszahlen
ſind: Für die Oberſtufe der Knaben: 1,44 Meter und
36,875 Kilogramm. Für die Oberſtufe der Mädchen:
1,43 Meter und 35,750 Kilogramm. Für die Grund
ſchule der Knaben: 1,27 Meter und 28,750 Kilogramm.
Für die Grundſchule der Mädchen: 1,26 Meter und
25,250 Kilogramm. Beſonders kräftig entwickelt ſind
die Knaben des 1. Schuljahres; ſie ſind im Durchſchnitt
1,24 Meter groß und wiegen 29,830 Kilogramm; die
Mädchen 1,22 Meter, 22,165 Kilogramm. Der
kräftigſte Knabe der Schule: 1,55 Meter, 15 Kilogramm
(13 Jahre), der ſchwächſte 1,17 Meter, 21 Kilogramm
(7 Jahre); das kräſtigſte Mädchen: 1,60 Meter,
55,500 Kilogramm (14 Jahre), das ſchwächſte:
1,20 Meter, 21 Kilogramm (8 Jahre).

Dreiſter Diebſtahl.
g. Meuchen. Am vergangenen Sonntag zum

Maskenball in Meuchen wurde ein dreiſter Diebſtahl
verübt. Dem tanzluſtigen Burſchen E. H. aus dem
Nachbardorfe Meyhen wurde in der letzten Stunde,
zwiſchen 12 und 1 Uhr, ſeine neue Blaſermütze ent
wendet bzw. vertauſcht, es wurde ihm eine ſo alte ab
getragene zurückgelaſſen, daß er ſie nicht gebrauchen
konnte und auf die er daher verzichtete. Hierauf be
gann ein empörtes Suchen, das allerdings vergeblich
war.

Aus dem Unſtruttar.
Einbruch.

O Freyburg. In der Nacht zum Mittwoch wurde
in die Wohnung des Lehrers Luckner, Schweigenberg
ſtraße, eingebrochen. Die Diebe hatten die Haustür

Jlmenau-Gabelbach (500): 96 Zentimeter,
9 Grad Sport ſehr gut.

610
Zentimeter, 8 Grad; Sport ſehr gut.

mit Nachſchlüſſel geöffnet und dann vom Flur aus dieStubentür erbrochen und beim Fortgehen zugeſchloſſen

und die Schlüſſel neben die Tür gelegt. Sie haben

Merseburger Kreifstag
Noch keine Etatsberatung. Bürgſchaftsübernahme für das katholiſche

Kreishaus
bukett.

Krankenhaus eingegangen ſind bzw. getroffen werden

Gleiche Behandlung der evangeliſchen Kranken wie

am 73. Februar
gekoſtet? Neues Steuer

ſollen. Es erſcheint deshalb fraglich, ob der Wunſch,
für die Kreiseingeſeſſenen ermäßigte Verpflegungsſätze
zu erhalten, erfüllbar ſein wird.

Der Kreisausſchuß hat ſich mit der Angelegenheit in
ſeiner letzten Sitzung nochmals eingehend befaßt und
iſt zu der Uberzeugung gekommen, daß es zweckmäßig
ſein dürfte, die Forderung ermäßigter Verpflegungsſätze für Kreiseingeſeſſene nicht zu ſtellen ſondern daſür

einzelne Freiſtellen für das Kreiswohlfahrtsamt zu
beanſpruchen.

Jn Anbetracht deſſen, daß die Unterſtützung des
Krankenhausneubaues im öffentlichen Intereſſe liegt,
empfiehlt der Kreisausſchuß, der Kreistag wolle die
Ubernahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft in Ge
meinſchaft mit der Stadt Merſeburg für die Hypothek,
welche die katholiſche Kirchengemeinde zur Errichtung
eines Krankenhauſes bis zur Höhe von 600 000 RM
aufnimmt, unter der Vorausſetzüng beſchließen, daß die
Erfüllung der drei erſtgenannten Forderungen durch
Eintragung im Grundbuch geſichert wird und denKreisaueſchuß ermächtigen, mik der katholiſchen Kirchen

gemeinde über die Forderung zu 4 zu verhandeln.
Unter den Rechnungslegungen beanſprucht die Ab

nahme der

XRechnung für den Kreishausneubau
beſonderes Intereſſe Man wird erwarten dürfen, daß
der Berichterſtatter die Schlußſumme bekanntgibt zu
mal über die Höhe der Koſten viele Gerüchte in Um
lauf ſind in denen phantaſtiſche Summen genannt
werden. An

Steuervorlagen

werden beraten werden. Verlängerung der
Jagdſteuerordnung, Einführung einer
Schankkonzeſſionsſteuer und einer Grund
ſtückszubehörſteuer.

An Wahlen ſind u. a. vorzunehmen: Schiedsmann
für den IX. Bezirk und III. Bezirk Im erſteren Be
zirk iſt der bisherige Stelleninhaber, La erhalter Otto
Gewer in Altranſtädt, vom Amte enthoben worden

Jm. Bezirk e e e ſind die
e

Wahlperioden des Schiedsmanns und des Stellber
treters am 31. Januar abgelaufen.

Geld, Zigarren und verſchiedene andere Sachen mit
gehen heißen. Das Hausmädchen eines hieſigen Gaſt
hofes ſtahl ihrer Herrſchaft aus der Schlafſtube einen
Geldbetrag und verſchwand damit nach Naumburg
Eine Familie, die das Mädchen aufnahm, ſchädigte ſie
ebenfalls durch Entwenden von Geld und floh auch
von dort. Das Mädchen wird jetzt geſucht.

Der Verkehr in der Jugendherberge.
O Freyburg. Jm Jahre 1930 übernachteten in der

Jugendherberge des Jahnhauſes: Mittel und o
ſchüler 474, e Schulentlaſſene 1304,

genommen.e e
Aus dem Geiſeltal.

Tür geſtohlen.
S Mücheln. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde

von einem Neubau in St. Ulrich eine neue Tür

Radfahrer gegen Auto

S Neumark. Wahrſcheinlich infolge der glatten
Straße kam es am Mittwoch gegen 192 Uhr hier
zu einem leichten Verkehrsunfall, indem ein Rad
fahrer mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen
ſtieß. Der Radfahrer kann von Glück ſagen, daß
er faſt vhne Verletzungen davonkam, wenn auch ſein
Fahrrad vollſtändig demoliert wurde.

Die Arbeitsloſigkeit im Geiſeltal.
S Nenmark. Jn der Woche vom 283. bis 29. Ja

nuar 1931 wurden bei der hieſigen Meldeſtelle des
Arbeitsamtes insgeſamt. 367 Arbeitsloſe unterſtützt
In der vergangenen Woche waren es 831 Es ent
fallen auf die zur Meldeſtelle gehörenden Gemeinden
Neumarxk 100 Arbeitsloſen 19 Sonder- und 16 Kriſen
unterſtützungsempfänger, Lützkendorf 50 (5), Geiſel
röhlitz 26 (8), Braunsdorf 12 (8), Bedra 5 (4), Cämme
ritz 28 (4), Krumpa 8 (9), Gräfendorf 8, Leiha 5 (2),
Schortau 6 (1), Wernsdorf 5 und Zützſchdorf 4. Die
Zahlen in Klammern ſind Sonderunterſtützungs
empfänger. Außerdem würden in vorſtehend aufge
ührten Gemeinden (außer Neumark) 44 Kriſenunter-e fänger unterſtützt. Gegenüber der Vorwoche

iſt die Zahl der Kriſenunkerſtützungsempfänger um 9
geſtiegen. Die Kontrolle der Arbeitsloſen erfolgt nicht
mehr wie bisher Montags, Mittwochs und Freitags,
ſondern Monkags und Freitags, Ausgeſteuerte nur
Mittwochs.

Beurkundungen beim Standesamt.
S Neumark. Jm Monat Januar 19831 wurden bei

dem hieſigen Standesamt 8 Geburten (8 männliche und
5 weibliche), 2 Sterbefälle männlicher und I weib
licher) und 1 Eheſchließung beurkundet, während es im
Monat Dezember 1930 11 Geburten (6 männliche und
s weibliche), 1 Sterbefall (männlich) und 6 Ehe
ſchließungen waren. Während im Jahre 1930 die Ge
haben, iſt die Zahl der Eheſchließungen um t ge
ſtiegen. 1930 insgeſamt. Geburten 136 (70 männliche
und 66 weibliche), Sterbefälle 42 (25 männliche und
14 weibliche), Totgeburten 3 und Eheſchließungen 54
1929 insgeſamt. Geburten 148 (76 männliche und 67
weibliche), Sterbefälle 57 (31 männliche und 24 weib
liche), Totgeburten 2 und Eheſchließungen 43.

Die Siedlung wird beleuchtet.

Neumark. Jn der letzten Gemeindeverkreter
s wurde angeregt, die Ortsbeleuchtung in derSiedlung zu vergrößern, was jetzt zur Durchführung
gekommen iſt. Die verkehrsreiche Bedraer Straße hat
Koch eine Brennſtelle erhalten, während die anderen
in der Linden und Kirſchſtraße angebracht ſind.

Autozuſammenſtoß.

S Braunsdorf. Am Mittwochnachmittag ſtießen an
der Kreuzung der Garten und Bahnhoſſtraße ein
Lieferwagen der Naumann- Brauerei und ein Perſonen
wagen vogtländiſcher Herkunft zuſammen. Perſonen
kamen bei dem ten nicht zu Schaden. Das
Naumann -Auto konnte nach polizeilicher Aufnahme den
Weg fortſetzen, während der Perſonenwagen, bei
welchem der Kühler beſchädigt wurde, abgeſchleppt wer
den mußte. Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft aller
e nach keinen der Führer, da die Kreu
ung ſchlecht überſichtlich iſt. Zu ſchnelles Fahren kannſie e e kommen, da ſonſt größeres Unheil an

gerichtet u müßte.

Nund um Querfurt

geſtohlen, ohne daß es bisher gelang, den Täter
feſtzuſtellen.

Aus der Stacft
Jntereſſante Funde bei Halle.

Worum handelt es ſich
Jn der Heide bei Halle ſind, wie in dem evange

liſchen Wochenblatt „Unſer Sonntag berichtet wird,
kürzlich drei große Steine ausgegraben worden, diehanher e „von ganz hervorragender Bedeutung

für die Vergangenheit nicht nur unſerer engeren
Heimat, ſondern ganz Mitteldeutſchlands, ja ſogar
ganz Deutſchlands ſind. Dr. Karl Siegmar Baron
von Galéra, der eine Beſchreibung gibt, äußert
ſich wie folgt: „Der erſte Stein iſt die rohe Dar
ſtellung einer unbekleideten Göttin. Da ſieht man
ein etwas zu kurzes linkes Bein, das nachträglichabgebrochen iſt. Die Fußſpitze iſt nach rechts ein

wärts gekehrt. Auch die Biegung des linken Armes
iſt zu erkennen, der Kopf iſt am Halſe abgebroöchen.“
Dr. von Galsra ſieht in dieſem Göttinnenſtein ein
Stück, das dem ſlawiſchen Kultkreis zugerechnet
werden muß. Er nimmt an, daß der Stein im
7. nachchriſtlichen Jahrhundert errichtet worden iſt.
Er glaubt zu dieſer Annahme berechtigt zu ſein, weil
der entdeckte Götterplatz genau in der Mitte von
den verſchiedenen Slawenſiedlungen rings um den
Wald liegt. Er ſchließt daraus, daß es ſich um ein
größeres Heiligtum, ein Gauheiligtum, gehandelt
haben muß.

Der zweite Stein zeigt kunſtvoll vertiefte Rillen
und Mulden, die zum Auffangen des Blutes beſtimmt
ſein ſollen, ſo daß es ſich alſo um einen Opferſtein
handeln würde, der vielleicht der ſlawiſchen Göttin
Lubbe geweiht war, die bis auf den heutigen Tag
im Volksglauben ſpukt und zum Beiſpiel als „Weiße
Frau“ eine Rolle ſpielt. Als im 8. Jahrhundert
das Ehriſtentum im Gebiet der heutigen Heide ſeinen
Einzug hielt, mag der Opferſtein und das Göttinnen-
bild umgeſtürzt worden ſein.

An die Stelle der heidniſchen Steinbilder trat
eine chriſtliche Figur. Sie hat ſich, wie Dr. Baron
von Galéra annimmt, in dem dritten aufgefundenen
Stein erhalten, bei dem die Falten des weiten Ge
wandes auf der rechten Seite noch gut erhalten ſind.
Auch iſt deutlich zu ſehen, wo der Nacken Kopf und
Rumpf ſcheidet. Oben iſt der Kopf ganz glatt.
Als die Slawen zu einem Gegenangriff gegen diechriſtlichen Deutſchen ausholten, wurden nicht nur
viele Kirchen zerſtört, ſondern auch alles, was ſonſt
an die chriſtliche Religiyn erinnern konnte. Damals
mag das chriſtliche Heiligenbild in der Heide ein
Opfer der Slawen geworden ſein. Eine neue Zeit
brach erſt herein, als im 12. Jahrhundert das Ge
biet der Dolauer Heide mit flämiſchen Koloniſten
beſiedelt wurde.

Man wird geſpannt ſein dürfen, welchen Gang
die Auseinanderſetzungen über die neuen Funde
nehmen werden. Es iſt nicht ohne weiteres ſicher,
daß die obige Hypotheſe in allen Einzelheiten zu
trifft. Trotzdem ſcheint manches dafür zu ſprechen,

daß wenigſtens eine richtige Spur gefunden worden
t die man um der Sache willen weiter verfolgen
ollte.

Gegen unhaltbare Beſchuldigungen.
Halle. Regierungspräſident v. Harnack e

uns: „Ein Diplomingenieür Kürſchner in Halle a. d. S.,
Pfännerhöhe 6 wohnhaft, hat ſich wegen gewiſſer An
ſprüche, die er gegen die Kreisverwaltung des Saal
kreiſes, in deren Dienſten er kurze Zeit ſtand (Kreis
bauamt), zu haben glaubt, früher an die kommuniſtiſche
Preſſe gewandt. Jn ſeiner 6. Januar- Ausgabe bringt
nun das nationalſozialiſtiſche Organ „Der Kampf aus
zugsweiſe einen an mich n e „offenen Brie
Kürſchners und verſteht ihn mit entſprechenden Ra
bemerkungen. Herrn Kürſchner iſt in einem früheren
Strafverfahren ſeitens des Herrn Oberſtaatsanwalts in
Halle auf Grund eines fachärztlichen Gutachtens der
Schutz des 8 51 StGB. Zzugebilligt worden. Unter
dieſen Umſtänden n die Verwaltungsbehörden davon
ab, auf den Inhalt der Beſchuldigungen Kürſchners
gegen die Behörden einzugehen. Bei den in Frage kom
menden Dienſtſtellen wird erwogen, welche Maßnahmen
egen Kürſchner auf Grund ſeines neuerlichen Auf
retens zu ergreifen ſind.

Todesſturz aus dem vierten Stock.
Halle. In der Delitzſcher Straße ſtürzte ſich eine

dort bei ihrem Vater zu Beſuch weilende 45jährige
Frau aus Magdeburg aus der im vierten Stockwerk
gelegenen Wohnung in den Hof. Die zugezogenen Ver
ketzungen waren ſo ſchwer, daß ſie an deren Folgen
kurz nach der Einlieferung in die Klinik verſtarb. Nach
den angeſtellten Ermittlungen hat die Frau die Tat in
einem Anfall von geiſtiger Umnachtung ausgeführt.

Brieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowts
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht üdernommen.
O. K. D. Jhre Anfrage geht weit über den Rahmen

einer Briefkaſtenauskunft hinaus. Wenden Sie ſich da
mit bitte an das Kreisbauamt.

Ein Leſer des „M. K.“. Der Schreiber des betr.
Artikels gehört gleichfalls keiner Partei an. Zur
Jlluſtrierung des „Wahlſpruches“ bitten wir einmal
einen Blick in den nat.-ſoz. Kampf“ oder den „Völki
ſchen Beobachter zu tun ünd dieſe Hetze mit den harm
los humoriſtiſchen „Anpflaumereien“ zu vergleichen

Reklameteil.
Die Firma Brandt KG. Merſeburg, das

moderne Kaufhaus, deren guter Ruf weit über
Merſeburgs Grenzen bekannt iſt, veranſtaltet wiederum
die bekannten Ausſteuer-Tage. Monatelange Vor
bereitungen bieten die Gewähr, äußerſt preiswert ein
kaufen zu können. Der Stadfauflage unſerer heutigen
Zeitung liegt ein Proſpekt obiger Firma bei, woraufwir nſere geſchätzten Leſer beſonders hinweiſen
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Maumberg n einem
geitraum von 60 Jahren

Erinnerungen eines
x

Naumburg zählt heute etwa 30 000 Einwohner. Es
hat in den letzten 60 Jahren eine Ausdehnung erreicht,
die viele Städte mit der doppelten Einwohnerzahl nicht
haben. Das hat ſeinen Grund darin, daß es als Be
amtenſtadt ſich in früheren Jahren die Induſtrie vom
Leibe gehalten hat, um Zuzug von Penſionären und
Steuerzahlern zu erhalten. Zu dieſem Zwecke ſind
lange Jahre die Steuerſätze künſtlich niedrig
gehalte n worden. So galt, als 1847 die Thüringer
Eiſenbahn erbaut würde, als Loſung, den

Bahnhof möglichſt weit von der Stadt

anzulegen, damit die Ruhe der Bürger nicht geſtört
werde. Dieſes Syſtem hatte zur Folge, daß meiſt Villen
gebaut wurden inmitten von Gärten. Jn Naumburg
rege nd e re Hauſe, etwas Wollwaren

eine der drei in zeſſioniSpielkartenfabriken eAls alte Biſchofsſtadt hatte das Domka itel viele
Gerechtſame und viel Grundbeſitz an F i
Wald. Die ganze Aue und der größte Teil des Spech

Gemeinden ſind an Rathaus zwei Hunde in Stein
gehauen, die an einem Knochen freſſen

Als der Verfaſſer Ende der ſechziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts zum erſten Male ſeinen Fuß nach
Naumburg ſetzte hatte n noch nicht ganz 14 000

rEinwohner. Es war von
Skadlmauer umgeben, in welcher 8 Stadttore

eingebaut

waren. Das Marientor, das als Wahrzeichen der alten
Zeit erhalten werden muß, mit ſeinem trutzigen Turm,
dem Marienbilde über dem äußeren Tor, konnte nach
außen und innen abgeſchloſſen werden, und war ganz
früher durch die Zugbrücke über den Stadtgraben ge
ſchützt. Es hat heute noch die Geſtalt, die das Jakobs
tor, das Wenzelstor, Salgtor und
haben. Der Turm wurde als Stadtgefänignis
benutzt. Ein Polizeiſergeant hatte ſeine Wohnung im
Marientor u

iſt hier Bürger ge

hatte, um zu fliehen, die ſpitze Haube durchbrochen, war
und iſt damit dem Beil des

Es beſtand damals noch die

Mahl- und Schlachtſteuer.
Die Tore waren deshalb mit Zollbeamten beſetzt. Alle
Schlachttiere, mit Ausnahme von Fiſchen, Geflügel und
Wild, alles Mehl, Brot, Kuchen, Wurſt und Fett mußte
verſteuert und auch der Urſprungsort genannt wer
den. Jedem, der mit Wagen, Schubkarren, Tragkorb

oder Handtaſche durchs Tor ging, ſcholl der Ruf ent
gegen „Was Steuerbares Kein Rind, Schwein oder
Kalb durfte zu einem anderen Tor herein als dem

en Das dem Orte zulag, in dem das Tier gezogen
mußten die Gröchlitzer, Schönburger, We
andere der Richtung durch Jakobstor, diethauer

Neidſchützer, Boblaſſer durchs Wenzelstor, das damals
noch Viehtor hieß, uſw. Säcke, die auf Wagen lagen,
wurden mit ſpitzen Stäben auf ihren Jnhalt geprüft
und jede Heu Und Strohfuhre mit langen Spießen
durchſtochen. Die in der Stadt gezogenen Schweine,
Ziegen, Kälber und Rinder mußten beim Steueramt
gemeldet werden und durften nicht eher geſchlachtet
werden, bis der Fleiſcher die Quittung über die bezahlte
Steuer in Händen hätte. Von dieſem Stichzettel riß
der Schlachter eine Ecke ab. Ein Schwein koſtete, gleich
viel, wie ſchwer es war, 1 Taler, 21 gute Groſchen, nach
heutigem Gelde 5,63 Mark. Die geſchlachteten Tiere
mußten außerdem in dem Tore abgemeldet werden,
durch welches ſie als Jungtiere gebracht worden waren
Als dann die Mahl und Schlachtſteuer aufgehoben
würde, führten mit großem Pomp die Fleiſcher einen
bekränzten Ochſen durch das Jakobstor. Die Bürger
ſchaft freute ſich, nun villigeres Fleiſch und Brot zu
bekommen, ſie hatte ſich aber verrechnet Die Einigkeit
in beiden Jnnungen hatte ihnen einen Streich durch die
Rechnung gemacht.

Im Marientor wohnte damals der alte Backhaus
als Torſchreiber (Steuerbeamter) Trat man vor das
Tor heraus, ſo hatte man über freies Feld den Blick
bis nach Goſeck hin. An der Hennenſtraße ſtanden
rechts und links eine Windmühle Ein viertel Metzchen
Mehl, gleich 128 Pfund, aus dieſen geholt und dürchs
Marientor gebracht, war ſteuerfrei Das Mehl zum
Weihnachtsſtollen mußte aber doch ſteuerfrei ſein wenn
der Stollen ſchmecken ſollte. So wanderten an ſchul
freien Nachmittagen ganze Scharen von Kindern zu den
Windmühlen, jedes mit ſeinem Säckchen. Der gut

alten Naumburgers.
mütige Alte lachte manchmal in ſich hinein, wenn vier
oder fünf Kinder den gleichen Namen nannten, der ein
getragen werden mußte.

Die Tore wurden abends, im Sommer um 11,
im Winker um 10 Ahr, geſchloſſen.

Dazu gab das Schulglöckchen vom Wenzelskirchturm
das Zeichen. Früh um 4 Uhr, im Winter um 5 Uhr,
würden ſie wieder aufgebimmelt. Nicht zu jedem Tor
konnte der verſpätete Bürger herein Nur im Georgen
tor, dem Zugang vom Bahnhof, dem Salztor und
Jakobstor mußte geöffnet werden Am Salztor verſah
als Torſchreiber ein alter Brummbar namens Oehl-
ſt rom den Dienſt, der mit ſeinem „Kofen Se ſich Lauſe
e jedes Trinkgeld abwies, Lieber machten die

usgeſperrten den Umweg zum alten Heiſe, dem von
der Stadt angeſtellten Torſchließer, der mit ſeinem
Hümor und freundlichem Gute Nacht für jeden Dreier
dankte.

Hinter der Stadtmauer lagen und liegen noch heute
die Zwingergärten, in denen noch zwiſchen jedem
Tor ein

Warkturm
ſtand. Einer iſt am Durchgang von der Neuſtraße nach
dem Wenzelsring noch vorhanden. Der größte ſtand
am Ende der Lindenſtraße, der Großen Fiſchſtraße
be und von armen Leuten bewohnt Als er
gufällig wurde, ſang nach einem Eingeſandt im

„Kreisblatt“ die Straßenjugend:
Gehſt du die Linden lang, nur nicht in Berlin,
Siehſt du am Wege, ſchlank, eine Stadtruin,

Große Strafkammer Naumburg.
Arm geworden.

Der frühere Beſitzer des Sanatoriums in Grochlitz,
Kurbadeanſtaltsdirektor Adolf Wild in Leipzig, war
vom hieſigen Schöffengericht wegen Betrugs zu 1 Jahr
9 Monaten Gefängnis mit Ehrengerichtsverluſt auf
3 Jahre verurteilt worden Er galt als reicher Mann.
An ihn wandte ſich ſein Broklieferant Bäckermeiſter
Kurt Reinhardt aus Bad Köſen, ihm zum Bau eines
Backofens 83000 bis 5000 M. zu leihen. W. ſagte zu,
eröffnete ihm dann aber, er müſſe ihm Wechſel
e die er beim Eilenburger Bankverein diskontieren
aſſen werde. W. hat aber damit ſein eigenes Schuld
konto abtragen laſſen und gab R. einen Scheck über
1200 M. für den keine Deckung vorhanden war. R.
hat, die Prolongationskoſten eingerechnet, mit 7000 M.
für die Wechſel aufkommen müſſen, und iſt dadurch zum
grmen Mann geworden. Der Angeklagte beſtritkt die
Abſicht eines Betruges. Auf ſeine Berufung wurde in
bezug der Strafhöhe das Urteil aufgehoben. Die
Strafe wurde auf 9 Monate Gefängnis herab
geſetzt und der Ehrenrechtsverluſt aufgehoben.

Differenzen in Margarine.
Das hieſige Schöffengericht hatte den kaufmänniſchen

Vertreter Walter K. aus Querfurt wegen Unter
en zu 1 Monat Gefängnis verurteilt, wogegen
ieſer Berufung eingelegt hatte. Er war Bezirksver

treter einer Margarinefirma. Dieſe lieferte ihm für46 000 M. Waren, die er mit einem ihm geſtellten

wobei er ſeine Proviſion, Auslägen und Koſten gegen
Belege abziehen durfte. Er hatte aber auch Koſten für
Betriebsſtöffe für das Auto eingeſeht, für die er keine
Belege eingeſchickt hatte. Er hatte nur über 15 000 M.
Waren abgerechnet, die Firma forderte noch 1580 M.,
weshalb K. ſeinen Vertrag kündigte.
klage wegen Unterſchlagung erhoben. Da nach Anſicht
des Gerichts ſolche Anklagen von den Firmen erhoben
werden, um nur zu ihrem Gelde zu kommen, die Firma
verſchiedene Anſchuldigungen auch ni aufklären
konnke, wurde unter Aufhebung des S öffengerichts
urteils K. auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Erzieheriſche Strafe
gegen die Motorradraſerei.

Schöffengericht Halle.
Auf der Landſtraße zwiſchen Etzdorf und

Stedten fuhr am Abend des 21. September der
2ljährige Melker Karl T. aus Rothenſchirmbach,
der auf dem Soziusſitz ſeines Motorrades die 14 Jahre
alte Liesbeth K. mitgenommen hatte, gegen einen vom
Wind umgeworfenen Baum. Er ſelbſt war in die
Krone des Baumes geſtürzt und kam faſt ohne Ver
letzungen davon, während das Mädchen, das noch ein
Paket trug und ſich daher nur mit einer Hand feſt
halten konnte, 21 Meter hinter dem Bäume ge
funden wurde, wohin ſie durch den Anprall geſchleu
dert worden war. Sie war ſofort tot. Vor dem
Schöffengericht, wo ſich T. jetzt wegen fahrläſſiger
Tötung zu verantworten hatte, gab der Burſche an,
höchſtens mit 40-KilometerStundengeſchwindigkeitSefahren zu fein doch iſt dies am gab Der m

Bester Kaka o dur
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ch Volksgetränk
In altbekanntfer guter Qualität:

Ebenso empfehlenswert:

C Trinkschokolade

Auto vertrieb. Jede Woche mußte abgerechnet werden

Dann war An

Das iſt der Schneiderturm. heil'ger Himmel du,
Send uns doch einen Sturm, der ihn umwirft zu.

Die Gasanſtalt war von einer Aktiengeſellſchaft noch
nicht lange erbaut. Nur die Hauptſtraßen, wollte ſagen
Gaſſen, waren mit Gas beleuchtet, in der Vorſtadt und
den engen Gaſſen wurde noch Solaröl, Petroleum war
zu teuer, ſögar noch Rüböl gebrannt

Es gab noch keine Straßen
zu dieſem ſtolzen Namen hatte Naumburg ſich noch
nicht aufgeſchwungen. Die heutige Große Wenzels
ſträße hieß noch Viehgaſſe und das Wenzelstor, Vieh
tor, die Kleine Wenzelsgaſſe, in der die Goſſe mit Haus
wäſſern, die unter den Goſſenbrettern aus jedem Hauſe
hervorkamen, noch in der Mitte lag, der Sack. Die
Schulſtraße hieß der Weithgarten, weil in früheren
Zeiten dort eine Farbpflanze, der Weith, zum Blau
färben benutzt, gebaut wurde.

Den Nachtwachdienſt verſahen

die Nachtwächter,

meiſt Schuhmacher und Schneider. Auch als Zimbel
herren, die in den Kirchen den Klingelbeutel krugen,
verſahen ſolch arme Handwerker gern den Dienſt.

Die Kurrenke,
ein Schülerſängerchor der Armenſchule, durchzog in
ſchwarzen Mänteln und ſteifen Hüten die Straßen.
Sonntägs ſtand ihr Lehrer, Dornbuſch, hinter den
Straßenecken, und wehe am andern Ta e wenn erfalſche Töne hörte. Jhr Führer, der Praſett, gab mit
einer Holzpfeife bei ſedem neuen Liede den Ton an.
Auf Beſtellung ſangen ſie vor dem Hauſe zu einem
Kreis zuſammentretend, auch andere, als Kirchenlieder.
Jedes Vierteljahr wurde Haus für Haus in einer ver
ſchloſſenen Blechbüchſe eingeſammelt Auch bei Leichen
begängniſſen, Kindtaufen und Hochzeiten verdienten ſie
Geld. Dafür erhielt jeder Mitwirkende jedes Jahr
einen Anzug, Stiefeln und Mütze

Aus clem Gerichtssaa
Angeklagte machte vor Gericht auch einen ſo wenig
intelligenten Eindruck, daß der Vorſitzende es als un
verantwortlich bezeichnete einem ſolchen Menſchen
ſelbſt ein führerſcheinfreies Motorrad in die Hand zu
geben. Auch der Verteidiger behauptete, daß man dein
Unfug der führerſcheinfreien Motorräder ein Ende
machen müſſe, doch liege hier keine Schuld des Burſchen
vor, da dieſer ſelbſt nicht wiſſe, wie es zu dem Unglück
gekommen ſei. Der Staatsanwalt beantragte dagegen
wegen Fahrläſſigkeit zwei Monate Gefängnis
mit dreiſfähriger Du Geenr Fol gegen eine Geldbuße
von 150 RM. Das Gericht folgte dem Antrag, ſetzte
aber die Geldbuße auf 100 RM. herab unter der
Bedingung, daß T. während der Bewährungsfriſt nicht
mehr Motorrad fährt.

Amtsgericht Schkeuditz
Das Angelgerät entwendet

worden war dem Schloſſer H. von hier, und er machte
ſich daher mit einem Freund S auf, etwaige Angler
auf den Urſprung ihres Gerätes zu unterſuchen. Jn
der Gegend von J weimen trafen ſie auch den Boga
den Guſtab B. und den Zurichter Franz M.
ie ein J vnes benutzten, das die beiden Amateur

detektive als ein bei H. geſtohlenes erkannten. Die
Fiſcher beſtritten das energiſch, und bei einer ſpäteren
Hausſuchung wurde nur eine „Senke“ beſchlagnahmt,
die nicht die angeblich geſtohlene war, welche damals
bei Zweimen benutzt wurde. Die Angeklagten be
haupteten jetzt, daß es ſich bei der Anzeige nur um
einen Racheakt handele. Die Vernehmung wurde zwecks
Vernehmung eines Sachverſtändigen vertagt.

Jn der Lotterie gewonnen
haben wollte der Landarbeiter B. von hier, der zur
Zeit auswärts in Unterſuchungshaft ſitzt. Das Gerücht
atte er ſelbſt ausgeſtreut, um auf dieſe Weiſe Kredit

zu erhalten, und richtig hatte er bei zwei Nachbarn
auf ſeine Pumpverſuche auch Glück Mit Geld und
Sachen verduftete er dann nach dem Rheinland und die
Gläubiger trauern Werten in Höhe von 325 RM. nach.
Der Angeklagte war geſtändig und wurde zu einer Geſémtſre von 4 Wochen Gefängnis verurteilt

Zechprellerei
wurde dem Arbeiter K. von hier zur Laſt gelegt. Es
handelte ſich um einen Betrag von nur 2.10 RM. Der
Angeklagte beſtritt die Tat zwar, doch hielt das Gericht
den Bekrug für erwieſen und verurkeilte K. koſten
pflichtig zu 20 RM. Geldſtrafe bzw. 5 Tagen Gefängnis

Einer fahrpolizeilichen übertretung ſchuldig
e hat ſich der Einfahrer der Dux Werke Bern
hard F. aus Leipzig, der in Schke u di tz beim Wenden
ſeines Autos auf den Bürgerſteig gefahren war. Gegen
eine Geldſtrafe von 12 RM. hatte er gerichtliche Ent
ſcheidung beantragt. Das Gericht erkannte zwar ſeine
Einwände nicht an, doch wurde die Strafe auf 10 RM.
ermäßigt, an deren Stelle 2 Tage Haft treten können

Die Fahrradlampe entwendet
hat der Zurichter Otto B. aus Raßnitz von einem
Fahrrad, das in Wehliß vor einem Geſchäft ſtand.
Er iſt geſtändig und würde an Stelle einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 2 Tagen zu 10 RM. Geld
ſtrafe verurteilt.

I

Wegen Nichtbeachtung der fahrpolizeilichen
Beſtimmungen

hatten ſich der Kraftwagenführer St. und der Kraft
wagenbeſißer R., beide von hier, zu verantworten, da
ſie durch ihr Verhalten die Körperverletzung eines Rad
fahrers verſchuldet hatten. Der Fall war bereits ein
mal verhandelt worden, und auch jetzt fand wieder eine
umfangreiche Zeugenvernehmung ſtatt, der ſich noch ein
Lokaltermin an der Unfallſtelle anſchloß Das Gericht
verurteilte beide Angeklagte zu je 50 RM. Geldſtrafe
oder 10 Tagen Haft.

Amtsgericht Freyburg.
Holzdiebſtahl

wurde dem Schloſſer Karl R. aus Freyburg
vorgeworfen, doch da ein als Zeuge geladener Hilfs
förſter den Dieb in dem Angeklagten nicht wieder
erkannte, muß eine Perſonenverwechſlung vorliegen,
und R. wurde koſtenlos freigeſprochen.

Der Gerichtsſaal als Spielhölle.
Das brachte eine Verhandlung gegen den Gaſt

wirt Reinhold R. aus Schlachtroßbach fertig der an
geklagt war, in ſeinem Lokal die Benutzung eines
verbotenen Glücksſpielautomaten geduldet zu haben.
Der Gaſtwirt verteidigte ſich damit, daß der frag
liche Automat ein Geſchicklichkeitsautomat ſei, der
vom Polizeipräſidium genehmigt worden ſei. wie ihm
der Verkäufer ausdrücklich verſichert habe. Er hatte
das Korpus delikti gleich mitgebracht und das Ge
richt probierte ſelbſt den Automaten aus, hätte alſo
dem Glücksſpiel gefrönt, wenn der Angeklagte ver
urteilt worden wäre. Man ließ es aber dahingeſtellt,
ob der Automat ein Glücksſpiel bedeute oder nicht
und ſprach R. koſtenlos frei.

Ein „Eingeſandt“
in einer Zeitung, das der Maurer R. aus Laucha
(Unſtrut) verurſacht hatte, war von dem dortigen
Oberlandjäger als grobe Beamtenbeleidigung auf
gefaßt worden, während der Angeklagte die Wahrung
berechtigter Jntereſſen für ſich in Anſpruch nahm
Wegen Ungebühr vor Gericht mußte der Angeklagte
jedoch ſofort in eine dreitägige Haſt abgeführt
werden, die Verhandlung wurde daher vertagt.

Vertagt
wurde auch eine weitere Strafſache gegen Sch., da
der ihn vertretende Rechtsanwalt wegen eines
Autounfalls um Aufſchub gebeten hatte.

Ein unglücklicher Schuß,
der ſtatt eines Haſen den Treiber H. aus Frehburg
traf, hat dem Mechanikermeiſter B. in Freyburg eine
Anklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung ein
getragen. Es war eine große Zeugenvernehmung
notwendig, und zur beſſeren Klärung wurde eine
Skizze der damaligen Situation angefertigt. Der
Angeklagte behauptete, daß H., der gar nicht als
Treiber geladen waxr, den Unfall ſelbſt durch ſeine
Unvorſichtigkeit verſchuldet habe, doch nennt ein
Hilfsförſter als Sachverſtändiger den Schuß eine
grobe Fahrläſſigkeit. Das Gericht verurteilte daher
den Angeklagten wegen fahrläſſiger Körperverletzung
zu 30 M. Geldſtrafe bzw. für je 10 M. einen Tag
Haft, wozu noch die Koſten des Verfahrens kommen.

Weiße Wand in Merſeburg

„Eine Freundin, ſo goldig wie du
Der Titel iſt eigentlich das Schlechteſte an dem

ſchmiſſigen LamaeOndraFilm, der gegenwärtig im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft. Manchmal muß eben
anſcheinend ein Schlagertert als Zugmittel dabei ſein,
trotzdem die Anny Ondra deſſen gar nicht bedurft hätte.

Vehikel gondelt ſie um die Welt, das ſich Auto nennt
und in den Einzelteilen dem Beſchauer auch ſehr be
kannt vorkommt, nur, daß man ſie eben noch nie an
einem Auto geſehen hat. Allein dieſe Jammerkarre iſt
ſchon eine Sehenswürdigkeit, wird aber noch an
ziehender durch die Chauffeuſe, eine goldige Freundin,
die das Herz eines jungen Zahnarztes entflammt.
Natürlich beſucht ſie ihn in ſeiner Berliner Wohnung,
und hier wird nun ſo ziemlich alles auf den Kopf ge
ſtellt, was nur ſchief gehen kann. Anny iſt Freundint
und Aſſiſtentin, Aushilfsgattin und was weiß ich noch
alles, und überall ſchafft ſie Situationen von zwerchfell
erſchütternder Komik. Sie ſieht auch immer gut aus,
im Autoanzug wie im weißen Kittel, in Geſellſchafts
kleidern und ohne. Für ihren gertenſchlanken
Körper und das kecke Lausbubengeſicht paſſen dieſe über
mütigen Rollen, wie für ſie geſchrieben, man kann ſie
ſich kaum anders beſetzt denken, als eben mit Annh

Tanke Frida finden wird, als die Adele Sandrock.
Wenn nun auch noch die übrigen Rollen gut beſetzt

Detektiv mit der Bauchkamera bis zu Otto und
Waldemar, dann muß auch aus dem verdrehteſten
Stoff ein Knalleffekt werden, dem die Lachmuskeln
genau ſowenig widerſtehen können, wie die trauernde
Verwandtſchaft beim Tode des Papageies dem Lachgas
Natürlich gibt es auch ein „Rappy end“, aber zum

filmen ſovoft, ſondern keck und mit überwältigender
Komik, ſo daß man zufrieden ſein kann. Der Film iſt
eine Groteske, die das Publikum in dieſer mieſen Zeit
wieder zum Lachen bringt, und weiter will ſie ja auch
nichts.

ch unsere Preise
GSSGSeeaaaaaaaaaeeennneeneeereeee

4420 g 100 Pfg. bisher 500 g. 200 Pfg.
125 g. 30 Pfg. bisher 125 g. 50 Pfg.
500 8 100 Pfg. bisher 500 g. 160 Pfg.
1325 g. 25 Pfg. bisher 125 g. 40 Pfg.

400 8 100 Pfg. bisher 125 g. 45 Pfg.
demnach 400 g 144 Pfg.

200 g. S50 Pfg. bisher 250 g. 90 Pfg.
demnach 200 8 72 Pfg.

eten Filiale Burgstraße S.

Kakao- und Schokoladenfahriken
Halle (Saale) Gegr. 1859

Sie ſchmeißt auch hier wieder einmal alles In einen

Ondra ebenſowenig, wie man eine beſſere ältliche

ſind, vom immer hilfsbereiten guten Freund und dem

Glück nicht ſo ſüßlich-ſentimental, wie bei Schlagertext
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Leichtere Schweine
auf den Markt bringen

Infolge der anhaltend ſchlechten Wirtſchaftslage iſt
mit einem Nachlaſſen des Druckes, der von der Nach
frageſeite her auf den Schweinepreis ausgeübt wird,
nicht zu rechnen. Es gibt aber ein Mittel, das die
Landwirte ſelbſt anwenden können, um eiſte allzu un
günſtige Preisentwicklung zu verhüten, nämlich die
Schweine nicht mehr ſo fett zu machen, ſondern ſie im
Gewicht von 80 bis 100 Kilögramm abzuſtoßen. Auf
der „Land wirtſchaftlichen Woche“ in Kiel im November
vorigen Jahres hat Geheimrat Burckhardt dies ſo
ausgedrückt:

„Landwirte, bringt ſtatt 4 Schweine zu
250 Pfund 5 Schweine zu je 200 Pfund

auf den Marktl!“
Entſchlöſſen ſich die Schweinemäſter zur Befolgung
dieſer Weiſung, ſo würde dadurch das durchſchnittliche
Schlachtgewichk der Schweine, das jetzt auf rund
90 Kilogramm feſtgeſtellt iſt, auf 70 bis 75 Kilogramm
zurückgehen. Statt daß jetzt von rund 16 Millionen
Schweinen, die alljährlich von der Fleiſchbeſchau erfaßt
werden, 144 Millionen Kilogramm Schweinefleiſch aufden Markt gebracht werden, würde die gleiche en

menge dann erſt durch 20 Millionen ſolcher leichteren
Schweine dargeſtellt werden. Da die Vermehrung des
Schweinebeſtandes gegenüber Dezember 1929 zirka
17 Prozent bekträgt, ſo würde dieſe zahlenmäßige Ver-
mehrung durch das geringere Schlachtgewicht mehr als
ausgeglichen werden.

Zwar wären, wenn die Maſt bei unſeren Schweinen
nun bei einem Lebendgewicht von 80 bis 100 Kilo
gramm abgebrochen wird, noch nicht ohne weiteres
die Wünſche des Fleiſchers näch einem guten Fleiſch
ſchweine erfüllt. Jn dieſer Beziehung wird auch durch
die Züchter noch viel Arbeit zu leiſten ſein. Daß es
aber möglich iſt, in dieſem Gewicht ein ausgeglichenes,
vollfleiſchiges Schwein mit wenig Fett herzuſtellen,
dafür liefert uns Dänemark den beſten Beweis. Wenn
wir dabei auch in abſehbarer Zeit nicht einen ſo großen
Ferkelbedarf haben werden wie die Dänen, die es in
der Beſchleunigung ihres Umſatzes dahin gebracht
haben, daß ſie jährlich 150 Prozent ihres am Zäh
lungstage feſtgeſtellten Geſamtbeſtandes an Schweinen
umſchlagen, ſo wird es ſchon genügen, wenn wir
unſeren Beſtand ſtatt bisher zu 105 Prozent jährlich
zu 130 Prozent umſchlagen. Dann kann unſere Ferkel
produktion, ohne den Markt zu überlaſten, voll auf
genommen werden. Damit entfällt dann aber auch
für den Schweinezüchter die Notwendigkeit, ſchon auf
ein Jahr im voraus ſich mit ſeiner Zucht einzuſtellen,
was ſowieſo eine Aufgabe iſt, die bei der ungeheuren
Menge der Schweinezüchter ſo gut wie unlösbar er
ſcheint. Dagegen ſollke man annehmen, daß es jedem
Schweinemäſter einleuchten müßte, daß er ſich wirt
ſchaftlich ebenſo gut, ja vorausſichtlich noch beſſer ſteht,
wenn er ſtatt 4 Schweine zu 250 Pfund, 5 Schweine
zu 200 Pfund auf den Markt bringt.

Dieſer Weg zur Verringerung des Preisdruckes
durch ein Überangebot zu fetter und zu ſchwerer
Schweine iſt für den Landwirt auch deshalb leichter
gangbar, weil er ihm die Verwertung ſeiner Futter
mittel nicht erſchwert. Ein weſentlicher Grund für
die gefahrdrohende Vermehrung der Schweinehaltung
liegt doch in der zwangsläufigen Ausdehnung, die die
Schweinehaltung im Oſten und Süden des Reiches er
fahren hat. Wenn die Landwirte dieſer Gebiete ſich
in ſo verſtärktem Maße auf die Schweinehaltung und
maſt geworfen haben, ſo hat ſie die bittere Not auf
dieſen Wege gezwungen. Denn die Verwertung ihres
Getreides Und ihrer Kartoffeln hat ſich für ſie immer
ſchwieriger geſtaltet, weil ſie dieſe Haupterzeugniſſe
ihres Bodens entweder gar nicht oder nur zu Preiſen
loswerden konnten, die ihnen keine Rente ließen. Des
halb haben ſie ſich in ſtarkem Maße auf die Schweine
maſt geworfen.

Februararbeiten
In
warmen,Gegen Ende des Monaks

ſändigen Boden ſchon manche
Ausſagken

gemacht werden, nämlich Möhren, Karotten, Schwarz-
wurzeln, Spinat, Feldſalat, Zwiebeln und Peterſilie,
ferner don Küchenkräutern Dill, Fenchel, Thymian,
Kerbel, Kümmel. Auch die erſten Erbſen und Puffbohnen
können dann gelegt werden. Dieſe Beete ſind jedoch,
wenn wieder ſchärferer Froſt eintreten ſollte, zu be
decken. Auch die Anlage der Miſtbeete, ihre Bepflan
zung und Pflege, die Ausſgat der Frühgemüſearten in
lauwarme Käſten ſind weitere Februgrarbeiten.

Die erſten Frühbeeke
bepflanzt man mit überwinterten Salatpflanzen. Da
zwiſchen ſät man Radieschen und Feldſalat. Für halb
warme Käſten eignen ſich Karotten, Frührettiche,
BVlumenkohl, Kohlrabi, Wirſing, Gurken und Melonen.
Davon ziehen wir uns Setzlinge für die im März
zu bepflanzenden warmen, halbwarmen und kalten
Käſten und für das freie Land im April. In den
letzten Februartagen ſäen wir auch Sellerie, Tomaten
und Porree in einen halbwarmen Kaſten.

Im Obſtraum regt ſich im Fehruar ſchon leiſe der
Saft, mag auch äußerlich völliger Winker herrſchen.
Den

Baumſchnitt
muß man deshalb jetzt mit Beſchleunigung zu Ende
bringen. Nur für den Schnitt der Weinreben iſt der
Februar gerade die rechte Zeit. Man benutze möglichſt
froſtfreie Tage dazu. Beim Auslichten überſehe man
auch nicht die Beerenſträucher. Gerade ſie ſind für
das Entfernen des alten Holzes beſonders dankbar.
Verjihigte Beerenſträucher bringen bei entſprechender
Düngung reichere und beſſere Ernten als alte Büſche.

können in
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Garten un Stal
Die Leim ringe können abgenommen und ver

brannt werden. Wenn es nicht ſchon geſchah, kann
man noch Steckholz von Johannis- und Stachelbeer-
ſträuchern, Quitten, Kornelkirſchen, Maulbeeren und
gewiſſen Zierſträuchern ſchneiden. Mit dem Um-
veredeln von Steinobſtbäumen kann man Ende des
Monats beginnen.

Mancher Geflügelzüchter glaubt jetzt ſchon
etwas zu verſäumen, wenn er noch keine Brut anſetzt.
Übereilen iſt dabei aber gar nicht am Platze

Nur wer über die nöligen Aufzuchtgeräte
und entſprechende Aufzuchträume verfügt,

ſoll ſo frühe Bruken wagen.
Sonſt iſt es beſſer, man wartet noch bis zum nächſten
Monat. Auch im April iſt es noch nicht zu ſpät. Die
kleinen Tiere ſchlüpfen dann zu einer Zeit, in der die
Natur ſchon allerlei bietet, was früher ſelbſt mit vieler
Mühe und großen Koſten nicht zu beſchaffen iſt. Dar
aus erklärt es ſich, daß ſpätere Bruten oft beſſer ge
deihen als allzu frühe. Darum Geduld

Die Zuchtſtämme müſſen natürlich ſchon zu
ſammengeſtellt werden, wenn es noch nicht geſchehen
iſt. Nur Tiere, die ſich aneinander und an
ihre Umgebung gewöhnt haben, geben gute Brut-
erfolge. Die wieder ſtärker einſetzende Legetätigkeit
verlangt ſaubere, dem Bedürfnis der Tiere angepaßte
Legeneſter. Bruteier verſehe man mit dem Lege-
datum. Sie werden kühl und dunkel aufbewahrt und
täglich um die Längsachſe gedreht. Je friſcher die Eier
ſind, deſto beſſere Brutergebniſſe werden erzielt

Für die Gänſe und Enten richtet man mög-
lichſt ſo viel Neſter her, wie weibliche Tiere vorhanden
ſind. Die gelegten Eier nimmt man ſtets bis auf ein

Zur „Grünen Woche“ in Berlin

Was als aus
er ges tet

e c We e
de e

S

V W9 v
e Me

Schaubild zur Eröffnung der „Grünen Woche“ in Berlin.

Neſtei fort. Auf dieſe Weiſe erreicht man nicht ſelten
eine recht anſehnliche Zahl. Enten verlegen gern ihre
Eier ins Waſſer. Am beſten läßt man ſie nicht vor
9 Uhr aus dem Stall, da ſie hauptſächlich morgens
legen und dann meiſt alle gelegt haben werden.

Für Tauben iſt jetzt die beſte Zeit zum Neu
oder Umpaaren, da ſie bald zur Brut ſchreiten werden.
Manche Paare werden ſchon Junge haben. Dieſe ſind
bei kälterer Witterung ganz beſonders zu betreuen.
Wenn die Alten nicht ſtändig ſitzen, gehen dieſe allzu
frühen Bruten meiſtens ein. Darum müſſen die Neſter
täglich nachgeſehen und alle Störungen ſofort beſeitigt
werden.

Jn der Kaninchenzucht
herrſcht einſtweilen noch Ruhe. Etwa noch vorhandene
fchlachtreife Tiere ſchlachte man, da die Felle
noch gut ſind. Bei wärmerer Witterung ſetzt teilweiſe
ſchon die Haarung ein, und dann verliert das Fell
an Wert. Gegen Ende des Monats kann man, gün-
ſtige Witterung vorausgeſetzt, Zuchttiere aus dem Vor
jahre belegen laſſen. Junghäſinnen werden nur be
legt, wenn ſie mit acht bis neun Monaten völlig aus-
gewachſen ſind. Zuchtrammler dürfen auf keinen Fall
jünger ſein. Wenn ſich ungleiche Stellen im Fell be
finden oder Haare beim Streichen gegen das Fell
ausgehen, dann hat der Haarwechſel ſchon begonnen.
In ſolchem Zuſtande laſſe man die Häſinnen nicht
decken.

Die beſte Nachzucht bekommt man von Tieren,

die guk genährt ſind, ohne feft zu ſein, glänzend

im Fell und vor allen Dingen geſund.
Von frühzeitig gedeckten Ziegen iſt bald Nach

wuchs zu erwarten. Die trächtigen Tiere müſſen be
ſonders ſorgfältig behandelt werden. Man läßt ſie
allmählich trocken ſtehen, denn das lange Melken
ſchädigt das Junge. Es iſt zu empfehlen, dem
Futter täglich etwas Leinkuchen und phosphorſauren
Kalk beizufügen. Bef mildem Wetter bringen wir die
Ziegen einige Stunden ins Freie, vor allem an
ſonnigen Tagen. Jnzwiſchen lüften wir den Ställ,
miſten ihn aus und erneuern die Streu.

Fleiſchbeſchau-
und Trichinenſchaugebühren

Als Normaglunterſuchungsgebühren ſind
mit Wirkung vom 1. Februar 1931 durch Runderlaß
des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters vom 6. Ja
nuär 1931 nachſtehende Gebühren feſtgeſetzt worden

J. Ergänzungsfleiſchbeſchau.
Für 1 Tier 5,65 RM.I. Ordentliche Fleiſchbeſchau.

5,65 RM
a) Für 1 Pferd oder einen ſonſtigen

Ginhufe reb) Für 1 Stück Rindvieh (ausſchließ-
h SalberFür 1 Schwein einſchließlich
Drichinenſch aufFür 1 Schwein (ausſchließlich

Trichinenſcha ue) Für 1 Schwein oder einen Hund
(Trichinenſchau allein) S 0,99

H Für 1 Kalb c 0Für 1 ſonſtiges Stück Kleinvieh
(Schaf, Ziege, Hund 75Für 1 Ferkel od. Zickel od. Lamm 0,30

III. Trichtnenſchau bei einzelnen Fleiſch
0,50 RM.

teilen.
a) Für einen Schinken

Für ein Stück Speck oder ſonſtiges

Fleiſchſtück e 0,85Hierzu treten die nach den Bedürfniſſen der einzelnen
Bezirke zu bemeſſenden Zuſchläge für die Ergänzungs
beſchaukaſſen.

Landwirtſchaftlicher Briefkaſten

An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher
Art gegen Erxſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
begantwortet. Antworten ohne volle Namensunkterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8-10 Uhr.

B. K., Merſeburg.
Bei. der jetzigen ſchlechten Wirtſchaftslage der

Landwirtſchaft iſt die Frage berechtigt, wie ſtark die
ſtädtiſche Bevölkerung im Deutſchen Reiche an dem
Verbrauche von Lebensmitteln beteiligt iſt. Sind
Jhnen Angaben darüber bekannt, welche Summen der
Landwirtſchaft durch die ſtädtiſche Bevölkerung zu
fließen und wie hoch der Betrag iſt, der für Lebens
mitkel an das Ausland geht?

Die ſtädtiſche Bevölkerung im Deutſchen Reiche ver
braucht jährlich Lebensmittel im Werte von 20 Mil-
liarden Mark (ohne die kolonialen Genußmittel: Kaffee,
Tee, Kakao uſw.). Hiervon entfallen 2,3 Milliarden
auf Einfuhr aus dem Ausland. Die deutſche Land-
wirtſchaft erhält 9,3 Milliarden, davon 4,3 Milliarden
für Vieh und 2 Milliarden für Milch.

A. Z., Prittitz.
Mir iſt wiederholt die Anſchaffung eines Suſſex

hühnerſtammes empfohlen worden. Dem Huhn wird
nachgerühmt, daß es neben guten Legeleiſtungen ein
vorzügliches Fleiſch liefert. Es gibt meines Wiſſens
aber eine ganze Reihe Züchtungen, die dem eigent-
lichen Suſſexhühn nicht mehr entſprechen. Wie ſoll
das echte Suſſexhuhn h

Nach der Muſterbeſchreibung ſoll es ein mittel
ſchweres Huhn im Gewicht von ekwa 8 Pfund für den
Hahn und 6 Pfund für die Henne ſein. Der Kopf
ſoll mäßig groß, Ohrſcheiben, Geſicht und Kehllappen
ſollen rot ſein. Der Kainm bei Hahn und Henne iſt
einfach, aufrecht, möglichſt gleichmäßig, aber nicht zu
tief gezackt, bei der Henne klein, bei beiden aber feſt
aufſißend. Rumpf derb gebaut, kaſtenartig und waage
recht getragen, Rücken breit, nach hinten kaum ver-
ſchmälert. Breite Bruſt, Flügel breit, geſchloſſen ge
halten. Schwanzſteuerfedern mittellang, mit weichem
Schaft und breiter Fahne. Fußfarben bei allen
Farbenſchlägen weiß, fleiſchfarbig. Die Suſſex liefern
ein wohlſchmeckendes, ſaftiges, zartes, rein weißes
Fleiſch, das oft mit einem Aufpreis bezahlt wird. Auf
Legeleiſtung gezüchtete Suſſerx haben es ſchon im
Durchſchnitt auf 180 Eier gebracht. Die gelbſchaligen
Eier haben ein Gewicht von 50 bis 75 Gramm. Zu
rühmen iſt noch die frühzeitige Brut. Ein weiterer

Vorzug der Suſſex iſt ihr Vorliebnehmen mit be
ſchränktem Auslauf, der ekwa nur in Bruſthöhe ein-
gezäunt zu werden braucht. Man kreuzt neuerdings
die Suſſexhennen auch gern mit Rhodeländer Hähnen.
Dieſe Kreuzung hat den beſonderen Vorzug, daß man
in der erſten Generation die Hähne ſofort heraus-
kennt.

K. B., Dürrenberg
Die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft iſt wohl in

der Hauptſache der Abſatzkriſe zuzuſchreiben. In der
letzten Zeit ſind alle möglichen Verſuche angeſtellt
woöorden, durch die Schaffung von deutſcher Marken-
ware das Vordringen der ausländiſchen Erzeugniſſe zu
verhindern. Das Tempo dieſer Entwicklung ſcheint
mir aber in Anbetracht der jetzigen Verhältniſſe viel
zu langſam zu ſein. Beſonders auf dem Gebiete des
Molkereiweſens iſt im Gegenſatz zu den Ländern, wie
Dänemark, Holland und der Schweiz, noch ſehr viel zu
leiſten. Jſt Jhnen bekannt, ob und welche Fortſchritte
dieſe Jdee im Molkereigenoſſenſchafsweſen in letzter
Zeit gemacht hat?

Seit der Überwindung der Jnflation iſt im Mol-
kereiweſen eine anhaltende Aufwärtsbewegung zu ver
ſpüren. Am 1. Januar 1931 beſtanden insgeſammt
4747 Molkereigenoſſenſchaften gegenüber einer Zahl
von 3599 vom 1. Januar 1925. Dieſe Beſtandsver-
mehrung um nahezu 1200 iſt dadurch beſonders charak
teriſtiſch, daß ſie bei einer relativ kleinen Angahl von
Auflöſungen erreicht worden iſt. Den 1460 Neugrün-
dungen ſtehen nur 312 Auflöſungen gegenüber. Jm
übrigen zeigen die Zahlen, daß die deutſche Landwirt
ſchaft im ſteigenden Maße beſtrebt iſt, die ihr auf milch-
wirtſchaftlichem Gebiete geſtellten neuzeitlichen Auf-
gaben zu erfüllen. Auch die Einführung der Marken-
butter in der Provinz Sachſen liegt in derſelben Linie.
Allerdings wird noch eine geraume Zeit vergehen, bis
eine vollkommene Dürchbildüng des deutſchen Genoſſen
ſchaftsweſens erreicht iſt. Schließlich haben auch die

anderen obengenannten Staaten bei günſtigſten Wirt-
ſchaftslagen und mit großer Unterſtützung ihrer Regie
rungen ſehr lange gebraucht, um auf die jetzige Höhe
zu gelangen.

N. N., Muſchwitz.
Jch habe die Abſicht, in dieſem Jahre den Feld

anbau von Zwiebeln in kleinerem Umfange vorzu
nehmen. Welche Kultur, Düngung und Bodenart ver
langt die Zwiebel?

Die Zwiebel verlangt vor allen Dingen einen
milden ſchwächſandigen oder kalkhaltigen Flußniede-
rungsboden. Dieſer muß natürlich in alter Dungkraft

Kalter naſſer Boden iſt ebenſo
ungünſtig wie trockener Kies oder Sandboden. Friſche
Ställmiſtdüngung verträgt die Zwiebel nicht. Es iſt
deswegen notwendig, den Dünger ſchon 1 bis 2 Jahre
vorher bei einer anderen Kultur reichlich einzubringen.
Das Land muß im Herbſt 30 Zentimeter tief gepflügt
worden ſein. Kurz vor der Ausſaat im Frühjahre
ſollte der Boden, nachdem er in der üblichen Weiſe vor
bereitet worden iſt, mit einer Glattwalze feſtgelegt
werden. Den Samen drillt man auf 20 bis 25 Zenti
meter entfernten Reihen ein. Er ſoll nicht höher als
mit 1 Zentimeter Erde bedeckt ſein. Nach der Ausſagat
wird die Fläche mit einer leichten Walze überfahren.
Sobald die Zwiebelreihen ſichtbar ſind, muß der Boden
fleißig mit der Hackmaſchine gelockert und das Unkraut
mit der Hand entfernt werden.

O. P., Schafſtädtk.
Jeder Landwirt iſt heute gezwungen, in der Vieh

wirtſchaft nur das preiswerteſte Futtermittel einzu
kaufen, wenn er es nicht ſelbſt in der Wirtſchaft er
zeugen kann. Jch möchte mir auch deswegen die
Frage erlauben, ob Kartoffelflocken zu den preiswerten
Futkermitteln gerechnet werden können? Iſt es nicht
ratſamer, ſtatt deſſen vielleicht Futtergerſte oder Mais
einzukaufen?

und alter Kultur ſtehen.

Dieſe Frage läßt ſich nur nach den jeweiligen
Preiſen der einzelnen Futtermittel, beſonders Mais,
Futtergerſte und Kartoffelflocken, beantworten. Nach
Geheimrat Lehmann, Göttingen, ſtehen Mais, Gerſte
und Kartoffelflocken (für die Schweinemaſt) in fol
gendem Wertverhältnis:
100 Kg Mais S 100 kg Flocken 4,3 kg Fiſchmehl,
100 kg Gerſte 86 kg Flocken 4,3 Ks Fiſchmehl.

Danach darf Mais bis zu 50 Pf. je Zenkner teurer
ſein als die Flocke, Futtergerſte dagegen muß min-
deſtens 1 M. billiger ſein. Die Preiſe waren aber ſo:

1913 1926 1927 1928 1929
Mais 7,30 8,92 9,30 11,36 9,75 M.Futtergerſte 7,88 8,68 10,10 10,30 9,25 M.Kartoffelflocken 7,88 988 1439 1118 989 M.

Aus volks und privat wirtſchaftlichen Gründen
müßte alſo die Kartoffeltrocknung noch viel mehr aus-
gebaut werden.

A. B., Freyburg.
In der letzten Zeit wird der Landwirtſchaft bei faſt

jeder Gelegenheit empfohlen, die Schweinemaſt nicht
mehr auf ſchwere, ſondern auf mittlere Tiere einzu
ſtellen. Die Rindviehmaſt hat unter ähnlichen Abſatz
ſchwierigkeiten zu leiden. Sind auch hier vielleicht
irgendwelche Richtlinien für die Maſt herausgebrächt
worden

Zunächſt iſt feſtgeſtellt, daß die Nachfrage nach
fettem kräftigen Suppenfleiſch nachgelaſſen hat, und
ſtatt deſſen ein zartes, zum Braten geeignetes Fleiſch
noch junger wachſender Tiere verlangt wird. Därauf
hin hat das Tierzuchtinſtitut Halle entſprechende Ver
ſuche durchgeführt und ebenſo ein oſtpreußiſcher Groß
betrieb mit 100 Jungbullen. Schmälbeckige und flach
rippige Kälber würden von vornherein ausgeſchieden.
Weidegang bringt die Jungtiere mit 5 Monaten auf
2 Zentner Gewicht. Dann beginnt die Maſt. Das
Kraftfutter ſteigt von 1,5 Kilogramm bis zu 4 Kilo
gramm. Der Geſamtverbrauch ſtellt ſich je Tier auf
7,5 Doppelzenter Gerſthafer, 5 Doppelzenter Kartoffeln,
1000 Liter Magermilch und 7,5 Doppelzentner beſtes
Reuterheu. (Gerade die Güte des letzteren iſt für die
Maſt von beſonderer Bedeutung.) Nach 7 bis 9 Mo
naten ſind Gewichte von 4 bis 426 Zentner erreicht
worden. Jn Oſtpreußen brachte der Doppelzentner im
Jahresdurchſchnitt 96 M., ſo daß jeder ſich ausrechnen
kann, ob die ganze Sache wirtſchaftlich iſt.

O. P., Weißenfels.
Meine Verſuche, die Hühner im Winter zum Legen

zu bringen, ſind jedes Jahr geſcheitert, obwohl ich
ſcheinbar alles gekan habe, was als Vorausſetzung
hierzu geſchehen muß. Trotz der frühen Brut ſind
meine Rhodeländer Hennen nicht zum Legen zu
bringen. Glauben Sie, daß irgendwelche Fehler in
der Behandlung der Tiere hieran ſchuld ſein können?

Auf Jhre Anfrage iſt zu erwidern, daß ein flottes
Legen im Winter der Natur der Hühner zuwiderläuft,
deshalb muß hier der Züchter helfend nachgreifen. Die
hierbei gemachten Fehler ſind ſehr verſchiedenartig.
Wenn Sie für eine rechtzeitige Brut geſorgt haben, ſo
ſind noch in der Aufzucht Fehler denkbar. Freier
Auslauf mit beſten Futtermitteln iſt erforderlich
Eine Verweichlichung der Tiere muß unter allen Um
ſtänden vermieden werden. Beſonders wichtig iſt aber
der Unterkunftsraum, der den Tieren im Winter ge
boten wird. Als Stall kommt nur ein zugfreier, in
ſeiner Größe und Bauart ſo beſchaffener Raum in
Frage, daß durch die eigene Wärme der Tiere eine
Temperatur von 3 bis 5 Grad über Null gehalten
wird. Daneben iſt ein großer, luftiger und heller
Scharraum unerläßlich. Hier ſollen die Hühner ihrer
liebſten und geſündeſten Beſchäftigung Kratzen und
Scharren bei jedem Wetter nachgehen können. Als
Einſtreu wird Strohhäckſel, Spreu, Laub oder der
gleichen benutzt. Zum Trinken ſollte nur über
ſchlagenes Waſſer gegeben werden. Als Erſatz für
Grünfutter iſt Kohl, Weißkraut, Rüben und vor allem
gekeimter Hafer zu empfehlen.

Verantwortlich: Hermann Je rn Merſeburg.

n



ſelten

ihre
t vor
Wgens

r waren fein

Nr. 30.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent.

Aus Mitteldeutſchland

Ein Luthertag in Mansfeld.
F. Mansfeld. Der Mansfelder Verkehrsverein wen

det ſich jetzt mit einem Aufruf an die Hffentlichkeit, in
dem für die Veranſtaltung eines „Luthertages 1931“
geworben wird. Unter anderem heißt es: Wir wollen
das Mansfelder Heimatfeſt 1931 feſtlich begehen, das
der Heimatkreue, der heimatlichen Verbundenheit, der
Brüderlichkeit dienen ſoll. Aber doch auch für alle die,
welche Luthers wegen kommen, für alle Evange
liſchen ſoll ein Reiz geſchaffen werden, den Aufenthalt
zu verſchönen, und zwar durch die Erſchaffung eines
Erlebniſſes, das ſie als Andenken an Luther mit nach
Hauſe nehmen ſollen Dieſes Andenken wollen wirentſprechend unſeren kulturellen Aufgaben ſchaffen, in
dem wir an einem Sonntag während der Haupt
ſaiſon den „Luthertag 1931“, verbunden mit Kirchen
konzerten, Gottesdienſten im Freien, Führungen und
Sammlungen durch Verkauf von Lutherkarten mit
dem Aufdruck „Luthertag 1931 uſw. feſtlich begehen
wollen. Der Reinerkrag aber und das iſt der zweite
Punkt unſeres ſozialen Programms ſoll nach Abzug
der Unkoſten den oberſten Kirchenbehörden des Mans
felder Gebirgs und Seekreiſes zur Erſchaffung eines
Lutherheimes für die evangeliſche Jugend zur Ver
fügung geſtellt werden unter der Bedingung, daß ein
ſpäterer Bau nur durch erwerbsloſe Landsleute aus
geführt wird.

Nach 10 Jahren aufgeklärt
Das Jlberſtedter Bergwerksunglück vor 10 J hren.

Bernburg. Vor 10 Jahren, am 2 Februar
1921, fielen einer ſchweren Exploſion auf dem Kali
ſchacht der Gewerkſchaft JIberſtedt. im Kreiſe
Bernburg 19 Menſchenleben zum Opfer. Entgegen
den erſten Annahmen, daß es ſich um eine reine
Schlagwetterexploſton gehandelt hätte, haben erſt jetzt
nähere Unterſuchungen ergeben, daß dieſe Annahme
rig war. Die eigenkliche Urſache war die
Exploſion einer Sprengſtoffkiſte. Einem
Bergmann muß das Mißgeſchick zugeſtoßen ſein,
durch ſein Grubenlicht ſeine Sprengpatrone zur Ent
Zzündung zu bringen. Sein Verſuch, den Brand durch
ſeinen Rock zu erſticken, iſt nicht gelungen, vielmehr
Wrieten noch die Zündſchnüre in Brand, worauf die
Sprengkapſeln und der Salpeter explodierten. Erſt
dadurch wurden die an der Decke ruhig ſtehenden
Grubengaſegufgewirbelt und mit der Luft
zu den hochexploſiven Schlagwettern vermiſcht.
Es hat alſo eine kombinierte Sprengſtoff-
nud Schlagwettererploſion gegeben. Berg
rat a. D. Wedekind, der damalige Vorſteher der
Bergbehörde, kam erſt vor einiger Zeit mit einem
der damals Geretteten wieder auf das Unglück
zu ſprechen. Dabei konnte ſich dieſer mit aller Ge
nauigkeit darauf beſinnen, daß er zuerſt einen ganz
ſcharfen Exploſionsſchlag gehört hat, dem ſofort ein
ſchwächerer Knall folgte der nur das Echo oder
der Rückſchlag des Exploſionsknalles geweſen ſein
kann als dritter Schlag folgte, von donner-
ähnlichem Brauſen begleitet, die Zündung der
Schlagwetter.

Die Winterſpeiſekammer eines
Vielgeſchmähten.

Magdeburg. Die wohlgefüllte Speiſekammer
eines Wieſels wurde in Ellenberg in der Alt
mark entdeckt. Als man dort in einem Sägewerk
den mächtigen Stamm einer Pappel bearbeitete, fand
man in ihm eine einen Meter tiefe Höhlung. Jhr
Eingang war kaum ſo groß, daß ein Wieſel noch

hindurchſchlüpfen konnte dem die Höhlung als Vor
Die Vorräte

äuberlich aufgeſchichtet. Unten
befanden ſich 44 äuſe, die ſo friſch waren, als
ſeien ſie gerade erſt gefangen worden. Mit Sand
und Humus war die Maäuſeſchicht bedeckt und luft
dicht abgeſchloſſen. Darüber lagen zwei Bachſtelzen,
und ſchließlich füllten große Mengen von Eicheln
den Raum bis an den Eingang. Da die Vorräte

kammer für den Winter diente

noch unberührt waren, iſt wohl die Annahme be
rechtigt, daß ihr Beſitzer bald nach der e

b uVorratskammer ums Leben gekommen war

Donnerskag, den 5. Februar 1931.

Leipzig. Zog da ein früherer Kammerjäger,
namens Beulich, aus Chemnitz gebürtig, durch die
ſächſiſchen Lande um ein garantiert wirkſames
Mittel zur Vertilgung von Rakten, Mäuſen, Wanzen
und ſonſtigem Ungeziefer zu vertreiben. Der mo
derne Rakkenfänger verſtand es, den gutgläubigen
Leuten ſein Mittel in ſo hellen Farben zu ſchildern,
daß ſie ihm im Vertrauen auf die Wirkung ſeines
Mittels Zahlung leiſteten, ohne ſich das Mittel näher
anzuſehen und vhne ſeine Wirkung abzuwarten.
Weizenkleie, in Waſſer aufgeloſt, mit einem
Zuſatz von Zuckerſäure war das Mittel dem die
Ratten zum Opfer fallen ſollten. Die Wirkung war
verblüffend. Das Mittel lockte die Ratten nur an,
und die Rattenplage nahm nicht nur kein Ende,
ſondern die Tierchen fühlten ſich zu dieſem Hauſe, in
dem man ſo freundlich für ſie ſorgte, noch beſonders
hingezogen.

Einen ähnlichen Schwindel verübte Beuchel in
einem Gaſthaus im Erzgebirge. Die Wirtin er

den angeſammelten Nahrungsmitteln kann man nicht
nur Schlüſſe auf den Winterſpeiſezettel mancher
Tiere folgern, man kann daraus auch entnehmen, in
welchem Maße ſie durch Vernichtung der Schädlinge
in Wald und Flur nützlich ſind.

Einbruch um 1,50 Mark.
Halberſtadt. Einbrecher ſtatteten nachts dem

Landratsamt einen Beſuch ab. Sie erbrachen und
durchwühlten Tiſche und Schränke in mehreren Dienſt
räumen. Die Arbeit lohnte ſich aber nicht recht, denn
ſie erbeuteten insgeſamt nur etwa 1,50 Mark.
An den Geldſchrank haben ſie ſich nicht herangewagt.

Schloß Stecklenberg wird Sangatorium.
Quedlinburg. Das der Freifrau v. d. Busſche

Streithorſt gehörige Schloß Stecklenber g iſt durch
Verkauf in die Hand des Plauener Arztes Dr. W. Buch
übergegangen, der das Schloß in ein Sanato-
rium umwandeln will. Als leitender Direktor
würde Dr. Schreck er (Leipzig) verpflichtet. Zu dem
Schloß gehören 300 Morgen Ackerland, das einem
eigenen land wirtſchaftlichen Betrieb des Sanatoriums
dienen ſoll. Mit der Eröffnung des neuen Sanatoriums
„Schloß Stecklenberg“ wird am l. März d. J. gerechnet.

Der Lehrer Stellvertreter
Schwindeleien eines Zechprellers.

Hötensleben. Ein raffinierter Schwindler
trieb hier ſein Unweſen. Er gab ſich als „Lehrer
Wagner aus Ortleben aus und logierte e ei
einem Gaſtwirt ein. Gelegentlich ließ er durchblicken,
daß er für einen zur Zeit im Krankenhaus befind
lichen Lehrer L. zur Vertretung gekommen ſei. (Es
trifft zu, daß ein hieſiger Lehrer im Krankenhauſe
iſt.) Man ſchenkte dieſem neuen Gaſt ohne weiteres
Vertrauen und gab ihm Eſſen und Trinken, ſoviel
er wollte. Nachmittags ging er dann gewöhnlich in
die Ortſchaft, um ſich beim Rektor vorzuſtellen oder
ſich eine paſſende Wohnung zu ſuchen. Auch abends,
als er einem Lehrer vorgeſtellt wurde und dieſer
ganz verwundert tat, daß für den erkrankten Lehrer
nochmals Erſatz kominen ſollte berlor der Schwindter
ſeine Sicherheit nicht, ſondern unkterhielt ſich ganz
angeregt. Als dann dem Wirt gegenüber Bedenken
geäußert wurden, glaubte der Hochſtapter doch ſeine
Zeit für gekommen. Er ging tags darauf vormittags
ſchon in die Schule, um am anderen Tage den Unter
richt aufnehmen zu wollen. Seit dieſer Zeit iſt er
ſpurlos verſchwunden. Jn ſeinem Zimmer ließ er
ein Päckchen zurück, in dem ſich nur altes Papier
befand. Der Wirt iſt der Leidtragende, denn er hat
für mehrere Tage für Speiſen und Getränke, ſowie
für Logis keinen roten Pfennig bekommen.

(MNachdruck verboten.
Und drüben, dort wo die Berge ſich abflachend zum

großen Tor zu den Steppen des Hochlandes öffnen,

6)

erhebt ſich auf einmal: Dunkelrot glühend.
purner Pracht. Als wenn die Erde brenne.
herausſchöſſe in lodernder, blutroter Gewalt. Aber von
ünſichtbarer, gewaltiger Kraft beherrſcht. Denn ge
rundet iſt der glutrote Kegel, der ſich langſam hebt.
Und höher wächſt der blutrote Kegel. Jmmer höher in
den Himmel hinein. Ein Meer von Blut und Glut.
Bis die Scheibe ſich rundet: die Scheibe des Mondes.

Höher ſteigt der Mond. Die purpurne, blutrote
Glut exliſcht. Blaſſer wird das Licht. Der trocken
heiße Dunſt, der über Stadt und Steppe lag, iſt ver
ſchwunden. Kühler weht es von den Bergen. Bis der
Mond ſein Licht ausſendet. Über Bergkeſſel und Stadt.
Silbern. Dunkel vertreibend, Schatten vertiefend. Aber

kalt. Ohne Wärme. Sne Defteriani erſchauert. Jn unwillkürlicher Be
wegung zieht ſie ihr hauchzartes Gewand feſter um die
Schultern. In dem Naturſpiel hat ſie ſich ſelbſt geſehen:
Glütrote, brennende Leidenſchaft, die zum kalten, hellen
Haß wird. Ohne die dauernde Wärme der Liebel

Eine tiefe Falte ſteht zwiſchen den Brauen. Herriſch
wendet ſie das feine ſchmale Geſicht. Als wenn ſie
unangenehme, nagende Gedanken davontreiben müſſe.
Dann ſtrafft ſich dieſes Geſicht. Wie in endgültigem
Entſchluß. Denn unten auf dem Weg, der ſich in Ser
pentinen hinauf zu ihrer Villa ſchlängelt, ſieht ſie die
Lichtkegel eines Autos. Das Auto ihres Mannes, den
die letzten Tage die Geſchäfte ſeiner Regierung in der
Stadt feſtgehalten hatten und der den heutigen Abend
bei ihr verbringen wollte. Und mit ihrem Mann will
ſie ringen um Abo Dadiani da unten in dem tiefen
Schatten des großen Gefängniſſes. Sei es, um ſeine
Freiheit, um die Stillung ihrer Leidenſchaft oder
zum Haß, zur Vergeltung, zur Rache aber durch ihre

Hand. eIm hellſten Lichterglanz erſtrahlt auf einmal die
Villa. Wie zu einem feſtlichen Empfang. Langſam,
wie müde, ſteigt Dodo Defteriani aus dem Auto Einige

Jn pur
Und es

inſtruierende Worte richtet er noch an die zurückbleiben
den Begleiter. Dann ſteigt er die Freikreppe in die
Höhe. ieder langſam. Wie müde. Mit geſenktem
Haupt.

„Dodo!“
Ein Ruf des Willkommens: Weich und zart, hin

gehaucht wie in erfüllter Sehnſucht
Auf blickt der Mann. Und die ſchweren Lider laſſen

einen Blick frei. Und dieſer Blick prüft, zweifelt, leuch
tet dann wieder auf in heißem, leidenſchaftlichem Be
gehren, als müßte er das Bild, das ihm entgegenkritt,
für ewig in ſich aufnehinen. Als wäre die Frau dort
oben an der letzten Stufe der Freitreppe, die in ein
Meer von zauberhaften Lichtkontraſten zu tauchen
Mond und Glühbirnen und das Dunkel der Nacht wett
zueifern ſcheinen, nicht ſeine Frau, ſein feſter Beſitz.
Als gehörte die zarte, ſchlanke Geſtalt in dem lang
herabfallenden, durchſcheinenden Hausgewand nicht ihm.
Als dürfte er die weißen wohlgeformten Schultern, das
feine, ſchmale Geſicht unter dem dunklen, glättgeſcheitel
ten Haar nicht mehr im Genuß unbeſtrittenen Beſitzes
koſen und küſſen. Als gelte der Wohllaut der Stimme,
der Glanz der Augen nicht mehr ihm allein

Aber der heiße, begehrende Blick erliſcht. Wie müde
ſenken ſich wieder die Lieder über die Augen. Mit einer
en Geſte reicht er ſeiner Frau die Hand zum

ruß.
Und Ning Defteriani weiß: Sie wird alle Kraft

zuſammenraffen, auch alle Künſte ſpielen laſſen müſſen:
die Künſte weiblicher Verſtellung

Der Lichterglang der Villa iſt erloſchen. Nur der
Mond leuchtet. Schafft ſcharfe Umriſſe, tiefe, dunkle
Schatten. Oben aber, in dem Zimmer, das auf den

ſäulen getragenen Vorbau hinausgeht, ſtehen die Türen
weit geöffnet. Rotes, gedämpftes Licht ſtrömt hinaus,
vermiſcht ſich mit dem hellen Glanz des Mondes.

Jn dem Zimmer aber, eher einem Saal, in dem
ſchwere Teppiche auf dem Fußboden, an den Wänden,
über Diwane und Ruhekiſſen gebreitet, jeden Laut in
heimliches, trauliches Flüſtern Umwandeln, getaucht in
eine Flut roten, gedämpften Lichtes der Ampeln, das
die dünkelroten Grundmuſter der Teppiche aufglühen
läßt, wie in der Leidenſchaft der heißblütigen Men
ſchen dieſes Landes, in dieſem Zimmer liegt Dodo Def
keriani, der Miniſterpräſident und Diktator, hingeſtreckt
d einem bequemen Hausanzug auf einem Muſchel
iwan

Und Ning, ſeine Frau, bedient ihn. Dient ihm wie
in liebender, weiblicher Unterwürfigkeit Lautlos

Von aeref Viehzeug
Ergötzliches von Ratten, Mänſen und Wanzen.

wartete Sommergäſte. Da das für dieſe Gäſte be
ſtiminte Schlafzimmer bereits viele Wanzen als un
erwünſchte Gäſte beherbergte, betraute ſie den
„Kammerjäger“ mit der Vernichtung des Un-
geziefers. Beulich, der unter falſchem Namen auf
getreten war, nahm ſich dieſer dankbaren Aufgabe
natürlich mit Eifer an. Er verſchmierte ſein unfehl
bares Mittel in den Rißen des Hauſes und des
Zimmers, wieder mit dem Erfolg, daß ſich die Zahl
der unterhaltſamen Tierchen um Legionen ver
mehrte. Auch hier verſchwand der BHetrüger recht
Zeitig, natürlich nachdem er erſt den klingenden Lohn
für ſeine Tätigkeit eingeheimſt hatte. Beuchel hatte
ſich nun vor dem Leipziger Schöffengericht zu ver
antworten Er war geſtändig, behauptete allerdings,
ein wirklich wirkſames Mittel beſeſſen zu haben.
Angeſichts der nagenden und beißenden Beweiſe
von der Untauglichkeit des Mittels verurteilte ihn
jedoch das Gericht wegen Betrugs zu 10 Mona-
ten Gefängnis.

a.

Grauſame Kindesmißhandlung.
Milde Strafe für unngkürliche Elkern.

Egeln. Vor dem Amtsgericht hatte ſich das Ehe
paar N. aus Pr. Börnecke wegen grauſamer Mißhand
lung ihres 6jährigen Knaben zu verantworken. Jn
der Beweisaufnahme wurde die Stiefmutter des
Kindes ſchwer belaſtet. Eidliche Ausſagen bekunden,
daß das Kind bereits im Alter von drei Jahren grau
ſam geſtraft und auch in den Stall geſperrt worden
ſei. In einem Falle habe auch der Vater den Kleinen
mit einem 4 Zentimeter breiten geflochtenen Riemen
ſo geſchlagen, daß der Junge kaum noch gehen konnte.
Die Eltern beſtrikten, ihr Züchtigungsrecht überſchritten
zu haben. Während der Amtsanwalt unter Annahme
mildernder Umſtände gegen den Vater wegen einer
ſehr groben Mißhandlung 60 Mark Geldſtrafe und
gegen die Stiefmutter wegen dauernder Mißhandlung
3 Monate Gefängnis beantragt, erkennt das Gericht
auf 50 Mark Geldſtrafe und gegen die Ehefrau auf
ſechs Wochen Gefängnis, da nachgewieſen iſt,
be beide das Züchtigungsrecht erheblich überſchritten
aben.

Gehalts kürzung im Gerger Einzel
handel.

F. Geraga. Für den Gerager Einzelhandel wurde
folgender Schiedsſpruch verkündet Die Gehalts
ſätze vom 20. Juli 1928 werden mit Wirkung ab
1. Februar 1931 um 6 Prozent gekürzt. Die Lehrlings
ſätze bleiben wie bisher beſtehen. Die Parteien haben
ſich bis zum 9. Februar 1931 zu erklären.

Zur überſiedlung der Bad Sulzaer Jngenieurſchule.
Bad Sulza. Die JIngenieurſchule Bad Sulsa teilt

als Richtigſtellung einer durch die Preſſe gegangenen
Meldung, nach der nur die Direktion der Schule nach
einer anderen Stadt gehen werde, mit, daß, „falls es
zum Weggang aus Bad Sulza kommt, die ganze An
ſtalt geſchloſſen überſtedeln würde. Es ſei auch un
richtig, wenn erklärt würde, die Direktion denke nicht
daran, Bad Sulza zu verlaſſen; im Gegenteil habe die
Direktion der Jngenieurſchule wiederholt dem Stadt
rat und Stadtvorſtand ihre Abſicht kundgetan, die
Schule zu verlegen und ſei darum mit anderen Städten
in Verhandlungen eingetreten

Sörſelbergſchnecken fürs Ausland.
F. „Eiſenach. Die aus Kalkſtein beſtehenden

Hörſelberge ſind ein Lieblingsaufenthalt der Wein
bergſchnecke. Die Einwohner der benachbarten
Dörfer machen ſich das zahlreiche Vorkommen der
Schnecken zunutze, ſammeln ſie und liefern ſie an
auswärtige Firmen, die ſie dann ans Ausland, be
ſonders an Frankreich, weiterverkaufen, wo die
e bekanntlich als Leckerbiſſen verſpeiſt
werden.

huſchen die Diener über die Teppiche
ein Zeichen verſchwinden ſie. uf kleinen Tiſchen iſt
alles ausgebreitekt, was einen verwöhnten Gaumen
aus kaukaſiſcher, ruſſiſcher und franzöſiſcher Küche reigen
könnte.

Und von irgendwoher, von hängenden Teppichen
verborgen, zirpt und ſümmt die kaukaſiſche Zupfgeige.
Singt, weint und ſchluüchzt die Geige eines Zigeuners.
Ein Ehor ſingt. Leiſe, ſchwermütig. Und dann quirlt
es, wirbelt es, wogt es durcheinander. Stimmen des
Ehores, Stimmen der Jnſtrumente. Es klagt, weint,
reitet, kämpft und ſiegt der alte kaukaſiſche Helden
geſang.

Die Mienen des harten, kantigen, willensſtarken
Geſichtes Defterianis entſpannen ſich. Er lebt mit im
alten kaukaſiſchen Heldengeſang. Und voll fällt nun
endlich der Blick auf die demütig dienende Frau.

„Zauberin“, ſagt er leiſe und weich. Und er ächtet
nicht mehr mit befehlender Geſte darauf, daß ſie auch
von den Speiſen koſtet, welche ſie ihm bereitet. Als
wenn er Gift fürchtete.

Und mit kleiſem Vorwurf in der Stimme ſagt dann
auch Nina Defteriani: „Trauteſt du mir das zu?“

Härt wird wieder das kantige Geſicht. Die Augen
lider decken nicht wieder den Blick, wie müde zur
Hälfte. Und abgehackt, die Worte einzeln ſcharf be
tonend, ſagt er: „Wenn die Frau des Miniſterpräſi
denten deſſen Todfeind im Geſängnis beſucht, um mit
ihm eine Verſchwörung anzuzetteln, dann wäre dieſer
Miniſterpräſident ein Trottel, wenn er auch vor ſeiner
Frau jede Vorſicht unbeachtet ließe!“

Nun war es heraus. Blick bohrte ſich in Blick. Als
wollte er prüfen, in die Seele des anderen eindringen,
um dort zu ſichten und zu ſchauen, wo Verſtellüng,
Lüge und wo Wahrheit war.

Und Nina Defteriani hält der Prüfung ſtand. Kalt,
überlegend arbeitet der zarte, feine Kopf, der zu einem
leidenſchaftlichen Herzen gehört. Und dieſe kühle über
legung ſagt ihr, daß Dodo wohl von ihrem Beſuch beiAbo Hadlant im Gefängnis wußte, daß er aber den

Zweck des Beſuches falſch deutet. Sein Kopf, nur auf
Politik und Willen zur Macht eingeſtellt, hatte ihr
nicht nachfühlen können, daß ſie als Frau den begehrten
Mann nur beſitzen und nicht mit der Politik teilen
wollte.

Aber ihr ſcharfer weiblicher Inſtinkt fühlt hier die
Möglichkeit, ihren Weg fortzuſetzen, ihr Ziel zu ver
folgen. Und ſo ſagt ſie klar und ruhig „Und wenn
es nun keiner Verſchwörung gegen dich gegolten hätte

Und dann auf

Der „Reviſor“ wieder am Werk.
Sladkroda. Jn einem Nachbarort ſprach bei

einem Gaſtwirt ein Mann vor und gab an, vom
Finanzamt zu kommen, um die Bücher zu kon
trollieren. Nach längerer Einſicht ſtellte er feſt, daß
die Bücher in Unordnung ſeien und daß er Straf
anzeige ſtellen müſſe. Dabei ließ er durchblicken, daß
die Anzeige bei Zahlung von 50 Mark nicht er
folgen würde. Der Wirt zahlte die 50 Mark, da eranſcheinend Angſt vor höherer Strafe hatte, und der
„Herr Reviſor“, der nakürlich gar nicht vom Finapz
amt kam, machte ſich ſchnell aus dem Staube.

Gastod eines Ehepagres.
F. Leipzig. In ſeiner in der Brockhausſtraße in

Leipzig gelegenen Wohnung wurde am Mittwoch
gegen 9 Uhr das Handelsvertreter Ehepaar J. gas
vergiftet aufgefunden. Der Tod war bei beiden Ehe
leuten bereits vor Stunden eingetreten. Wie feſtgeſtellt
werden konnte, iſt das Paar nach übereinkunft freiwillig
gemeinſam aus dem Leben geſchieden. Als Grund zu
dem Doppelſelbſtmord werden wirtſchaftliche Notlage
und langjährige Krankheit der Frau angegeben.

Die Todesfahrt in der Kurve
Schweres Autonnglück bei Leipzig.
Zwei Tote, ein Schwerverletzter.

F. Leipzig. Am Mittwoch kurz vor 12 Uhr ſtießen
auf der LeipzigDresdener Staatsſtraße in der Kurve
zwiſchen Borsdorf und Engelsdorf ein Laſt
auto und ein Privatkraftwagen zuſammen. Dabei
wurden der Arzt Dr. Hoffmann aus Dahlen und
ſeine Ehefran Käthe geb. Glaß getötet, der
Chauffeur Otto Bernhardt aus Dahlen ſchwer ver
letzt. Der Privatwagen wurde in ſeinem vorderen
Teile vollſtändig zuſammengedrückt, das Laſtauto nur
leicht beſchädigt. Die Jnſaſſen des Laſtkraftwagens
kamen mit dem Schrecken davon. Den Verletzten
brachte man im Rettungsautomobil der Leipziger
Feuerwehr nach dem Krankenhaus St. Jakob, die
Leichen wurden behördlich beſchlagnahmt.

Die größte Skrick- und Wirknadel der Welt.
Leipzig. Eine zwei Meter lange Strick- und Wirk

nadel wird auf der großen Techniſchen Meſſe Leipzig
1931 im richtigen Betrieb vorgeführt an einem Modell,
das drei Meter hoch iſt. Dieſe Strick- und Wirknadel
ſtellt Maſchen von 30 Zentimeter Größe her, und zwar
ſo langſam, daß man den ganzen Vorgang des Strickens
und Wirkens genau verfolgen kann. Dieſes Modell,
das Fäden von 3 Zentimeter Stärke verarbeitet, dient
zur lehrmäßigen Därſtellung der Maſchenbildung beim
Stricken und Wirken und wird daher im Rahmen der
Textilmaſchinenſchau, die die Leipziger Techniſche Meſſe
vom 1. bis 11. März enthält, großes Intereſſe finden.

Das Wappen des neuen Biſchofs von Meißen.

Freiberg. Das dreiteilige Schildhaupt des in
Freiberg feierlich geweihten Biſchofs von Meißen, Dr.
Conrad Gröber, beſteht aus dem weißen Lamm
auf rotem Grund (Bistum Meißen). Weiter trägt das
Wappen ein ſchwarzes Kreug auf. goldenen Grund als
Zeichen des ehemaligen Bistums Na u m b urg- Zeitz
ſowie Schwert und Schlüſſel des ehemaligen Bistums
Merſeburg. Beide Bistümer gehören jetzt zum
Bistum Meißen. Als perſönliches Wappen wählte der
Biſchof das Wappentier ſeiner Heimatgemeinde Meß-
kirch, einen rotbewehrten ſteigenden Löwen mit ge
ſchwungener Hellebarde in den Farben ſeiner neuen
Wirkungsſtelle Meißen (Gold und Schwarg)

Ein Laſtauto reißt Hausgiebel ein.
St. Egidien. Am hieſigen Steilen Berg kam

ein Laſtkrafkwagen mit 80 Zentner Ladung und einem
etwa mit 60 Zentner beladenen Anhänger ins
Rutſchen und fuhr den Berg rückwärts hinab Da
es dem Führer nicht mehr gelang, die Maſchine
wieder in ſeine Gewalt zu bekommen, rannte das
ſchwere Fahrzeug gegen die Giebelſeite eines Hauſes
und drückte ſie vollſtändig ein. Bei dem Vorfall iſt
niemand zu Schaden gekommen.

Wenn nun deine Späher phantaſiearme Trottel geweſen
ſind. Wenn es mir nun gelungen wäre, dir eine Liſte
hinzulegen, mit all den Namen, die du ſuchteſt und die
du unſchädlich machen wollteſt?“

„Weib! Das wollteſt du?“
Ein harter Griff faßt die Frau in den Nacken, biegt

ſie hinunter zu ſich, zu dem harten, kantigen Geſicht, und
die ſchwarzen Augen ſuchen wieder in dem laſſen,
zarten Geſicht, ſuchen in den dunklen, jetzt ſo grünſichin nenden Augen, als wären dieſe Augen der Vor
hang, der ſein Schickſal birgt und den er doch nicht hin
wegziehen kann.

Ein Wehlaut entringt ſich dem Munde der Frau.
Die rauhe Hand fällt. Die Finger der Frau hat die

rauhe Hand ergriffen, und der harte, willensſtarke
Mund küßt die Hände wie in Verzeihung heiſchender
Bitte.

Und die Geige des Zigeuners irgendwo hinter den
Teppichen weint, ſchluchßzt und jubelt!

„Gib Abo Dadiani mir! Gib ihn in meine Gewalt“,
bittet Nina leiſe.

Er aber lächelt. Milde. Nachſichtig.
kindlichen Laune einer ſchönen Frau.

„Es geht nicht, Ninal“ ſagt er dann. Ich habe
mit Abo Dadiani noch eine Abrechnung, und dieſe wird
hoffentlich die letzte ſein. Du haſt doch die junge Deutſche
gekannt, die Filmregiſſeurin, die mit ihren Herren hier
viele Aufnahmen gemacht hat. Du weißt gewiß auch,
daß ſie entführt worden iſt. Vermutlich, Um mir außen
politiſche Schwierigkeiten zu machen. Jch nehme an,
daß die Leute Dadianis dahinterſtecken. Morgen muß
mir nun Dadiani vor ein Kriegsgericht. Und wie das
Urteil ausfallen wird, kann ſich jedes Kind in dieſer
Stadt denken. Die Welt iſt zu eng für uns beide. Einer
wird ſie verlaſſen müſſen. Und ich habe wenig Luſt
dazu. Denn

Er vollendet den Satz nicht. Sie küſſend, iſt ſein
Kopf wieder über die Hände ſeiner Frau gebeugt.

Über den Kopf aber hinweg ſchauen ſtarr die Augen
der Frau. übermenſchliche Anſtrengung verlangt die
Kunſt der Verſtellung, das Spiel um Ab Dadiani von
ihr. Denn ſie kennt den ſtarren Willen ihres Mannes,
dem der Entſchluß auch reſtloſe Ausführung bedeutet

Und das Beben ihres Körpers nimmt er für wieder
kehrende Zuneigung zu ihm.

Sie aber fragt nach raſcher überlegung: „Haſt du
Nachrichten von Tengis-Dadiſchkiliani?“

Der Mann läßt ihre Hände Schwere Nachdenklich
keit liegt auf ſeinen Zügen. Dann ſagt er langſam:

Wie zur



p

Ar. 30. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 5. Februar 1931.
Nr. 30.

Aus aller Welt
Mutter und zwei Kinder überfahren.

Ein furchtbares Verkehrsunglück ereignete ſich am
Mittwochmittag in Breslau. Ein Straßenbahnzug
führ in voller Fahrt durch eine nur zum Teil bebaute
Villenſtraße. Aus dem angrenzenden Park kam eine
jährige Frau mit ihren beiden ſechs und acht Jahre
alten Kindern und wollte die Bahn vorbeilaſſen. Plötz
lich zogen die Kinder die Mutter, und nun verſuchten
alle drei noch vor der Bahn die Schienen zuüberſchreiten. Der Wagenführer onnfe nicht
mehr bremſen. Die Kinder gerieten unter den Zug, die
Frau wurde ſeitwärts mitgeſchleift. Erſt nach einer
längeren Strecke gelang es, die Bahn zum Halten zu
bringen. Die Mutter und die Kinder haben ſchwere
Schädelbrüche erlitten. Eins der Kinder ſtarb
kürz nach der Einlieferung in die Klinik. Die Mutter
ünd das andere Kind liegen im Sterben. Es iſt vis
jetzt noch nicht gelungen, die Identität der Verunglückten
feſtzuſtellen.

6 Jahre Gefängnis
für Tauſend beantragt

Jm Münchener Goldmacherprozeß beantragte
der Staatsanwalt für Tauſend wegen fortgeſetzten
Betruges, wegen vier einfacher, gleichfalls vollendeter
Betrugsfälle Und eines fortgeſetzten Betrugsverſuches
insgeſamt 6 Jahre Gefängnis, abzüglich 12
Jahre Unterſuchungshaft, und wegen der im Falle der
um ihr geſamtes Vermögen gebrachten Familie Mein
hold bewieſenen niedrigen Geſinnung 5 Jahre Ehr
verluſt. Weiter ſoll Tauſend zu den Koſten des
Verfahrens verurteilt und die Haft aufrechterhalten
erden. Sämmtliche Apparate, Materialien und Produkte
der Goldmacherei werden eingezogen Gegen den völ
kiſchen Führer Dr. Buckeley, der nicht als Zeuge er
ſchien und ſich zur Zeit in Zürich aufhält, beantragte
der Staaksanwalt wegen Ungehorſam eine Geldſtrafe
von 1000 M. oder 10 Tagen Haft.

Acht Tote beim Abſturz
eines engliſchen Flugzeuges.

Bei einem übungsflug über dem Meer in der Nähe
von Plymouth ſtürzte am Mittwoch ein Groß
waſſerflugzeng der engliſchen Luftflotte ab. Als das
Flugzeug die Meeresoberfläche berührte, ereignete ſich
eine Exploſion, und in wenigen Sekunden war das
Flugzeug untergegangen. Vier Mann der Beſatzung
konnten durch die ſofort ansgeſandten Rettungsboote
aus dem Meer gefiſcht werden, während acht Mann
vermißt werden. Man vermutet, daß ſie ſich nicht
mehr rechtzeitig aus dem Flugzeug retten konnten und
mit den Trümmern untergegangen ſind.

Wann lebten die erſten Menſchen
in Nordamerika?

Die amerikaniſchen Paläontologen ſehen ſich ge
zwungen, zu einer Reviſion ihrer bisherigen Anſicht zu
ſchreiten, daß Menſchen in Nordamerika erſt ſeit etwa
Zehntauſend Jahren gelebt haben. Die kürzliche Ent
deckung von menſchlichen Überreſten in einer Höhle bei
Las Vegas in Arkanſas wird als Beweis für die An
ſicht betrachtet, daß wenigſtens im ſüdweſtlichen Teil
der Vereinigten Staaten menſchliche Höhlenbewohner
bereits vor etwa 20 000 Jahren vorhanden geweſen ſein
müſſen. Unter den überreſten von Rieſenfaultieren
wurde in jener Höhle zunächſt ein Pfeil gefunden.
Später entöeckte man auch menſchliche Gebeine ſowie
Bruchſtücke von Körben. Allerdings ſcheint die Unter
ſuchung noch micht weit genug fortgeſchritten zu ſein,
um den Nachweis zu liefern, daß ſämtliche Funde der

Höhle aus ſo früher Zeit ſtammen.

Der Weg zum Paradies geſperrt.
In der Nähe des franzöſiſchen Kurortes Roy at

befindet ſich ein Gaſthaus mit dem Namen „Zum
Paradies“, das aber ſehr ſchwer zu finden iſt, da es
ganz verſteckt im Walde liegt. Der Beſitzer des Gaſt
hauſes hatte nun mit dem Küſter von Royat verein
bart, daß dieſer gegen eine entſprechende Vergütung
allen Wanderern Auskunft erteilte, wie man ins
Paradies komme, und dieſer hatte neben der Kirche ein

Schild angebracht, worauf zu leſen ſtand, daß hier der
Weg zum Paradies gewieſen würde. Als der Küſter
vor einiger Zeit eine Erhöhung ſeiner Vergütung ver
langte und der Wirt damit nicht einverſtanden war,
kündigte er das Abkommen. Und nun hängt neben
der Kirche ein Schild mit den Worten: „Hier wird
keine Auskunft mehr über den Weg nach dem Para
dies erteilt.“ Jetzt will der Pfarrer intervenieren,
denn neben einem Gotteshauſe macht ſich gerade ſolch
ein Spruch wenig glücklich.

„Es iſt allerdings erſtaunlich. Seit einigen Tagen weilt
Tengis ſchon in den Bergen. Ohne daß ich irgendeine
Nachricht erhalten habe. Jch fürchte, Tengis ſpielt ein
doppeltes Spiel. Gegen Dadiani wollte er in den
Bergen arbeiten. Aber ich glaube, daß er mich ſo
hintergeht, wie er Dadiani hintergehen wollte. Wer
von uns beiden ſchließlich Sieger bleibt, dem wird er
ſchließlich folgen.“

Und wieder fragt die Frau: „Iſt es dir denn nicht
in den Sinn gekommen, daß Tengis Fräulein Rödern
entführt haben könnte? Du kennſt ſeine haltloſe Gier
Frauen gegenüber. Dich und deine Regierung vor
aller Welt zu kompromittieren, konnte ihm nur gelegen
ſein. Und wenn es Abo Dadiani hätte büßen müſſen,
wäre ihm ein Weg geebnet. Laß doch alſo den Zu
ſammenhang zwiſchen Abo Dadiani und der deutſchen
Dame. Wenn Tengis ihrer überdrüſſig geworden iſt,
wird ſie wieder erſcheinen. Und auf ein paar tauſend
Dollar Schmerzensgeld ſoll es deiner Regierung nicht
ankommen!“

Rauh fährt wieder die Hand nach dem Handgelenk
der Frau, und es preſſend, fragt er:

„Weib! Was ſpricht aus dir
Mit kühlem, ſpöttiſchem Lächeln begegnet ſie dem

Schmerz, dem prüfenden, ſuchenden Blick, dem wieder
wach gewordenen Mißtrauen.

„Was willſt du Dadiani quälen?“ fährt ſie mit ſpöt
tiſcher, ſicherer Miene fort. „Du weißt es doch, er
kennt keine Furcht. Aber quält doch das Mädchen,
das mit ihm war in Männerkleidung. Weshalb haben
deine tüchtigen Späher dieſe Tamara noch nicht ent
decken können Aber ich habe dir ſchon einmal geſagt,
daß es hirnloſe Trottel ſind. Nehmt das Mädchen.
Jeder Schmerzensſchrei, den es ausſtößt, trifft Dadiani
zehnfach mehr, als jede deiner dummen Kugeln, die nur
ſtumm machen können! Und wenn du Dadiani ver
nichtet haſt, wer ſagt es dir, daß die Bewegung, die er
ausgelöſt, auch vernichtet ſein wird

In die Muſſchel des Diwans zurückgelehnt liegt Dodo
Defteriani. Mit vollem ruhigen Blick umfaßt er die
ſchlanke, zierliche Geſtalt ſeiner Frau, das zarte, ſchmale,
feine Geſicht, auf dem jetzt ſpöttiſch ein zyniſches
Lächeln ſteht. „Weib!“ ſagt er, und über ſein Geſicht
fliegt etwas wie Bewunderung und grauender Spott,
„aus dir ſprechen Teufel und Engel zugleich!“
ſ „Wie bei jeder ſchönen, klugen Frau!“ antwortet ſie
pöttiſch.

„Und mit den Teufeln haſt du dich von jeher beſſer

Die furchtbare Erdbebenkataſtrophe auf Neuſee
land hat nach den bisherigen Meldungen 1000
Todesvpfer gefordert. Auf die am meiſten be
troffene Stadt Napier entſallen allein gegen 300.

Über die Kataſtrophe liegen folgende weitere Mel-
dungen oor:

Ein Zeitungskorreſpondent, der nach Napier
durchgelangen konnte, berichtet nähere Einzelheiten
von der Kataſtrophe. Danach iſt das berühmte
DTeaute-Seminar ſür Mabri- Knaben un
wiederherſtellbar zerſtört aber diehiſtoriſche Holzkirche mitſamt ihrem Turm iſt un
beſchädigt geblieben. Die Stadt Haſtings bietet
einen troſtloſen Anblick. Es iſt kauin mög
lich, auf den Straßen vorwärtszukommen. DieStraße von Haſtings nach Napier iſt in einem un
beſchreiblichen Zuſtand; an einigen Stellen iſt ſie
vollſtändig verſunken. Die Verwüſtungen in Napier
ſind womöglich noch größer als in Haſtings. Die
Marinepromenade bildet eine einzige Straße zu
ſammengebrochener Hänſer. überall trifft man
obdachloſe Familien. Alle Bankgebäaude in Napier
ſind eingeſtürzt, das ganze Geſchäftsviertel iſt ein
geäſchert. Die Verlagshäuſer der beiden Zeitungen
mit ihren modernen Maſchinen ſind zu Ruinen ge
worden. Jm Hafen von Ahuriri, dem Seehaſen von
Napier, hat das brennende Ol der Tanks ſo gut
wie alles zerſtört. Beſonders ſchmerzlich war der
Einſturz des Daches der Techniſchen Schule, das
guf die Schüler herabfiel. Die großen Tribünen
des Rennplatzes wurden in aller Eile in Hilfs
krankenhäuſer verwandelt. Das neue Städtiſche
Theater iſt ausgebrannt, ebenſo die noch nicht fertig
geſtellte St. Pauls-Kirche. Die Kathedrale iſt un
wiederherſtellbar beſchädigt. Jn der Umgegend von
Mohaka iſt das Land zerwühlt. Die Fluſſe ſtauen
ſich. Das große Baſſin im Hafen von Napier, das
unter dem Namen „Jron Pot“ bekannt war und wo
Fiſcherboote und kleine Dampfer zu liegen pflegen,
iſt jetzt trockenes Land, und längs der Wege ziehen
ſich Spalten in einer Länge bis zu 20 Meter hin.

Napier ſoll geräumt werden.
Die Bewohner von Napier ſind erſucht worden,

innerhalb von zwei Tagen die Stadt zu räumen, da
mit keine Seuchen ausbrechen. Wahrſcheinlich wird
das ganze Erdbebengebiet geräumt werden müſſen
40000 Stück Schlachtvieh liegen in den Gefrier
fleiſchhallen von Waira zum Abtransport in das Un
glücksgebiet bereit, um dem dort herrſchenden
Lebensmittelmangel abzuhelfen Einer der
Leiter des Hilfswerkes, Dr. Muir, hat aus Napier
einen Funkſpruch nach Wellington gerichtet in dem

An der Stätte des Grauens
Die Erdbebenkataſtrophe auf Neuſeeland: Bisher 1000 Tote.

er erſchütternde Einzelheiten mitteilt. Ganz Napier
biete das Bild eines Schlachtfeldes Tote und
Sterbende lägen in den Straßen Die
Verwundeten liefen mit offenen, blutenden Wunden
umher.

Die Notlazarette reichten bei weitem nicht aus,
um die Verletzten aufzunehmen.

Es fehle überall an Arzten und Sanitätsperſonal.
Von dem Hilfswerk werden wahre Heldentaten be
richtet. So wurde in einem Privathoſpital eine ge
rade im Gang befindliche Operation durch das Erd
beben unterbrochen. Die Arzte führten die Operation
jedoch beim Licht der Flammen der brennenden
Häuſer erfolgreich durch. Die ganze Bevölkerung
bemüht ſich in aufopfernder Weiſe, den Opfern der
Kataſtrophe zu helfen.

Kriegsſchiffe vor Napier eingetroffen.
Die Rettungsaktion für die Opfer der Erdbeben-

kataſtrophe iſt jetzt in vollem Gange. Geſtern trafen
die Kriegsſchiffe „Diomede“ und „Dunedin“ vor
Napier ein und landeten Mannſchaft, Arzte Pflege
perſonal und Vorräte. Das Motorſchiff Tarangaki“
iſt geſtern von Napier mit Verletzten nach Auckland
abgegangen

Ein neuer Erdſtoß
Das von der Erdbebenkataſtrophe ſchwer be

troffene Neuſeeland iſt von einem ne nen Erdſtoß
heimgeſucht worden. Die Bewohner von Haſtings
wurden durch den neuen Erdſtoß, der um 20.45 Uhr
neuſeeländiſcher Zeit erſolgte, in eine Panik ver
ſetzt. Bisher ließ ſich nicht feſtſtellen, ob der Erd
ſtoß weitere Opfer gefordert hat. Die anſchließend
an die Erdbebenkataſtrophe an allen Ecken und
Enden von Haſtings ausgebrochenen Brände ſind
jetzt im Erlöſchen. Die Rettungsarbeiten werden
mit fieberhaftem Eiſer fortgeſetzt.

Zugunfall durch Exploſion
Jn der Nähe von Salt Lake Eity ſtieß ein

Perſonenzug auf einem Straßenübergang mit einem
a ſt auto zuſammen, das Dynamit geladen

hatte. Durch die Exploſion wurde die Loko m o
t ve vollſtändig guseinandergeriſſen. Der
Lokomotivführer, der Autochauffeur und der Begſeit-
fahrer wurden getötet. Die Exploſion brachte
aber den Zug nicht zum Entgleiſen, ſo daß die Paſſa
giere mit dem Schrecken davonkamen. Dagegen
wurden zwanzig Perſonen in den nahegelegenen
Häuſern durch Glasſplitter verletzt.

Sie aber ſteht am Schenktiſch. Jhr Blick lauert.
erborgen zirpen und girren wieder die Zupf

geigen, ſchluchzt und weint die Geige des Zigeuners.
Wie ein weinendes Schickſal.

„Alſo überantworteſt du mir Dadiani?“, fragt
ihr ſpöttiſcher Mund

Er ſchweigt. Düſter ſchaut ſein Blick auf die
r Wie auf ein Buch, das er ſich vergeblich zu
eſen bemüht.

Sie aber ſchenkt ein, perlenden franzöſiſchen
Champagner. Und in die perlende, überſchäumende
Lebensfreude gießt ſte dunklen, roten, ſchweren kache
tiniſchen Wein: kaukaſiſche Leidenſchaft!

Und ſie trinken beide Lebensfreude und Leiden
ſchaft. Giexig. Jmmer wieder

Sie klatſcht in die Hände. Ein Befehl gellt durch
den Raum. Zu der verborgenen Kapelle Hinter
einem Vorhang iſt Ning Defteriani verſchwunden.

Schalmeien klagen, bitten, locken“! Wen? Nina
Deſteriani!

Und Ning Defteriani folgt. Weich, in ge
ſchmeidigen Bewegungen folgt ſie den klagenden,
lockenden, rufenden Tonen der Schalmeien, wie die
Schlange der Flöte ihres Beſchwörers Jn koſenden,
ſchmiegſamen Wellen umſpielt ein zarter Schleier
ihren Körper. Von einem goldenen Gürtel um die
Hüften gefeſſelt. Und die freie Bruſt, die freien
Arme dehnen, biegen und winden ſich, als wollten
ſie rufen, locken, feſſeln, in unendlicher Luſt.

Nina Defteriani tanzt vor ihrem Mann. Um
Abo Dadiani tanzt Ninag Defteriani, wie weiland
Salome vor Herodes um Johannes tanzte, der ſie
verſchmähte.

Auf weichen Kiſſen ſitzt Defteriani. Die Hand
an den Hälſen der Flaſchen. Bis Wein und Leiden
ſchaft ihm hochrot im Geſicht ſtehen. Auf den bieg
ſamen Körper ſtarrt Dodo Defteriani, auf die
ſchwingenden, rufenden, lockenden Glieder. Auf das
rot überhauchte, zarte, ſchmale Geſicht ſtarrt er, auf
die geſenkten Lider, auf den halbgeöffneten Mund,
der unſichtbare Küſſe aufzuſaugen und zu erwidern

eint.
Wie kauend bewegen ſich die brutalen Kinnbacken

des harten, e Geſichts. Wie im Vorgefühl
eines Genuſſes.

ſich Dodo
geſtanden, wie mit den Engeln!“ antwortet er.

Mißtönend gellt ſein Lachen durch den Raum.

50 Jahre Land wirtſchaftliche Hochſchule Berlin

Die PreußiſcheſLand wirtſchaftliche Hochſchule in Be
kann am 7. Februar auf ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Seit dem Jahre ihrer Gründung hat ſie ſich

ſchnell zu einer vorbildlichen Lehrſtätte theoretiſcher und praktiſcher Landwirtſchaft entwickelt

Mit ſchwerer Bewegung erhebt
Defteriani, will faſſen, ergreifen beſitzen Da blitzt
es vor ſeinen Augen. Mit raſchem Griff aus dem

S

rlin

goldenen Gürtel geriſſen
Dolch.

Und haarſcharf, wie der Dolch, fallen abermals
die Worte „Uberantworte mir Dadiani!“

Dodo Defteriant lacht. Lacht und lacht mit lautem,
gellendem, ſpottendem, unſicherem Lachen. Auf einen
kleinen Schreibtiſch geht er zu. Von einem Block
reißt er ein Blatt. Und auf das reine Blatt ſetzt
er ſeinen Namen. Aber das Geheimzeichen ſetzt er
nicht dazu. Jenes Geheimzeichen ſetzt er nicht dazu,
das nur ſeine Kanzlei kennt, ohne das jeder ſeiner
Befehle ungültig iſt.

Seiner Frau reicht er dieſes Papier das nur
ſeine Unterſchrift trägt, das Begnadigung, auch
Todesurteil werden könnte. Und als ſie mit raſcher
Bewegung das Papier birgt, ruft er in lachender,
von Leidenſchaft und Wein trunkener Unſicherheit;
„Vorſicht, Nina! Das Blatt Papier iſt gefährlich
Es könnte leicht euch beiden den Tod bringen!“

Ein drohender, wieder mißtrauiſch gewordener
Unterton liegt in der Stimme. Dann aber ruft die
Stimme wieder, hart wie ein Befehl

„Nun aber tanze, Nina!“
Und die verborgenen Zupfgeigen zirpen, girren,

ſummen und zwitſchern, das Tamburin dröhnt, von
Glöckchenklang durchmiſcht, dumpf ſchlagen die obalen
kaukaſtſchen Trommeln den Takt. Die Geige des
Zigeuners aber weint, klagt, kreiſcht, jauchzt,
jubelnd und taumelnd, zum raſenden, wirbelnden Tanz
Nina Defterianis, zum Tanz des Entzückens über
das gelungene Spiel. Bis alles durcheinanderrankt
und ringt in wirrem, wildem, atemberaubendem
Chaos von Tönen und bebenden, zuckenden, taumelnden
Gliedern. Und zwei ſtarke Arme ſich die Beute
nehmen. Die billige Beute: einen erſchöpften, willen
los gewordenen, ſchlanken Körper.

Lind und lau liegt jetzt die ſüdliche Nacht über
dem Bergkeſſel und der leidenſchaftsvollen Stadt
Hoch oben aber am Firmanment leuchtet der volle
Mond. Es iſt, als ob er lächelt. Kalt und höhniſch.
Es iſt, als ob er durch die offenen, hohen Fenſter
durch die breite Tür in den Saal geſchaut hätte, in

Dünn, haarſcharf: ein

RadioEcke
Freitag, 6. Februar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.65 Uhr Wetterdienſt Und Verkehrsfunk.
10.10 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.15 Uhr. Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr. Werbenachrichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen e er11.45 in Wetterdienſt, ſſerſtandsmeldungen und Schnee
ericht.

12.00 Uhr. Zur Anterhaltung (Schallplatten).12.55 Uhr Nauener Feitsehent

13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht.
Anſchließend Deutſche Volks und Studentenlteder, geſungen

vom Erkſchen Männergeſangverein (Schallplatten)
14.00 Uhr. Wiſſenſchaftliche Umſchau. Dr. Jenny Haerting,

Leipzig: Die moderne Ernährungskehre.“ Dr. Gerta
Wendelmuth: Ernährungsformen. Dr. M. Birchner-
Benner: Eine neue Ernährungslehre. Dr. M. Hindhede:
Die neue Ernährungslehre. Dr. Th. Chriſten Unſere
großen Ernährungstorheiken. Ragnar Berg: Ernährung
Küche und Geſundheit. Ragnar Berg: Die Nahrungs
und Genußmittel. Ragnar Berg: Die Grundlagen einer
richtigen Ernährung

14.30 Uhr. Studio der Mitteldeut chen Sender. Mitwirkende
Paul Podehl, Leipzig (Violine); Karl Meißner, Leipsig
(Bratſche); Kurt Günther, Leipzi (Flöte).

15.15 Uhr. Dienſt der Landfrau. Vor ereitungen zur Geflügel
zucht. Gertrud Frauſtadt, Dippoldiswalde.

15.40 Uhr n e Baumwolle und Landwirtſchaftlaufende Produktenbörſen, Magdeburger Zuckerbericht. Ber
liner Del Notiz und Berliner Butter. Berliner Deviſen
(amtlich), Berliner Metalle (amtlich), Berliner Schrott.16.00 n e in der Vogelwelt. Dr. Ernſt Schütz,

oſſitten.
16.30 Uhr. Nachmittagskonzert. (Zugleich Abertragung auf dieenden Berlin und den Deutſchlandſender Königs

wuſterhauſen.) Das Leipziger Soliſtenenſemble. Leitung
Theodor Blumer.

17.30 bis 17.35 Ahr: Wettervorausſage und Zeitangabe
12.55 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notlerungen.
18.00 Uhr: „Redaktionsſchluß.“ Hörbericht aus der Schriftlettung

der „Neuen Leipziger Zeitüng“ (zur Vorkragsgruppe Die
Zeitung“). Sprecher Br. Maximilian Spaeth und Hans

ogel.
18.45 Ahr: Sprachenfunk: Eſperanto. Profeſſor Dr. Johannescttee Leipzig. „El literaturo kaf movado.“

19.00 Uhr Schallplottenkonzert. Werbeveranſtaltung des Muſik
haitſes „Merkur“ Paul Ebert, Leipzig, Peterskirchhof
Eckhaus Petersſtraße 41 (außerhalb des Programms der
Mitteldeutſchen Rundfunk AG.).

29.00 Uhr. Die Rundfunkleitungen des deutſchen Fernkabelnetzes
(mit muſikaliſchen IJlluſtrationen). werten Paul Sprindt
vom Reichspoſtzentralamt Berlin. Ubertragung von dem
Deutſchlandſender Kö nigswuſterhauſen.

20.30 Uhr: Erika Mitterer e eigene Lyrik.
21.00 Uhr: Vom Tage (Wirtſchaftsfragen).
21.10 Uhr Collegium muſteum. Mitwirkende: Dr. Ernſt Latzko,

Leipzig (Cembalo); Carl Münch, Leipzig (Violine); Fritz
Schertel, Leipzig (Violoncello).

A2.00 Uhr: Nachrichtendienſt und Schneebericht.
Anſchließend, bis 23 30 Uhr: Tanzmuſik. Ubertragung aus dem

Bellevue in Chemnitz S
Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.20 und 06.55 Uhr (aus Hamburg): Zeitanſage, Wetterbericht
o7. e ihn a Wern Funk ſtik. Arthur Hols.

hr (aus Berlin): Funkgymna rthur9 das alte Kulturreich der Jnka. Erna

Legehenne. Von Liers.
12.00 n e Uhr: Schallplattenkonzert. Clemens Schmalſtich

irigiert.Dazwiſchen, 12.25 Uhr Wetterbericht.
Berlin)- Neueſte Nachrichten.13.30 Uhr aus14.00 Wo e Uhr: Ubertragung von Berlin Schallplatten

onzert.
15.00 Uhr. Jungmädchenſtunde: Was lernen wir. Grete Maria

Markſtein
15.30 Ahr? Wetter und Börſenbericht.
15.45 n Reiſen und Abenteuer Ferien in Braſtlien. Leopold

ehmann.
16.00 Uhr: Zur Pflege des Sprachgefilhls in der Volksſchule.Meter et Kayſer.

16.30 bis 17.30 Uhr:
17.30 r Selet de du (IY). Dr. Gerſtb, d

r. Joſe y Dr. Gerſtberger un18.00 Uhr. Die Kaufbraft der Landwirt haft n Welt.
Peg. Rat Zaeobsbs es.18.30 Uhr. Hochſchulfunk: Theater und Kultur Dr. Car

Ubertragung von Leipzig. Nachmittags

iwirkende.

Wiſſenſchaftlicher Vortr für Arzte. Thema undName des Dozenten werden n den ärztlichen Fachgeit
ſchriften bekanntgegeben.

19.55 Uhr Wetterbericht.
20.00 Ahr: Die Rundfünkleitungen des deutſchen Fernkabel

netzes (mit muſikaliſchen Jlluſtrationen). Poſtrat Sprinck.
20.30 Uhr Aus der Singakademie: Orcheſterkongert. Dirigent:

Generalmuſikdirektor Dr. h. e. Hermann Scherchen.
22.15 Ahr: Wetter Tages und Sportnachrichten
Danach Tanzmuſik Kapelle Otto Kermbach).

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftletter: Dr. Hanns Thormann,

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns T hormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
ünd Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Gerichtsſaal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und Mitteldeutſche
land; Paul Kehli t für den Anzeigen und Reklameteil;

ſämtlich in Merſe urg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

über die Unzulänglichkeit des Wollens der beiden
leidenſchaftlichen Menſchen in dem rotdurchglühten
Saal. Als ob er weit mehr geſehen hätte als ob er
mehr wiſſe, lächelt dieſer Mond.

Denn er hat zwei Männer ſchreiten ſehen. über
den weiten, freien Platz vor den hohen Hofmauern
des Gefängniſſes Nicht über die Mauer ſind ſie
heimlich geſchlichen. Aus Tor ſind ſie ge
ſchritten. Frei und frank. Vorbei an den verdreifachten Wachen Und auf der Mitte des freien
Platzes begegnet ihnen eine Streifwache zu Pferde

Und der, der die Tſcherkeſſka, die Tracht der
Bergbewohner mit dem Abzeichen eines Offiziers,
trägt, hält die Streifwache an. „Loſung?“

„Fürſt Abo Dadiani!“
Ein ſpöttiſcher Zug fliegt über das Geſicht des

Fragenden. Wie aufmerkſam von meinem Gegner
zuviel der Liebenswürdigkeit!“, ſagt er halblaut zu
ſeinem Begleiter. „Aber ſo dumm kann nur der
Haß ſein!“ Und weiter fragt er „Kennſt du den
Fürſten Abo Dadiani

„Jawohl, Euer Hochwohlgeboren!“, lautet die in
ſtramm ſoldatiſchem Ton gegebene Antwort des
Führers der Streiſwache.

„Schau mich an! Kennſt du mich?“
Hell beſcheint der Mond ein hageres, adlerſcharfes

Geſicht. das Geſicht Abo Dadianis!
„Nein, Euer Hochwohlgeboren!“

weshalb ſtehſt du mir denn Rede und Ant
o 2Der Soldat wird verlegen. Stammelt und ſtottert.

Denn er hat den Offizier für den Kommandanten
der Wache gehalten.

Der Offizier aber ſagt ſcharf, befehlsgewohnt,
aber mit unſagbar ſpöttiſchem Unterton in der
Stimme: „Du biſt ein Eſel. Aber paſſe auf: Heute
nacht ſoll Fürſt Abo Dadiani der Teufel mag
ihn holen befreit werden. Verdoppelt eure Auf
merkſamkeit. Nimm ſofort Verbindung mit der be
nachbarten Streifwache auf. Denn, wenn der Fürſt
entwiſcht, koſtet es euch den Kragen

Davon ſprengt die Streifwache. Lachend gehen
die beiden Geſtalten über den Platz und ver
ſchwinden in dem Schatten der erſten Straßenzüge

w

dem Ning Defteriani um Abo Dadiani tanzte. Und
nun lächle über Menſchenirren, über Menſchenfehlen. (Fortſetzung folgt.)



e

e u u

4

S

Fr. 30 Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 5. Februar 1931.
Nr. 30.

NMachtffahrt im Paziffie
Von Colin Roß.

Ehe wir auf unſerer Fahrt für den Kulturtonfilm
Achtung, Auſtralien! Achtung, Aſien (Ufaleih) n
die Nacht vor Anker gingen, ſchoſſen wir noch einige
Fiſche. Jch mußte lebhaft an den Krieg denken, als
ich dem Schiffer zuſah wie er die Lunte der Dynamit
patrone entzündete Seltſam ſah es aus, wie ſie
unker dem aſſer weiterbrannte Und einen zitternden

e e ſich ließ Dann gab es einen
pfen Ruck, und die toten Fi i iDeerhache n Fiſche trieben an die

e Die Südſeefiſche ähneln eher
Schmetterlingen als europäiſchen Fiſchen. Sie ſind
grün und Zelb, rot und blau, geſtreift getupft,
ſchattiert. Einige ſind flach wie Pfannkuchen, andere
rund wie Würſte. Der eine hat ein Periſkop wie ein
UBoot, der andere kann ſeine Schnauze vorſchnellen

Peter et rn die Zunge. Die Fiſche des
agziſik ſehen giftig und gefährlich aus, a iſchmecken herrlich r e
Allerdings gab es erſt einen Haufen Arbeit, ehe

wir zum Eſſen kamen. Wir wollten ſie diesmal
nicht auf dem Petroleumkocher der Kajüte braten,
ſondern auf echte Südſeeart Dazu mußten wir am
Strande erſt Steine und Holz ſammeln. Die Steine
werden glühend gemacht und auf ihnen die Fiſche
gebraten. Das ſchmeckt beſſer als auf dem Grill. Nach
dem Eſſen ſchickten wir die Kinder ins Bett und
gingen ſelbſt noch ſchwimmen. Das Nachtlager war
raſch bereitet. Es beſtand lediglich aus Decken und
Moskitonetz. Die Nacht war ſo warm, der Sand ſo
weich daß man weder Zelt noch Federbett brauchte

Am Strand ſtand ein einſamer, verwitterter Pan
danusbaum. Mit ſeinen zerfetzten Blättern ſtand er

Blumen oder
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wie eine klagende, alte Frau.
unſere Kinder.

Es war Vollmond. Ein ſolcher Glanz lag auf dem
Waſſer, daß man ſich faſt ſcheute, hineinzutauchen.
Wir waren ſo weit gegangen, daß uns der Schiffer
nicht ſehen konnte. Der hätte doch nur Krach gemacht
der Haie wegen

Eigentlich hätten wir es ja auch nicht tun ſollen,
aber die Verſuchung war zu groß. Es war als
ſchwämmen wir im Mondlicht ſelber, als wir jetzt
durch das laue, glitzernde leuchtende Waſſer glitten.
Immerhin behielten wir ſoviel Vernunft, nicht zu weit
hinauszuſchwimmen, eine allerdings nur bedingt
ſchützende Vorſicht; denn es kommt inmer wieder vor,
daß die Haie ihre Opfer im ſeichten Waſſer direkt am
Strand holen

Aber heute waren wir unvorſichtig und waren
glücklich. Jch glaube überhaupt, etwas Unvorſichtigkeit
iſt ſtets die notwendige Vorausſetzung reſtoſen Glückes.
Dann lagen wir unker dem Moskitonetz und blickten

Unter ihn legten wir

auf den Mond und däs leuchtende Meer. Die Nächt
war zu göttlich ſchön um zu ſchlafen. Allerdings
halfen die Sandflöhe kräftig mit uns wach zu halten.
So hatten wir nichts dagegen, als der Schiffer um
2 Uhr zur Weiterfahrt drängte. Wir wollten mit
Tagesanbruch in Townsville ſein. Unſere Kreuzfahrt
im Korallenmeer war zu Ende. Wir waren ohnehin
länger fortgeblieben als urſprünglich vorgeſehen, und
mußten uns eilen, wieder an die Küſte zu kommen,
wollten wir den Dampfer nach Neuguineg nicht ver
ſäumen, der alle Monate nur einmal fährt.

Der Aufbrüch ging raſch vonſtatten, und die Kinder
ſchliefen bereits wieder, als der Motor angeworfen

ICCG Du
mit gutem Gewiſſen, gehen Sie zum wahren
Hilfe bringenden Heilkünſtler Herrn C. Holle,
Merſeburg, Georgſtraße 2.
Jch litt ſeit 1913 an Magengeſchwüren, die
mit fürchtbaren Schmerzen und Schlafloſigkeit
verbunden waren. Alle erdenkliche Hilſe und
Mittel, ſowie Operation, Homöopathie, Bio
chemie waren ohne jeden Erfolg. Trotz großer
Geoner von Heilkundigen, ſuchte ich durch
Empfehlungen Herrn Holle auf. Jch war nach
l4tägiger Behandlung über die UrinDiagnoſe
ſo gut wie über den Heilerſolg und ſeiner
einzigdaſtehenden Methode ganz verblüfft. Jch
war in der Tat vorher kaum ein halber Menſch
heute nach 4 Monaten hat mich Herr Holle an
Leib und Seele, we neugeboren, zu einem
geſunden Vollmenſchen gemacht. Alle Kommen
tare erübrigen ſich für ſeden wahrhaft klugen
und vernunſtbegabten Menſchen Bremerhaven,
Kaiſerſtraße 33, gez. D. Hartung, Kaufmann

2
UnſereLeſer
kaufen bei

unſeren Jnſerenten

Direkt
von der i mr IOBEI,
Zu Ssoncderpreisen
I Schlafzimmerimit.
Sehrank, 160 cm, mit Invenspiegel,
Wascehtoilette, 2 Nachtschränke mit
Glasplatie, 2 Bettstellen mit Matratzen
und Jaquard- Polsterauflagen,
2 Stühle und Handtuchhalter.

Spoftpreis netto RM. 490.
Holzbetten Eisenbetten Schränke, 2tür.

25. 24.50 65.Stahlmatratzen Auflagen Federbetten

12 23. 27.Chaiselongues Sotas Küchen, 6 teilig

35 82 142.
Grobe Auswahl in alen Möbeln

Bequeme Teilzahlung
Bei Barzahlung 15 Prozent Rabatt
Alöbe!-Fabrünlederlage GDSTA V G

Neumarkt 22. A. Osang.

wurde. Mein Kamerad und ich
Vorderdeck nieder.

Wie viele ſolche Vollmondnächte ſind wir ſchon zu
ſammen gefahren auf allen ſieben Meeren. Wie viele
ſind wir in Buſch und Steppe unter allen Sternen

kauerten uns auf dem

gelegen! Wie oft ſchien das Leben ſchön vollendet,
gerundet, abgelaufen, und immer wieder bricht ſolche
Nacht an!

Noch nie war der Pazifik ſo ſchön. Das Waſſer
phosphoreſgierte, und der Mond ſchoß einen Silberpfeil
näch dem anderen über den glatten Spiegel. Jmmer
wieder faſginiert mich das Wunder dieſer Mondpfeile
über dem Waſſer, dieſe leuchtende Straße üher das
Meer, die von meinem Auge direkt in den Strahlen
glanz des Ewigen zu führen ſcheint. Und nur mein
Auge ſieht dieſe Lichtſtraße. Nicht mal mein Kamerad,
mein nächſter Gefährte, der hier dicht an mich gekauert
ſitzt, ein Stück von mir, ſieht die gleiche, ſondern ſein
Auge baut ſich ſeine eigene, ſchlägt ſeine eigene Brücke
zum Ewigen.

Und ſeine wie meine iſt gleich unwirklich, gleich
irreal, ein Zauber, ein Schein, den unſere Sinne vor
täuſchen. Es gibt keinen eindringlicheren und keinen
furchtbareren Beweis, daß dieſe gange Welt, die wir
ſehen und fühlen und greifen, die uns die einzig wirk
liche ſcheint, nichts als Lug und Trug und Schein iſt,
den unſere Sinne vorſpiegeln. Und doch gibt dieſe
Erkenntnis nicht Schrecken ſondern Sicherheit Hinter
dem Schein erkennt man das Sein Wir gleiten über
die Mondbahn, die nur unſer Auge uns vortäuſcht,
aber wir ſind. Wir ſind, ewig vergehend., ewig neu
ſchöpfend. Wir ſind wie unſer Leben unſere Liebe,
vom Abgrund zum Gipfel ſchreitend, wohl wiſſend daß
wir durch tauſend Abgründe und über tauſend Gipfel
müſſen. Wir ſind Wechſel und Wandel, ewig wie

dieſe. Und wer dies erkannt, hat das ewige Leben und
die ewige Liebe.

Am Himmel tauchen trübe rote Lichter auf. Wie
ſchwelender Brand laufen ſie über das Firmament.
Es ſind die Buſchfeuer auf den Bergen von Magnetie
Jsland, deſſen Konturen ſich noch nicht vom Horizont
abheben.

„Magnetic Jsland“ hat nichts mit Magneten zu
tun. Sondern als Eook die Jnſel ſichtete, verſagte
ſein Kompaß, und er glaubte, in ihr den gefürchteten
Magnetberg zu ſehen, der den Kompaß zerſtört und die
Schiffe ins Verderben treibt.

Verderben lauert auch hier; denn zwiſchen der
Magnetinſel und dem Feſtland liegt ein gefährliches
Riff unter dem Waſſer. Aber ein Blinklicht ſteht heute
darauf, und als wir näher kommen, ſehen wir ſein
warnendes Leuchten. Einen langen Lichtkegel und zwei
kurze wirft das Blinklicht über das Waſſer. Jn ſeiner
Monotonie wirkt es wie ein immer wiederholter Ruf
„Achtung da vorn!“

Als wir das Blinklicht paſſieren, werden die Kon
turen der Berge auf dem Feſtland erkennbar. Ein
kurzes Farbengewitter zittert über dem Horizont. Ein
leuchtendes Lichtreiterheer, das der Sonne voranjagt.
Dann tauücht ſie ſelbſt aus dem Meer groß, rot, rund,
kalt. Direkt ins Antlitz können wir ihr ſchauen.

Aber ſie raſt den Himmel hoch, wird ſtrahlend,
ſtechend, heiß und grauſam. Wir inüſſen die Augen
abwenden, wir greifen nach den Tropenhelmen. Wir
fühlen uns müde, hungrig und durſtig. Wir denkenplötzlich an den Dampfer, an unſer Gepac ob wir
gute Kabinen bekommen werden und wie der Kapitän
iſt. Wir fühlen uns Ungausgeſchlafen und ungewaſchen
und denken an ein heißes Bad und an ein Frühſtück
mit Porridge und Spiegeleiern.

August von Parseval
Zum 70. Geburkskag am 5. Februar.

Auguſt von Parſevals Name wird wie die Luft
ſchiffahrt ſich auch entwickeln möge, immer als einer
ihrer bedeutendſten Pioniere neben dem Grafen Zeppelin genannt werden. Es iſt eigentlich ein ahies
Verhängnis, daß es ihm beſtimmt ſein wird, ſo nur als
Pionier und nicht in vollem Sinne als Vollender ge
nannt zu werden. Denn, hätte er vollenden können,
was er eigentlich zuallererſt wollte, hätten ſich zuver
e und gläubige Männer gefunden, um ihn
inanziell zu unterſtützen, ſo hätte er vielleicht ſchön

vor faſt 40 Jahren eine jener Flugzeugtypen ſchaffen
können die vor kurzem als neueſte flugtechniſche Er
rungenſchaft der Welt vorgeführt wurden. Es handelte
ſich um einen Ententyp mit automatiſch geſteuerter
Vorderfläche, von der Art der Fotkke-Wulf-Ente, die
bekanntlich in dieſen Tagen zum erſten Male in der
Luft erſchien

Es erſcheint begreiflich, daß es Parſeval nicht
gelang, ein ſolches Flugzeltg, einen Doppeldecker von
immerhin 8 Meter Spannweite, mit einem Motor von

S. zu vertrauenswürdigen Flugleiſtungen zu
bringen. Infolgedeſſen fand ſich niemand, der ihm
das Geld gegeben hätte, ſtärkere Motoren zu bauen,
und der damalige Leutnant von Parſeval, der 1889
ſchon ein ſehr bedeutſames Werk über die „Mechanik
des Vogelfluges“ veröffentlicht hatte, ging über zu der
Konſtruktion von Luftſchiffen, die er von dem damals
noch gebräuchlichen Kugelfeſſelballon über den Drachen
feſſelballon entwickelte 1902 begann Parſeval mit
dieſen Arbeiten und könnte 1906 dem Luftſchiffer
bataillon in Berlin ſein erſtes Luftſchiff vom „un

ſtarren“ Typ, im Gegenſatz zum ſtarren Typ des
Zeppelin, vorführen. Er erlangte damit einen ſtarken
Vorteil vor ſeinem Konkurrenten am Bodenſee, denn
er ging bei der Konſtruktion ſeiner Luftſchiffe von dem
durchaus einleuchtenden Gedanken aus, ihre Verwen
dungsfähigkeit nicht an rieſige und koſtſpielige Hallen
zu knüpfen, ſondern es zu ermöglichen, die Ballone
nach ihrer Entleerung auf Wagen verladen und trans
portieren laſſen zu können. 1907, nachdem Parſeval
als Major und Bataillonskommandeur ſeinen Abſchied

enommen hatte, wurde ſein Luftſchiff von der auf
Anregung Kaiſer Wilhelms II. gegründeten Motor
Luftſchiff Studiengeſellſchaft angekauſt, die im Laufe der
Zeit 27 derartige Luftſchiffe bauen ließ, deren Raum
inhalt ſchließlich bis auf über 30 000 Kubikmeter ſtieg
und die in bezug auf Form, Geſchwindigkeit und
Steuergehorſam immer beſſere Leiſtungen zeigten. Ein
Beweis dafür war, daß nicht nur die preußiſche
Heeresverwaltung und die kaiſerliche Marine ſich für
die Schiffe intereſſierten, ſondern daß ſie auch nach
Sſterreich, Jtalien, der Türkei, Japan, England und
Rußland geliefert werden konnten. Im Kriege ſtellte
ſich dann allerdings ihre Unterlegenheit gegenüber dem
Zeppelin heraus, weil das Prinzip der ÜUnſtarrheit die
Stabilität bei Wind und Wetter zit ſehr beeinträchtigte.
Auf jeden Fall iſt Parſeval einer der bedeutendſten
Anreger und Förderer der Epoche geworden, die im
Zeichen des Luftverkehrs ſteht, und darf von der
Schwelle ſeines 8. Jahrhunderts zurückſchauen auf eine
Lebensarbeit, die eine wichtige Menſchheitsepoche ent
ſcheidend beeinflußt hat.

Major Prof. Dr. Auguſt v. Parſ e val mit dem Modell eines ſeiner Luftſchiffe.

S

Bei Einkauf von 20 Mk.

Fahrtvergütung
J
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Fußban

Am den VMBBV.-pokal
Vor wichtigen Entſcheidungen!

Der am kommenden Sonntag zum Austrag gelan
genden 6. Runde um den Fußballpokal des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine (Stiftung der „N. L.
kommt erhöhte Bedeutung zu, weil durch ihre 4 Spiele
die Gegner für die Vorſchlußrunde ermittelt werden.
Von den urſprünglich 788 keilnehmenden Vereinen,
aus denen 64 Gaugruppenmeiſter ermittelt wurden,
ſind noch 8 im Wektbewerb. Davon ſtellt der Frei
ſtaät Sachſen (urſprünglich 278 Teilnehmer mit
22 Gruppenſiegern) noch 3, die ſämtlich dem Gau
Groß Leipzig angehören, die Provinz Sachſen (ur
ſprünglich 818 Teilnehmer mit 26 Gruppenſiegern)
noch 2, beide aus dem Saalegau, und Thüringen (ur
ſprünglich 192 Teilnehmer mit 16 Gruppenſiegern)
gleichfalls 2, je 1 aus Oſt und Vordthüringen.

Die Spiele der 6. Runde um den VMBV.Pokal
am 8. Februar 1931.

Seipzi. wePlatz) ielv. LeipziLiebſchard Ken S en e e De

e h e n99): Sportfr. Halle gegen per See e en

Endſpiel um den DFB.-Pokal am 19. April
in Dres

Das Endſpiel um den Pokal des De en Fuß-ballbundes, das vom Verband enden
vereine und vom Süddeutſchen Fußball- und Leicht
athletikverband beſtritten wird, iſt für den 19. April
in Dresden feſtgeſetzt.

Weihe des VMBV.-Heims.
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat

die Einweihung ſeines neuen Verbandsheimes in
Leipzig Brandvorwerkſtraße 70, für den 6. April
1931 (2. Oſterfeiertag) in Form einer ſchlichten Morgen
feier vorgeſehen. Am 7. April wird die Lehrgangs
kätigkeit in dem Heim durch einen Jugendleiter Lehr
gang eröffnet.

Lehrgänge im neuen VMBV. Heim.
Nach den bisherigen Plänen hat der Verband

Mitteldeutſcher Ballſpielvereine in ſeinem neuen Ver
bandsheim in Leipzig folgende Lehrgänge vorgeſehen:
T. bis 11. April Jugendleiter-Lehrgang. 15. bis
18. April: Vorbereitungslehrgang für die Verbands-
mannſchaft. 20. bis 25. April: Lehrgang für Hand
baller. 27. April bis 2. Mai Schulungslehrgang für
Jungführer.

Tagungen im VMBV.
Zwei recht bedeutungsvolle Tagungen des Ver

bandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine- fanden am
31. Januar und 1. Februar ſtatt.

Die Jugendführerkagung brachte als Höhepunkte den
Vortrag von Spörtrat Schmun tzſch, Dresden, über
Richtlinien bei Ausbildung der weiblichen Jugend und
die Vorführung des neuen VerbandsWerbelichtbild
ſtreifens. Hervorzuheben iſt ferner das vom Leiter
der Tagung, Verbaändsjugendwart Pfarrer Linz, Gotha,
berichtete erfreuliche Anwachſen der Jugendlichenziffern.
Als allgemeine Jugendveranſtaltungen für 1931 ſind
feſtgelegt: 3. Mai Jugendſpieltag, II. Juli Verbands
Jugendkagung, 16. Auguſt Verbandswettkämpfe für
weibliche Jugend, 23. Auguſt für männliche Jugend.

Die Tagung für die Deutſchen Spiele (Hande,
Schlag- und Fauſtball) unter Leitung von Dr.gar er, Halle, befaßte ſich eingehend mit dem Spiel

betrieb im Fauſtball auf Grund der Vertragsbeſtim
muüungen mit der DT. ſowie mit der Austragung der
VMBV.Handballmeiſterſchaft. Weiter waren Hebung
der Spielſtärke und Veränſtaltung eines allgemeinen
HandballWerbetages Gegenſtand anregender Be
ratungen.

(Deutseherurnereeh.

Jahnſchwimmen der O.
Die Turnerinnen bevorzugen Springen

und Mehrkampf.

Aus der Nennungsliſte für das am 14. und
15. Februar in Halke ſtattfindende Jahnſchwimmen
der Deutſchen Turnerſchaft geht hervor, daß die
Turnerinnen beſonderes Intereſſe für das Kunſt
ſpringen und für den Mehrkampf, beſtehend aus
Tauchen, Springen und Schwimmen, haben. Dieſe
beiden Wettbewerbe wurden am zahlreichſten beſetzt.

Zum Kunſtſpringen nannken neben der D.
Meiſterin und Kampfſpielſiegerin Kapp, Frankfurt, elf
Bewerberinnen: Sarfert, Paape, Rudolph

Leipzig). Hardekopf, Hamburg, Steinberg,
lle, Höhne, Deſſau, Abraham, Schöneberg, Schieche,

Charlottenburg, Albrecht, Saarbrücken. Am Mehr
kampf beteiligen ſich elf Turnerinnen: Rudolph,

e, Sarfart, Leipzig. Ahlfeld, Braunſchweig,
Enderlein, Halberſtadt, Nelle, Bonn, Tetſchke, Breslau,
Steinberg, Halle, Schieche, Charlottenburg, Zabel und
Höhne, Deſſau.
Die 458100-Meter-Bruſtſtaffel beſtreiten:
ATV. 1845 Leipzig, Hamburg 1816 und Hamburger
TB. 1862; zur 450-Meter-Lagenſtaffelmeldeten: ATV. 1845 Leipzig, KTV. e, Hamburgi Hall. TuSpV., Hamburger TB. 1862. Gut iſt

auch die Beteiligung an den beiden Bruſt
ſchwimmen über 200 und 100 Meter (zehn und acht
Meldungen). Schwach beſetzt wurden das Kunſt
ſchwimmen, Tauchen und Rückenſchwimmen (zwei bis
vier Meldungen).

13. Thüringer Kreisturnfeſt.
Der 13. Turnkreis, Thüringen, der viertgrößte

Kreis der DT., mit nahezu 110 000 Mitgliedern hält
in den Tagen vom 10. bis 13. Juli d. J. in Erfurt
ſein 13. Kreisturnfeſt ab. Trotz Notzeit und be
ängſtigender Arbeitsloſigkeit haben die Erfurter Turner
die Durchführung des Feſtes übernommen. Sie ver
kennen durchaus nicht die ſchwere wirtſchaftliche Not
lage, in der ſich unſer deutſches Volk und beſonders
unſer Thüringer Heimatland befindet. Dennoch haben
ſie den Mut und den feſten Willen, das Feſt zu einem
Erfolg zu führen. Jn einer Hauptausſchußſitzung am
30. Januar wurde dieſer einmütige Wille erneut be
kundet und die Durchführung des Feſtes endgültig be
ſchloſſen.

Handball DsB. 5

Um die VMBV.
Handballmeiſterſchaft

Der 9. Februar iſt als Meldeſchluß für die Gau
meiſter (Männer und Frauen) zur Teilnahme an der
Handballmeiſterſchaft des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine beſtimmt, ebenſo für die Gauzweiten
der Männer zur Feſtſtellung des 3. VMBV. Vertreters
in der Meiſterſchaft der Deutſchen Sportbehörde. Der
8. Februar wäre ſomit letzter Spieltag zur Feſt
ſtellung der noch fehlenden Gaumeiſter und Gau
zweiten.

Bisher feſtſtehende Gaumeiſter und Gauzweile für die
VMBV.-Handballmeiſterſchaft und Runde der Zweiken.

Gau Eichsfeld. Männermeiſter SC. Heiligenſtadt, Frauen
meiſter Gauzweiter (Männer) VfL, Duderſtadt; Harz: Germ.

Lauſcha, 5. Februar.
Lauſcha und Ernſtthal ſtehen im Zeichen der Meiſter

(Haftstage! Kein Haus iſt ohne Girlanden und
Flaggenſchmuck! Silberne Glaskugeln zieren die Fenſter
und Türen, impoſante Ehrenpforken mit den Abzeichen
des Deutſchen Skiverbandes, des Thüringer Winterſport
verbandes uſw., Wappen Lauſchas und Thüringens und
luſtige Schneefiguren grüßen die Teilnehmer und Gäſte,
die bereits in großer Zahl am Schauplatz der Meiſter
ſchaftskämpfe eingetroffen ſind. Und das Erfreulichſte
und nicht zuletzt auch das Primäre, ſie finden hier vor
bildliche Schneeverhältniſſe, führigen
Schnee, und zwar in ſolchen Mengen,
daß ihn auch das mildeſte Wetter
nicht mehr wegſchmelzen kann. Die
Durchführung der Deutſchen Meiſter
ſchaft iſt geſichert!

Oben in luftiger Höhe an der
Markttiegelſchanze, auf welcher der
Deutſche Meiſter Erich Recknagel
bereits eine Sprungweite von 71 m
erzielte, trainiert der Finne Esko
Järvinen die deutſche Mannſchaft,
führt ſie in Trainingsläufen in die
herrlichen Wälder, in ſchneidigen Ab
läufen hinab in die tiefen verſchneiten
Täler. Selbſt die verwöhnteſten Ski
läufer ſind des Lobes voll über dieſes
prächtige Skigelände, das nie lang
weilig wird und immer neue Ab
wechſlung bringt. Daß die Langläufe,
der 18 Kilometer ſowie der 50 Kilo
meterLauf, die nach norwegiſchem
Vorbild gelegt wurden, an das ſti
techniſche Können der Teilnehmer
außerordentliche Anforderungen ſtellen,
macht die Kämpfe beſonders inter
eſſant und ſpannend. Auch die
Beſchaffenheit der Pappenheimer
Sprungſchanze, auf der am Sonntag-
nachmittag der große Sprunglauf
durchgeführt wird, gibt die Garantie
für ausgezeichnete Sprungleiſtungen.

Die Deutſche Skimeiſterſchaft 1931
hat ein überraſchend günſtiges
Meldeergebnis aufzuweiſen,
faſt alle namhaften deutſchen Läufer
und Springer ſind am Start. Vom
Ausland ſtartet Esko Järvinen, Eng
land entſendet den Springer Wyatt,
während einige in Deutſchland lebende
Norweger wie Aſtrup, Niels Apel,
Blankrandſtraaten für ihre zuſtändigen
Landesverbände an den Start gehen.
Stark vertreten iſt vor allem der
Hauptverband deutſcher Winterſport
vereine in der Tſchechoſlowakei, der
in ſtattlichem Aufgebot in Lauſcha
Ernſtthal erſcheint. Auch der öſter
reichiſche Skiverband beteiligt ſich mit
einigen ſeiner Beſten an den Meiſter

ſchaftskämpfen.

Um den Deutſchen Meiſtertitel (18-Kilo
meterLanglauf und Sprunglauf) bewerben ſich nicht
weniger als 75 Teilnehmer. Neben dem Titel
verteidiger. Erich Recknagel, Guſtav Müller
(BayeriſchZell), W. GlIaß (Klingenthal), Max Kröckel
(Neuhaus), Esko Järvinen (Finnland), Hans Bauer
(BayeriſchZell), Ernſt Krebs (München), Loiſl Kratzer
(Rottach), Heinz Armel (Libau), Walter Herberger
(Johanngeorgenſtadt), Leupold (Breslau), Zachäus
(Leipzig), Stricheck (Breslau), Reinl (Jnnsbruck) uſw.
ſtarten eine große Reihe junger, aufſtrebender Kräfte,
ſo daß wie auch ſchon die Meiſterſchaften in den
einzelnen Landesverbänden bewieſen mit über
raſchungen zu rechnen iſt. Beſonders der Thüringer
Winterſportverband verfügt über eine große Anzahl
bisher unbekannter Springer und Läufer, die nicht ohne
Ausſichten in die Meiſterſchaftskämpfe gehen. Jm
ganzen ſind 105 Springer für den großen Sprunglauf
gemeldet.

Am I8-KilometerLauf am 6. Februar beteiligen
ſich nicht weniger als 157 Läufer. Außer den
„kombinierten“ auch Otto Wahl hat für die Kom
bination gemeldet finden wir Rudolf Greiner
Willibald (Lauſcha), Tiefenbacher (München), Walter
Spörer, Philipp Schleicher, Apel (Lauſcha), Zitzmann
(Lauſcha), Erich Marx (Friedrichroda), Dr. Tanſtky
(Berlin) uſw., ſo daß auch hier mit ſpannenden
Kämpfen zu rechnen iſt.

Für den Staffellauf am 7. Februar ſind
15 Mannſchaften gemeldet. Während der Thüringer
Winterſportverband und der Bayeriſche Skiverband je
drei Staffeln ſtellt, ſchicken ſämtliche übrigen Landes
verbände einſchließlich des Hauptverbandes deutſcher
Winterſportvereine in der Tſchechoſlowakei je eine
Mannſchaft in den Wettbewerb.

Jm 50- Kilometer Dauerlauf am Montag, dem 9. Februar, ſind 46 Läufer am Start am
Schnitzerskopf in Lauſcha. Am ſtärkſten vertreten iſt
neben Thüringen vor allem Bayern und Sachſen.
Außer Otto Wahl, Spörer, Leupold, Kuert, Porkert,

e Mars Quedlinburg e Spielv. Eise o ien, Preußen Nordhauſen, VfR. ßla; Mittelelbe Jahn
e Frauen SC. Magdeburg, PSV. Burg; Saale PSV.e Wacker Halle. V. 96 Halle; Saale Elſter: Polvfe
Weißenfels TuR. Weißenfels, Neptun Weißenfels Erzgebirge:
VfB. Zwönitz, Groß Leipsig. Fortung Leipsig,Oſtſachſen: Freital 04, Gutsmuts Dresden Dresdenſia; Vogt
land. PSV. Plauen, SpuBC. Plauen, SpuBE. Plauen; Nord
thüringen: PSV Erfurk, Oſtthüringen: VfB. Apolda,SE. Weimar, VfL. Saalfeld; Wartburg: PolVſo. Gotha,
Weſtthürrngen: Gelb- Rot Meiningen,

Frankfurter Sechstagerennen.
SchönPijnenburg vor einem neuen Siege?

Der Stand am 5. Tage des Frankfurter Sechs
tagerennens iſt folgender: 1. Schön Pijnenburg
284 Punkte. Eine Runde zurück: 2. Goebel-Dinale,
217 P. Zwei Runden zurück: 3. Rieger van Kempen,
191 P.; 4. RauſchHürtgen, 108. P.; 5. KrollMiethe,
62 P. Drei Runden zurück. 7. GilgenBühler, 160 P.;
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LauſchaErnſtthal iſt gerüſtet. Glänzendes Meldeergebnis. Wie liegen die Ausſichten?

8. Rielens van Buggenhout, 108 P.

wir auch hier eine Reihe neuer junger Läufer, die den
„Kanonen“ den Sieg auf der langen Loipe ſtreitig
machen werden.

Die ſportlichen Vorbereitungen ſind aufs ſorg
fältigſte und eingehendſte getroffen. Die ſprichwörtliche,
herzliche Gaſtfreundſchaft der LauſchaErnſtthaler Be
völkerung bürgt auch nach den ſchweren Kämpfen für
fröhliche Stunden echter ſportlicher Kameradſchaft.

Ro.
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höhe weiter nach Harzburger Weg--Oberteich Achter

Bogner, Pellkofer, Bujak, Bauer, Armel uſw. finden
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Merſeburger Skivereinigung
auf Tour!

Es geht in den Harz!
Die Merſeburger Skivereinigung beabſichtigt, am

Sonntag einen Tourenkurſus für Fort geſchrittene
in den Harz zu unternehmen. Die Tour geht
von St. Andreasberg im Oberharz über die Jordans

mann--Dreieckiger Pfahl--OttoSchmidtWeg-Brocken
DTorfhaus--Harzburg.

Für Anfän ger ſoll zu gleicher Zeit ein Kurſus
auf der Jordanshöhe bei St. Andreasberg ab
gehalten werden.

Bei günſtiger Schneelage ſind eventuell auch
Mücheln, Freyburg oder Bad Köſen als
Übungsorte für den Anfängerkurſus in Betracht ge
zogen worden.

Die Abfahrtszeiten werden am Freitag durch
Aushang beim Verkehrsbüro und in der Drogerie
Emanuel bekanntgegeben. Gäſte ſind herzlich will
kommen.

Skifahrten bei Mücheln.
Die hervorragenden Schneeverhältniſſe laſſen unſere

Skifahrer nicht zu Hauſe. Es geht mit den Brettern
ins Freiel Das ſchöne Gelände der Müchelner Um
gebung wird am moörgigen Freitag Ziel der Winter
ſportfreunde werden. Abfahrt der Stifahrer nach
Mücheln kann um 13.57 Uhr ab Merſebur erfolgen.Treffpunkt „Schützenhaus“. Von da ab Stifahrt dürch

das Gelände bei St. Micheln-St. Ulrich unter

Wassersport

Rademachers Eurvparekord
im 200 Melker Bruſtſchwimmen verbeſſerk.

Der finniſche Schwimmer Reingoldt wartete in
Helſingfors mit einer ausgezeichneten Leiſtung auf. Es
gelang ihm, den am 11. März 1927 von Erich Rade
macher in Brüſſel aufgeſtellten Euüroparekord im
Bruſtſchwimmen über 200 Meter um eine zehntel
Sekunde auf 2:47,9 zu verbeſſern.

Sportmoſaik.
Rave und Kolzen bei Viktoria Hamburg. Die

beiden alten Außenſtürmer des Hamburger Sport
vereins, Rave und Kolzen, die beide der Meiſterſchafts-
mannſchaft des HSV. angehörten und in den
Kämpfen um die höchſte Ehre des DFB. früher mit
großem Erfolg tätig waren, haben ſich nunmehr nach
ihrem Ausſcheiden aus dem Hamburger Sportverein
bei Viktoria Hamburg angemeldet.

Da ſeit längerer Zeit zwiſchen den genannten
Spielern und der Vereinsleitung des HSV. Diffe-
renzen beſtanden, kommt dieſer Schritt nicht mehr
überraſchend. Rave und Kolzen wollen bei Viktoria
noch weiter aktiv tätig ſein.

Streit um Raſtelli. Auftreten auf dem Fuß
ballfeld ſoll unterbleiben. Jn Hamburg hat der
Oberligaverein St. Georg in Verbindung mit einem
am kommenden Sonntag ſtattfindenden Meiſter
ſchaftsſpiel gegen Eimsbüttel das Auftreten des z. 3.
in Hamburg gaſtierenden Meiſterjongleurs Raſtelli
angekündigt, der eine halbe Stunde vor dem Beginn
des Meiſterſchaftsſpiels ſeine neuen Tricks mit Fuß
bällen vorführen ſoll.

Wie verlautet, wird der Bezirk Groß Hamburg
des NSV. gegen dieſe Abſichten einſchreiten und das
Auftreten unterſagen.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 48.

J r. Adreſſentafel. Glückauf Canenga: NeueAnſchein San Kurth, Canena b. Halle, Bruckdorfer Straße 15.

Marathon Neu-Röſſen: e Dienstags im Koloniegaſthof Buſch. Anruf: Ammoniakwerk Merſe
burg Nr. 124 (Werksanſchluß). Vf R. Wansleben GaſthofSee a Telephonnummer: e 255.

2. zur Terminliſte am 8. Februar 1981. Neuanſetzun
gen: Abt. 10, Spiel Nr. 608, I Uhr: Mignon--Blau-Weiß
(GBarth, Wacker), Poſtplatz; Nr. 609, 14.30 Uhr? Jahn S. gegen
Poſt KKnorx, Slympia). Abt. I1, Spiel Nr. 610, 11.30 Uhr
V. Merſeburg III--99 III Preußen Merſeburg). Ande
rungen: Spiel Nr. 590s: Eintracht--Cröllwiß (v. Haußen),
beginnt 11.30 Uhr. Spiel Nr. 593. Eisdorf Schiepzig (Deppe),
beginnt 12.30 Uhr. a un 604: S e ehe uS uſt Teutſchent fällt wegen wierigkee e v. Haußen. Großmann.

Jugendyflege.Verbindliche Mitteilung Nr.
Spieländerungen für Sonntag, den 8. Februares Ken angeſest wird. Abt. 1, Spiel Ar. 1978, 9.90 Uhr

Zörbig PSV. (Naumann, Olympia). Abgeſetzt werden fol
gende Spiele: 143, 134, 137, 113, 232.

10.30 Uhr, e e n e Nr. 148 beSpi 251 beginn hr.ginnt 11 Uhr, Spie r. 25 g Serſ Bregel

ar

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Anderungen zum 8. Februar 1931. Spiel 588leitet Selmar e 592 leitet Löffler (Boruſſig);

Spiel 593 leitet e ölau).Betr. Juge Spiel 112 leitet Dröſiger (Mücheln)Spiel 114 leitet Hartmann (Zappendorf); Spiel Is leitet SpV.
Weiſe; Spiel 120 leitet Jahn Landsberg; Spiel 127 leitet
Amsdorf; Spiel 141 leitet Heine (Reichsbahn); Spiel 144 leitet
Lutze (Boruſſia).Zum Pokal-Zwiſchenrundenſpiel Sporkfreunde Halle Sport
freunde Leipzig am 8. Februar 1931 werden folgende Schieds
richter als Lintenrichter beſtimmt. Rothe (Reideburg) und Noak
(Poſty. Meldung 8 Stunde vor dem Spiel mit ſchwarzer
Schiedsrichterkleidung beim Schiedsrichter. 2

Am Freitag, dem 20 Februar 1831, findet in Beeſenſtedt
ein DFB.Regelaufklärungsabend ſtatt. Wir machen nach
ſtehende Vereine ſchon heute darauf aufmerkſam- Beeſenſtedt,
Alsleben, Gerbſtedt, Wettin, Rothenburg, Rothenſchirmbach,
Heiligenthal, Zappendorf und Salzmünde. Hohl. Zabel.

Verbindliche Mikteilung Nr. 31.
1. Für Sonntag, den 8. Februar 1981, treten folgendeSe eenneet ein. Spiele Nr. 177, 178, 179, 180, 182 und

I werden abgeſetzt.
2. Für Sonntäg, den 15. Februar 1931, werden folgende

Spiele ängeſetzt: 1a- Klaſſe: Spiel Nr. 177, 14.30 Uhr Boruſſia
gegen 98 (Oswald, 96); Nr. 178, 14.30 Uhr: V. Merſeburg
gegen Poſt (Hayn, Wacker). Reſerveklaſſe: Spiel Nr. 179,13.30 Uhr Voruſſic o (Röckmann, 96); Nr. 180, 14.30 Uhr
H. 96 (ESprachmann, 98). Datenklaſſe:
14.30 Uhr. 96--98 Boruſſia); Nr. 183, 14.30 UhrWacker--96 II (Lemke, Blau-Weiß).

3. Für Sonntag, den 8. Februor 19831, wird folgendes
Spiel angeſetzt Damenklaſſe, Nr. 184, 12. 15 Uhr Wacker gegen
Boruſſia (Kurth. PSV.). Burghardt. Bormann,

Leiehtathletit

Zur Verbands-Athletiktagung
des VMBV.

Die Tagesordnung der für den 22. Februar, 9.30
Uhr, nach Leipzig, Neues Theater, einberufenen Athletik
Jahrestagung des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
vereine hat eine Bereicherung erfahren durch die Vor
führung des Films Deutſche Leichtathletikmeiſter
ſchaften 1930* und durch Ausführungen des Herrn Lau,
Dresden, vom Verbands- Preſſe und Werbeausſchuß
über „Werbe- und Preſſetätigkeit im Verein, Gau
und Verband“.

Sporthteratar

Noch mehr SrikursPlätze! Die zweite Ausgabe für dieſen
Winter des Bergverlags-Skikursbüchleins, destrefflichen Beraters und Wegweiſers zu den ſo wohlorganiſierten
BergverlagsSkikurſen, weiſt gegenüber der erſten wieder ahe
neue Plätze auf, ſo re war die Nachfrage gleich ſeit Abgabe
der erſten Es e aber auch für alle Wünſche und Bedürfniſſe
geſorgt, alle Höhenlagen von Bayriſch-gell (800 Meter) bis
Jungfraujoch (3457 Meter) ſind vertreten, alle zünftigen oder
mondänen Gelüſte kommen auf ihre Rechnung. Neben berühm-
teſten Plätzen, wie Kitzbühel, Zürs, Engadin uſw., auch wenig
bekannte, ſtille, herrliche Schneeparadieſe. Wer ſeinen Ski
urlaub noch vor ſich hat, ſollte unbedingt einen Blick in das
BergverlagsSkikursbüchlein, das koſtenlos vom Bergverlag
Rudolf Rot her, München 19, abgegeben wird, tun.

Vereinenaehriehten

Männer Turnverein E. V., gegr. 1861. Turnausſahuß-
Sitzung am Donnerstag, dem 5. Februar 1831, anſchließend an
die Turnſtunde im „Reichskanzler“.orkverein von 1899 E. V. Jch erwarte am Freitag alle
Frauen und Mädels zum Training. Fridel Fiſcher.

Turn Und Sportverein Röoſſen E. V. Die Turnſtunde am
Donnerstag fällt aus. Der O. Turnwart.Surneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.ortskundiger Führung. Die Rückfahrt erfolgt um

18.12 Uhr. Bunkter Abend der Fechtabteilung am Sonnabend, ab
20 Uhr, im Vereinsheim. Allerleti Uberraſchungen.

Spiel Nr. 125 beginnt

Spiel Nr. 182,

h

o

r



Milteldeukſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 5. Februar 1931.

Von der I. G. Farbenindustrie A6G.
Die Kräftige Kufwärtsbewegung die in den

Aktien dieser Gesellschatt an der Sestrigen Börse
Platz griff 129 13138 131 ProzentGorheriger Schlußkurs 125 Prozent) ist hauptsäeh-
hoh auf die Erwartung der Börse Zzurückzufühbren,
daß die I. G. Parben industrie AG. die vorjahbrige
Dividende von 12 Prozent beibehalten dürfte, wäb-
rend die Auszahlung des letztjahrigen Bonus von
2 Prozent wegfallt. Hierzu erfahren wir, daß die
Gesamtlage des Unternehmens, wie auch in der Auf
siohtsratssitzung Anfang Januar d. J. konstatiertWurde, durchaus zufriedenstellend bleibt. Zu der
Höhe der Dividende wird der Lufsichtsrat erst in
der im April ſtattſindenden Bilanzsitzung Stellung
nehmen. Aus diesem Grunde erscheint die jetzige
h e verfrüht. Es fehlt ihr aber in

ern nicht an einer gewissen Berechti als derAbsehluß für das Geschaftsjahr 1930 edettans be
friedigend ausfallen wird. Die Dmsätze in den Aktien
Naren an der heutigen Börse betrachtlioh. Zum An
fangskurss (1292 Prozent) gingen etwa 150 000 M.
Zum Einheitskurse (130 Prozent) etwa 100 000 M. um
Hierbei handelte es sich. ebensowohl um in- wie um
ausländisehe Kaufe, in beiden Fallen anscheinend
zum Teil um Deckungen. Lebhaftes Interesse be-
stand ferner für die 6 Prozent Teilschuldverschrei-
bungen, deren Kurs bei etwa 100 000 M. Umsatz von
91 auf 94 Prozent emporsehnellte

Enseland erwirbt deutsches Verfahren zur Benzin-
Ferbilligung. Das von Dr. Mayer erfundene neue
deutsche Verfahren zur Verbilligung des Brenn-
gtoffs durch eine Mischung von Benzin mit Alkobol
nd Kther ist nun auch von einer englisohen
Gruppe erworben Worden, die unter der Leitung des
früheren Direktors der Russischen Olprodukte,
Derakapoff, den Verkauf in England organisieren will

Giroverbandstagung der Dresdener Bank
am 6. März 1931 in Berlin.

Von der Aerseburger Vereinsbank,
o. G. m. b. H. zu Merseburg geht uns fol
gende Notiz zu.

Die Mitglieder des genossenschaftlichen Girover-
bandes der Dresdener Bank Kommen aueh in diesem
Jahre zu dem von den Genossenschaftsabteuungen
der Dresdener Bank einberufenen VI. Giroverbands-
tage am 6. März zusammen

Auf der Tagung, deren Leitung wiederum in der
Hand von Bankdirektor Dr. c. Wühelm Klee-
mann Mitglied des Vorstandes der Dresdener
Bank, liegt, wird zunächst Bankdirektor P. Rapmund
über Die kreditgenossenschaftliche Bewe, in
den letzten zwei Jahren referieren. Anschliegend
spricht der bekannte Genossenschafter, Dniversitäts
Professor Dr. Ernst Grünfeld, Halle a. d. S Leiter
des genossenschaftlichen Instituts der Universitat
Halle a. d. S., über Die Genossenschaften gestern
heute und morgen.“ Grobem Interesse wird auch
der Vortrag von Rechtsanwalt Dr. Alsberg, Berlin
dem in weitesten Kreisen bekannten Strafrechtes
Perteidiger und Rechtsphilosophen, über „Strat-
kechtsreform als Problem der Gesetzgebung, Wiesen-
schaft und Prazis“ begegnen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Bank für Handel und Gewerbe AG. in Leipzig

weist für das Geschaftsjahr 1930 einen Umsatzrücok
gang auf 1815 (208,2) Mill. RM. aus. Einnahmen aus
Zinsen und Provisionen betrugen (alles in Millionen
Reiehsmark) 0,932 (1,034), Mieteinnahmen 0,088
(0,077). Andererseits erforderten Kreditzinsen 0,428
(0,494), Handlungsunkosten 0,265 (0,2396), Grund-
stüoksunkosten 0,059 (0,058), Steuern 0,119 (0,069),
Abschreibungen auf Inventar 0,016 (0,013). Ein
séhlieblich Vortrag wird ohne Inanspruchnahme
Stiller Reserven ein Reingewinn von 0,157 (0,250)
ausgewiesen, woraus 6 (10) Prozent Dividende auf
2 Mill. RM. Aktienkapital verteilt und 0.020 dem
Rückstellungsfonds überwiesen werden sollen

Wanderer-Werke: Wieder keine Dividende auf
die Stammaktien. Die Verwaltung der Wanderer-
Werke vorm. Winklhofer Jaenicke AG. in
Schönau bei Chemnitz teilt mit, daß die Rationali-
sierung der Betriebe im abgelaufenen Geschaäftsjahr
in Kaufmännischer wie in teehniseher Hinsicht weiter
förtgeführt würde. Das Ergebnis ist vor allen
Dingen eine Verminderüng der Vorräte auf 10,962
(14,00) Mill. RM. Die Verbindlichkeiten haben eine

1929/30 Zügrunde gelegt. Wie die Verwaltung mit

sonders ungünstig. Wobl gehört der Be-
richtsmonat für die Mehrzahl der Handwerksberufe
ſtets zu den stillen Geschäftsmonaten; in diesem
Jahre hat jedoch in Übereinstimmung mit der all
gemeinen wirtschaftlichen Krise das Beschaäftigungs-
niveaun im BHandwerk einen Tiefstand erreicht wie
nie zuvor. Während in normalen Jahren wenigstens
einige Bekleidungshandwerke unter dem Einfub der
Festlichkeiten und sonstigen gesellschaftüchen Ver
anstaltungen in dieser Zeit, sowie ein Teil der
papierverarbeitenden Handwerke, wie Buchdrucker
und Buechbinder, gut besebäftigt zu sein pfegen,
melden in diesem Jahre auch diese Berufe überein
stimmend große Geschäftsstille. So berichtet bei-
spielsweise das Friseurgewerbe, das während der
Faschingszeit sonst ſtets Hochkonſunktur aufzen
weisen hatte, weitere ungenügende Beschaäftigung.
Auch in der Herren- und Damenschneideret fallen
die sonst üblichen Aufträge für Gesellschafte-
Kleidung nahezu völlig aus. Die Nahrungsmittel-
handwerke haben ebenfalls unter der zunehmenden
Arbeitslosigkeit sowie unter der allgemeinen Ein
schränkung der Pestlichkeiten empfindlich zu
leiden Trotz verhäſtnismäbig milder Witterung,
die eine Weiterführung der Bautatigkeit mit nur
kurzen Unterbrechungen gestattet hatte, ruhte in-
folge der Schwierigkeiten bei der Baufinanzierung
auch die Tätigkeit des Baubaupt- und -nebenge-
Woerbes fast vyöllig. Die Betriebsinhaber mußten
wegen völligen Auftragsmangels zum Teil sogar ihrStammpersonal entlassen. e e und Buch-

Vaährend die Kußenstände eine leichte Steigerung
Von 4,68 auf 4,929 Mill. RM. aufweisen. Der Vor
stand hebt besonders hervor, daß im Beriehtsjahre
größere Materialbestände eingekauft worden sind,
und daß sich die Vorräte aus gängigen Materialien
und Waren zusammensetzen. Abgesehen vom Auto
mobilbau, Konnten in den übrigen Abteüungen die
Umsatzziffern des Vorjahres erreicht werden

Mälzerei AG. vormals Albert Wrede in Köthen
in Anhalt. Die ordentliche Generalversammlung vom
16. Oktober 1930 besechloß, das Grundkapital zur Ver-
stärkung der Betriebsmittel, zum teülweisen Ausbau
der Köthener Betriebsanlagen und zum Zwecke der
Beteiligung an einer anderen Malz fabrik um
500 000 M. auf 1 750 000 M. zu erhöhen. Auf Antrag
der Deutschen Bank und Diskontogesellschaft sind
dieses Aktien nunmehr zum Handel an der Börse in
Berlin worden. Dem Prospekt ist der inNr. 462 B. B. z. 1980 veröffentſiehte Abschluts für

teilt, sichert der Auftragsbestand für das laufende
Gesohaäftsjahr der Gesellschaft Beschaftigung im
Umfange einer normalen Kampagne. Die Aufträge
sind zu lohnenden Preisen hereingenommen worden.
Uber die Gewinnaussiebten Kann z. 2. angesiohts
der Wirtsehaftslage noch viohts gesagt werden (1. V.
10 Prozent Dividende). Die Umsätze der Gesellschaft
in den drei letzten Geschäftsſahren betrugen-
1927/28. 6 013 000 M., 1928/29: 6 900 000 M., 1929/30:
6 987 000 M.

Erforclia Maschinenbau-AG. in Erfurt. Die
Generalversammlung dieser zum Richard-Kahn-
Konzern gehörenden Gesellschaft beschlob, den Ver-
lust von 1929/30 von 33 600 RM. vorzutragen (4. V.
2870 RA. Verluet) sowie die Vorräte, die in der
Bilanz mit rund 435 000 RM. ausgewiesen werden,
um 21000 RM. niedriger zu bewerten. Im neuen
Gesohäftsjahr sei ein Desseres Resultat als im Vor-
jahre nicht zu erwarten

Moritz Jahr AG. in Gera (Maschinenfabriſe und
Eisengiehßere). Nach einem soeben fertiggestellten
Status dieser insolventen Firma ſtehen den Gesamt-
verbindlichkeiten von 459 023 M. Aktiven im Werte
von 429 786 M. gegenüber. Unter Berüeksiehtigung
von 62 820 M. Vorrechtsforderungen bleiben voc
194 534 M. nieht gesicherte PVorderungen der
Commerz ba und 188 320 M. Buebschulden und
Akzepte zu berücksichtigen. Außerdem dürfte die
Commerzbank noch 140 000 bis 150 000 M. Ausfall
forderungen geltend machen. Einer auf den
5. Februar einberufenen Gläubigerversammlung soll

Senkung von 12,091 auf 7,837 Mill. RM. erfahren,

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

ein Vergleicehsvorsoblag unterbreitet wer-

Kurs

Katastrophaſe Lage des Hancwerkes
Weiterer Bescheaftigungsiückgang en Hanar

W. R. Die vorliegenden Berichte über die
wirtscehaftliche Tage des Hand werke
im Monat Januar sind diesmal durchweg be-

binder haben unter den allgemeinen Sparmaßnahmen
der Behörden sowie dem Rückgang der gewerblichen
und industriellen Produktion und der Handels-
umsätze sehr zu leiden. In ländlichen Gebieten
hindert die anhaltende Notlage der Landwirtschaft
zur Zeit noch jeden Aufschwung. Durch den plötz-
lichen Preissturz für Schweine ist sogar eine Ver-
schärfung in den Gebieten, in denen die Schweine-
mast besonders betrieben wird, unverkennbar

Stark verschlechtert hat sich der Arbeitsmarkt im
Handwerk. Nach den Kammerberichten ist es ver-
einzelt gelungen, Lohbnherabsetzungen durchzu-
drücken, jedoch wird auch gemeldet beispiels-
weise von der Handwerkskammer Berlin daß
Versuche der Arbeitgeber, einen Lohnabbau berbei-
zuführen, zu Teilstreiks geführt haben.

Als natürliche Folge des allgemeinen Konjunktur-
rückganges haben sich die Verhältnisse am Geld-
und Kreditmarkt immer mehr verschlechtert. Das
Borgunwesen nimmt zu. Namentlich läßt der
Zahblungseingang aus den vielen Abzahblungsverptflich-
tungen anläßlich des Weihnachtsgeschaäftes recht zu
wünschen übrig. Die Rohbstoffpreise haben unter
dem Druck der Preisabbaubewegung zum Teil nach-
gelassen. Doch sind diese Preissenkungen noch nicht
erheblich genug um eine Senkung der Pertigwaren-
preise zu ermöglichen, die ausreichend ist, um einen
Anreiz zu erhöhten Aufträgen zu schaffen. Der Ver-
dienst ist auf ein Mindestmaß herabgedrückt, um
dem starken Wettbewerb begegnen zu können. Viel-
fach werden Aufträge ohne ſeden Verdienst über
nommen, um eine Schließung der Betriebe vermeiden
zu Können

den. Wie die Gesellschaft noch auf Anfrage mit-
teilt, soll im Falle einer Zwangsversteigerung
höchstens mit 10 bis 15 Prozent Quote
zu rechnen sein. In einer Generalversammlung
vom 27. Februar 1930 wurde die Herabsetzung des
Aktienkapitals von 0,9 auf 0,306 und die Wieder-
erhöhung auf 1,15 Mill. Mark beschlossen, die
Kapitalerhöhung dürfte indes vicht durchgeführt
Worden sein.

Gleichmäßige Beschäftigung bei Gothaer Waggon
S Die ordentliche Generalversammlung der

othaer Waggonfabrik beschloß, den Reingewinn
von 10431 M. auf nene Rechnung vorzutragen.
Aus Zweckmäbigkeitsgründen wurde beschlossen,
das Geschaäftsſjahr unter Binschaltung eines Zwischen-
geschaftsjahres für die Zeit vom 1. Juli 1930 bis
31. Dezember 1930 auf das Kalenderjahr zu ver-
legen. Wie mitgeteilt wurde, bewegen sich die Um-
sätze und Auftragseingänge im laufenden Jahre im
Rahmen derjenigen des Vorſabres, so daß der Ge
sellschaft eine gletechmäßige Beschäftigung gestchert
ist. Die weitere Entwicklung bängt im wesentlichen
von den Bestellungen der Reichsbahn ab, deren Um-
fang noch nicht feststeht.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 4. Februar.

Tendenz: Bei größeren Umsätzen fest,
Verlauf weiter steigend.

Sehon im heutigen Vormittagsverkehr hatte eine
Reihe von Momwenten, die, ſedes für sich allein, kaum
ausschlaggebend für die Tendenz gewesen wären,
eine freundliche Stimmung heryorgerufen, die sich
dann zu Beginn des offiziellan Verkehrs in eine aus-
gesprochene Pestigkeit verwandelte. So hatte vor
allem die Einigung zwischen der Volkspartei und
dem Reichskabinett zuversichtlich gestimmt, der par-
lamentarische Verlauf der gestrigen Reichstags
sitzung wesentlich beruhigt, der nicht mehr gang so
hoffnungslose Bericht des Stahlwerksverbandes an-
geregt, die Zunahme der Devisen im letzten Reichs-
banKausweis nachgewirkt usw. Auch daß die Aus-
landbörsen unter dem Vindruck Neuyork heute fester
lagen, fand Beachtung Schließlich besprach man
auch noch die gemeldete Beteiligung französischer
Bankkreiso an der Bank für Innen- und Außen-
handel. Schon zu Beginn des Verkehrs nahm das
Geschäft einen lebhafteren Charakter an, dis Vm-
sätze gingen über den sonst üblichen Rahmen hinaus
und sollen am Farbenmarkt zum ersten Kurs zirka

Million betragen haben. Nan spraoh wieder von

Kaufen und Deckungen für ausländische Rechnung,
wobei Frankreich den Hauptanteil gehabt haben
dürfte. Verschiedene Papiere erschienen mit Plus-
Plus- Zeichen und die Nachfrage fand nur zu be-
deutend höheren Kursen Befriedigung Es ist be-
zeichnend für die Situation der Märkte, daß an
Tagen wie heute sofort Stückemangel eintritt. Die
Kurse erfuhren Steigerungen von 1 bis 3 Prozent im
Durchschnitt, darüber hinaus gewannen Julius Berger
624 Prozent, Schultheiß 424 Prozent, Svenska nach
dem gemeldeten Zeichnungserfolg auf die neuen
Aktien 92 M. Rheinische Braunköohlen 524 Prozent,
Kaliwerke 42 bis 72 Prozent, Farben 4 Prozent
Deutseh-Linoleum 65 Prozent, RVWVE. 42 Prozent
Siemens 724 Prozent usw. Die Kunstseidenwerte
zogen nach Plus-Plus-Notiz um 224 bis 3 Prozent an.
Papiere wie Bergmann und Hamburg-Süd kamen erst
verspätet zur Notiz, letztere notierten 724 Prozent
höher. Im Verlaufe blieb die Tendenz trotz vorüber-
gehender Sechwankungen fest. Bei Spezialwerten
ergaben sich gegen den Anfang neue mehrprozentige
Gewinne. Ise zogen im Börsenyerlauf auf 166 Pro
zent an. Anleihen freundlich, Neubesitz fester, von
Ausländern lagen Mexikaner schwach, dagegen Bos-
nier und Mazedonier befestigt. Pfandbriefe ruhbig,
aber freundlich, Reichsschuldbuchforderungen Fest
und bis 1 Prozent höher. Devisen schwächer,
Madrid international rückgängig, Pfund fest. Geld
unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohue Gewähr in Reichsmaric) Ohne Gewahr.

Buenos 1 Peso 1.277 28 Jugos! 100 D. 1.405 1.411
apan 1 Jen 2.078 2.078 Kopenbh 100 K 112.35 112.35

Konst 1 t. Pfd r Uissab 100 Esc. 18. 18.83Lond Pfd St 20.408 20. 407 Oslo 100 Kr 112.33 112.
VJeuyork Doll 4.20 1.2015 Paris 100 Frk. 1s.464 16.467
Kilo Milr 0.363 371 Schweiz 100 Frik 81. 125 31.175
Amsterd 100 G l68. 76 168.37 Sofia 100 Lewa 3.047 J. 047
Athb 100 Drehm 5.445 5.445 Span 100 Pee 42.51 42.76
Brüse 100 Bel 58.58 58.585 Stockh 100 Kr 112.48 112,47
Danz 100 Gul 31.68 31.63 Rudapest 100 P. 73. 325 173.34
Hels 100 M 10.s69 10.572 Wien 100 Schill 89.03 59.05
ltalien 100 Lire *2.00

Berliner Produktenbericht vom 4. Februar.
Am Produktenmarkt machte sich eine etwas

stetigere Grundstimmung bemerkbar, wozu die
festen Uberseemeldungen teilweise beitrugen. Das
Inlandangebot von Brotgetreide trat weniger stark
in Erscheinung; für Weizen zeigte sich auch wieder
Kauflust, allerdings Kamen Uméätze angesichts der
großen Spanne zwischen Forderungen und Geboten
schwer zustande. Die Verkäufer waren zu Preis-
zugeständnissen wenig bereit, während die Gebote
für Weizen noch 1 M. unter Dienstagbörsenstand
lagen. Gegenüber dem niedrigsten Stand des
Dienstagnachmittagsverkehrs war allerdings eine
leichte Erholung festzustellen, die auch am Liefe-
rungsmarkt zum Ausdruck Kam. Roggen lag ruhig,
aber stetig. Im Prompftgeschaäft und am ILieterungs-
markte fand das heraus kommende Offertenmaterial
zu unveränderten Preisen Unterkunft. Vom Nehl-
geschaäft fehlten allerdings weiterhin Anregungen,
da bei Weizen- und Roggenmehl nur laufende Be-
darfskaufe erfolgen. Das Haferangebot war keines-
wegs reichblioh, die Käufer blieben jedooh auch mit
Anschaffungen sehr vorsichtig. Der Preisstand war
etwa behauptet. Gerste lag ruhig

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 4 2 Fär 100 kg) 4. 2
Weizen märk 416263 Kl Speiseerbsent 22.00-24.00
Roggen märk. 155--157 Futtererbsen 19. 90--21. O
Rauhgerste 204213 Pelusohken 22.50 90
lndustrie- und Ackerbohnen 17. 00-19, 00Futtergerste 190-204 Wicken 18.00--21. 09
Neue interg l Blaue Lupinen 13.09 16,00Hafer märk 136145 Gelbe Lupinen 20.50 23.00
Mais lok Berl S Serradella alte S(Fär 100 kg) Serradella 54.06 50. 00Werzeomehl 30.25-—37.50 Rapskucheo 9.00-—-9. 75
Roggenmehl 23. 65-—26. 50 Leinkuchen 15.70 6. 00
Woizenkleie 11.00--11.25 Trockenschnitz. 6. 50 60
Roggenkleie 9.50-10. 00 Joſa-Sohrot 14.10-14.30
Raps 1000 kg Torfmelasse aUeinsaat. 1000 Kartoffelllocken
Viktoriaerbsen Räben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 4. 2. 2. 2.
Elektrolytkupter (180 r 94.00 94.06Huieigalhttegroheiat r. V.) S
Remelted-Plattenzink 2Orig -Hättenalumin 98--99 170.00 170.00do t Walz- v Drahtbarr. 99 174.00 174.09Keinnickel 98-99 350.00 350. 60Antimaoo- Regulus 56.00—57.00 56.00—57. e39.5047. 50Siib Barr ca 900 feis k. 1 kg) 38. 50-40. 50

a a. 2 a e. 2. 3.2.e Tun e e en e za n 154.50 150. h n tom. en uckau ein rengsto rede zerel S SBe r I m H P B O r s S Berliner Börse Obl R 20 97. 97. Chem Heyden 40.50 39.12 Rositzer Zucker 36. 368.78 Zeitzer Masch, 50.62 80.
vom Vortage 72 Pr ULaptdbr.- Chem Gelsent. 44,50 42, 80 Sachsenwerke 70. 74., Uee Bergbau 169. 166. 258Wo Februar 9 Anst GM. Kom Chemo Spinnerel Saegerh Masch, 680. do. Genub 103.50 100. 509 Mittel on der Commerg- ang Obl. R. 6 a3.50 93. 50 e 35.26 35.94 Se Sohok. 82. 2. Riebeck Montas e(Derminnotiz, orster Kurs.) Privatbank Merseburg. industrie Obligatlo ſ. e den reeg Freiverkebr-(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) ges der n ne a ehneiger huge l a 5 z

8 Disch Kabel 47. 45.84 8chulz un 39.50 35.50 alle Ka J4. 2. 3. 2. 4. 2. 3. 2. e 8 2 Lonti Cauteh. 93.75 93.75 Hisch Wolle 4. 3.50 Sieg Solingen 6.75 Burbach- Kaliwerke 114. 112.508 Klöckner 90. 99.64 Dörrkop- Werke Sablurter chem. 30. 30. SGläckauf lit. a 26. 28
Deutsche Anleihen 3 heipa Mesas 91.60 92. 20 Dynem Novel s3.2 60. Stett Chammotte 29. 39. Kabel Rheydt 130. 130.Hamb. Pakett. s9.50 656.75 Kaliwerke Aschersl 181.251 Hisen An Aue 7 Ver Stahlw. en er un u e 638.75 e getite n 153. 154.7 9 S eNordd. Lloyd 61.50 59.76 Karstedt so. so 57.63 Brieg re e e en bietet der e ſag Vanaerer gen e e S93.50 896.50 Klöeknerwerke 54.84 55. r e erkebrawerte. Ebgelbarat- Br 132.25 129. Werello Hobaer 42.90 42.25 Ota 88.z en e a Leevs le e e n arelbens en SteokonenBerl Hangelsge e Disch. AblözungeCegs a. PFrivatb. 110.50 109. 75 Mannesmanaräkres 63.25 62. echals ohne Aus tie ere r es her e v 50 e

Harmstagt. a. Net. i89. 137.75 Manet Bergbas eher 404 eiten n Aeiee r Leipziger Börse vom 4. FebruarDedi Bank 110.-- 03. s Nordd. Wollkäema, 39. 50 Elanäbriet 18.75 93.75 e e m e e W tn 50. so Fol (Drahtberiebt der Commerz- und Privatbank. Filiale Mers burg.)
Bank 110.50 109.75 Oberschl Koke 67.25 64.25 5 Pro Sohne d. awmburg 125. T gruschyitz TezDresdner Bau K fand g. 30 25 Hansse Dampfsehb 99. an Maschinen 74. 13. 2 2.2 4.2. 3. 2.Reichsbank 237. S Koppel 41.53 19 e en er z Verein Elbeschift. r nene n r We Wege S

t erlin jldeb h 50Akkumuletores los. u ſerehes s450 Golapt S. 2 ehe Bankaktien l eieegts e. 112. Altenbg bandkz. 115,50 118.50 Lerpz2. Malzt Sehk 95. 95.
G h e 161 98.75 Hall. Bankverein 99. 99. Hoereh Na solee n Seere uſesp i. i. Teipe Haupt eJul. Berger 204.50 18u.50 Bolyphos 249.50 80 a an e Leipez. Cred -Anat. 95.75 95.60 fohenſohe 40.25 l 8 e e n e e ai tahlwerke 68. 50 50 olap er 88. 88.25 Hol Ph. 72. 71. fomo VNajor 59.50 69.59 indnerre er e S 8 Z. i Hyp. B. Industrieaktien. Hambolat Nähe l Soaord Spina. e 139. l.Pont Gummiwerke Gold 26 38. Ammena, Papier 3. s86. Kahls Porzellss 21. 16. 12 Lröllwit- a. 125. 125. Baradiesbeitten 22. 50 21.50Hannover 107.50 103. Rätgerswerke 44.75 43.25 438 liqu. G. pt. 88.751 38.25 Zabalter Kohlen 46. Köln Neuessen 55.25 69.78 ODermatoid W. Bemger Maseh. 19. 5i 15. 30
Htsch Conti Gas Saledetturth 144. 186.75 s 2 Pro Bod -Kr. Aschaffenb. Zellet. 71, 66. Gebr Körting 26 25.75 Aue u 4 38. a Maseb. 135. 132.103.75 Goldpi E. 3 49.251 99.25 Augeburg Nargb Kylin hätte s 75 595175 Falkenat Gar 10, olyphos 140. r 136.a e les t s s t e t a 5 50 j hahmeyver Co so 108. 50 Fritzsche S Bauchw. Walter 13.75 13.75Dis rdöl o. 68. Sebuckert 10s. 104.50 e n Batoe Waleern c eoohara Braun a. Slsgeig Zucker s Ziebier. N. S. 29. 2Hisch livoleum 109.50 83.75 Sohultheiß 154. 149.50 h Seit 86.50 92. Zaraft 2278 22 Ceopold Grube 28.25 28.90 e 19. wo e e re e

i 1. lElektr Licht u Kr 102. 99. Siemens Haleke 1659.25 163. 8 Mein Hyp. der e et da Soa c dis n z e Sehr ert 75.Farhenindustrie 122,50 124.75 Stöbr S Co. 68. 65. rege v Sie Berl. Kearlst J. W e z. Mi S Sevest 10s. 10s Hobburg Quar- 107. o Schubert 8 Salzer lis,Heldmühle Pap o. e. hbär Gas Leipzig a. a üto. ges Beton- u Monierb. 68. NMotoren Deuts A5. A. Hirehner S 5 2450 2 Jene Gla 3
Gelseukirehes 75.50 Leonard Tiets g. 50 80.50 Solaot 87.10 87. Blumesfeld 18.50 19.50 ationale Auto so 30 Kraft Se Thür sh. 8 Co. 6.75t 97.26 Pr. Lapfdbr.- Braunk a Briten 30 50 108. Norddeutsebh Kabel 122, 58. Landkr Leipzig 72. 72.- Thür Gae tat l. 50Ges t elekir Ut 48. 25 Akv 55.25 80.50 8 r G piabr Braunschw Kohle 220 220 Obersehlee Eisenb g. 39.2s Tangb Ptanuhe 82.2 a2.25 Thör Wolle 106.25 106. 50
Hachetal a e Verein Stahiwerke 56. 50.- et v tod so 100.50 Browo Bovern Abt, a e n Braun 42 42 Laurahoitte 25, 25. Tränkger S WärkJ R t e j c g. e PUeipe Baumwolle 40, u. Wesel s Naumann 38,25 26Berg 73.75 Wes in Alkal Laptdb Buderus Eisenw. 44.7 44, Pinscb A 126. 126 p.er re 16t 154 2 en v. o r r n chiidee Byk Guldeaw 38 a Cont. Summiwerte 108. 100.50 r a 107.25 e Zitt. Mech. We 21. 21.e Bergbas T Ze aldh S l Leipa. Feuer- V.R. 21 87. 97. Calmon Asbest u Pöge, Elektron p:ato. Genau
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 5. Februar 1931

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde
mir durch den unerbittlichen Tod nach kurzem,
schwerem Krankenlager meine geliebte Tochter,
unsere unvergeßliche Schwester, Schwägerin und

Tante eFräulein

Friecla Ercmann
entrissen.

In tiefster Trauer und im Namen aller Hinter-
bliebenen

Wwe. Anna Erdmann

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Beerdigung Sonnabend, den 7. Februar, nach-
mittags 3 Dhr, von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus.

NachrufWieder haben wir unseren Mitgliedern die traurige
Botschaft zu übermitteln, daß uns einer der Gründer
durch den Tod entrissen ist. UnserMitglied, HerrRektor

Otto Bär
ist nicht mehr unter uns. Wir verlieren in ihm einen
eifrigen Förderer des Vereins. Jederzeit stand er uns
bereitwilligst zur Seite. Der Verein wird seiner stets
in Ehren gedenken.

Turn- und Sportverein Rössen E. V.
Die Mitglieder treffen sich am Sonnabend 12 Uhr

an der Friedenskirche in Rössen zur Teilnahme an
der Trauertfeier.

Burgſtraße 16. e

I ſpiel-Klavier), billig

eehr bill. zu v. Näh.
Hatheburäſtr. 26, II. r.

fur jung. ſchlank. Mann
preiswert abzugeben.Wo ſ. d. Geſch. d. B.

Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube

I

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchdruckereri
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 8

r

Eduard Herrmann

Ein leichter
Laſtſchlitten

zu verkaufen.

Elektr. Klavier
kein Hand

Gchnsttbohnen
Gemtſe-Allerles
junge Erbſegs

Kompott-Wflanugwen 2- Pfd.Doſe 55
Bratheringe
Marmelade
Pfſlonmennets

2Pſd. 68 und 48
2 Pfd. 78 und G2

2 Pfd.Doſe 64

e e n de i. a

2- Pfd.Doſe 62 und 42

l

humpureer Kaffeelager Thams

MNargarine

feiter Gpeck

Gchweineſchenals
Schwerneſchmeer

Bint- uns Deberwerſt
DNeitt- u Korgckswerr ſt
Eterbandngndeln

1 Pfd. 100, 57, 43 und 4059

1 Pfd. 67 und 64
P. 64
1 Pfd. 80

1 Pfd. 140
1. Pfd. 47
1 Pjd. 87

Carks
e e 2

zu verkaufen.
„Sächſiſcher Hof.

MuſikSchrank Apparat Willy Fritſch

Guterhaltener
Winterüberzieher 6 Uhr. Anfang

Kammerlſchispiele
Oskar Karlweiß Heinz Rühlmann

Die 3 von der Tankstelle!
und Lilian Harvey, das ſüßeſte Mädel der Welt, halten
ihre Tankſtelle noch etliche Tage in Betrieb. Kaſſenöffnung

wegen bitten wir die erſte Vorſtellung zu beſuchen.
r 7 und .9 Uhr. Des großen Andranges

Seit Jahren litt ich an einem ſehr ſchmerzhaften

Geſichtsausſchlag
mit Schüppenbildung, Riſſen und Anſchwellungen

Die dreimatige a Jhrer 35 e „Zucker's

DDnerwartet traf uns am Abend des 3. Februar
die Trauerbotschaft von dem Hinscheiden unseres
unterstützenden Mitgliedes, Herrn

Otto Bär
Rektor der Siedlungsschule Leunsa.

Uber ein Jahrzehnt hat der Verstorhene mitge-
arbeitet an dem Aufbau unseres Vereins, wozu er
infolge seiner Stellung und semer hervorragenden
menschlichen BVigenschaften in hohem Mabe be-
rufen war.

Mit seinen Angehörigen trauern- die Mitglieder
an der Babre des seltenen Mannes Sein Name
Wird in der Geschichte des Vereins fortleben.

Männer-Gesangverein Neu-Rössen.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
oorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Nchnochenstiog.
Fachmänniſch geleiteter Unterricht im A
fertigen neuer Kleidung und Wäſche, Anl
tung im Umändern und ſachgemäßen Aus
beſſern von Männer und Frauenkleidung

in den Räumen des Bundes, KarlſtraßeFa m ili e Hinterhaus.
Nachrichten. Anmeldungen bei:Frau Lindemann, Lauchſtädter Straße 10,

Aus anderen Blättern Frau Fritſch, Chriſtianenſtraße 5.
entnommen.) Für erwerbsloſe Frauen und Mädchen und

Vermählt: Frauen erwerbsloſer Männer Unterricht frei.
Mücheln.

Erwin Mehlei mit
Jrau Melitta geb.
Tramme.

Geſtorben:
Stöbnitz.
Frau Wilhelmine
Krüger geb. Petzold,
56 J

Granſchütz.
Frau verw. Lieberte
Dunger geb. Kabiſch,
76 J.

Weißenfels.
Frau verw. Auguſte
Witt geb. Voigt, 80J.;
Frau Marta Wilken,
29 J. XLeißling.
Frau Martha Matte
geb. Werner, 62 J.

Webau.

Albine Otto
eb. Prötſch, 61 J.

wolle man uns an dem der Ausgabe vorher
gehenden Tage zukommen laſſen.

Kolossaf biioHeute tretfen ein: Ia starke
frischgeschossene Pfund Mark

Waldhasen
Bratfleisch

Hasenkeulen Pfd. I.30Mk
Stopfgänse, auch geteilt

Iauben Schleie,
ja Splegelkarpien Pfd. 1.20

Patent-Medizinal- Seife hat in einer halben Woche
das Leiden ſo gründlich beſeitigt, daß auch die natür
licherweiſe zu erwartenden Rü

in ſind. Bauamtman
chläge S i ganz

sIs 9ig), Mk. L (259ig) aorm) h
5.und Mk. ho (35 h ig ſta

h n re 5 emer S erbürtach votheken, Drogerien und Par

W. Kieslich, AdlekDrogerie; Fritz Leberl,
DHrogerie; W. Mahlfeldt, Ritter Drogerie;
Herm. Weniger. Neumarkt Drogerie; Otto
Stiebritz, Jlora-Parfümerie; K. Weibgen Wwe.
Parfümerie; Franz Wirth, Parfümerie; Wilhelm

icechtgo veraheeretet

Schuhwaren
beste Qualitäten

bayr. Halb, Lang- und Sportftiefel
ſowie alle anderen Schuhwaren in reichſter
Auswahl. Bitte Schaufenſter beachten

Rich. Schmidt r. emeiſter
Fuhrmann, Markt 4. Merſeburg, An der Geiſel 3.

jeden Dienstag und Mittwoch, von 5--7 Uhr,

Größere Anzeieen

Jndendorf.
Frau Lina Witters
berg geb. Trautmann.
Delitſch.
Fräul. Jlſe Hanke,

23
Schkeuditz.

Frau Luiſe Krauſe,
74

Beſſeres, möbliertes
Wohn u. Schlafcimm.

Stadtmitte, a einzelnen
Herrn ſofort zu vermiet.
Z- erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zwei leere Zimmer
ſofort oder ſpäter an
jg. Ehepaar z. vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schöne
3 Zimmer Wohng.
m. Küche, Bad, Balkon
u. Zubeh z. 1. 3. z ver
miet. Preis 78 Mark.
Zu erfrei. d. Geſch. d. Bl.

r. Schelltlseh, Habelau,
Soelachs. frische grüne
Heringe Ptd. 20 Pfg.

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäfts

z Barenthin,

Emil Wwolff
Merseburg Leuna Dürrenberg

Möbl. Zimmer
m. Kochgel. v. kdl Ehe
paar z. ſof. geſ. Eilang.
u. 501 an d. Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

beschäfts-häume

in belebter Straße, a
zu Bürozwecken ge
eignet, ſofort zu ver
pachten. Wo ſagt
d. Geſchäftsſtelle d. Bl

haus, Villa, Landwirt
ſchaft, Gaſthof, Fabrik
od ſonſ Betriebe, Bau
u. Kiesgelände Sof.
Angebote an F. Wilh.

Hamburg,
IIGlockengießerwall 16.

Damen
z. Vertr. v. lohn. Artik.
ſür Stadt und Land
geſucht. Adr. erb. unt.
500 a. d. Geſch. d. Bl.

Selbſtändiges
Alleinmädchen
zum 1. März geſucht.
Vorzuſtell. auf 17 Uhr

Suche für mein 18jähr.
Mädchen, d. 2 J. b. mir
tätig war u ſich veränd.
will, Stellung. Selbig.
iſt bew. i Koch., Waſch.
u. Plätt., durchaus ehrl
fleißig u. ſolid. Off. u.
837 a. d. Geſch. d. Bl.

Leung, Breite Str. 64.

Während

ſDeuſseh Foangel frauenbung

außergewöhnlich billige Angebote in allen Abteilungen.

Unsere noch großen Bestände in

Winterbekleidung
I

für Bamen, Herren und Rinder
bieten mit ihren ganz außergewöhnlich tief herab-

gesetzten Preisen

eine selten günstige Einkaufs gelegenheit

Wir laden ergebenst zur Besichtigung ein

1.00
Mastenten, Suppenhühner e

Der werten Einwohnerschaft zur Kennt-

nis, dass ich am Don nerstag, dem
5. Februar 1931l, im Hause

Obere Breite Strasse Dr. 4
ein Geschäft für

Molkerei- Produkte
eröffne.

Mein Unternehmen bitte ich freundlichst

unterstützen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll

z Empfehle wieder eine Auswahl
hoch ragenderu. friſchmilchender

m Küne n
ſowie prima Läufer e S
und Ferkel äußerſt preiswert zum Verkauf
Richard GSchensdt, Frankleben

Telephon Großkayna 217.

Filiale Leuna

Schlachtefeſt

Dienstag, 10. 2.
Union- Theater

Vorverk. Buch Pouch

Freitager
Freitag

Gust. Müller
Helgrube 3.

Jeden Freitag
Schlachteſeſt

aulag Menzer,
Große Ritterſtraße 12.

Jeden Freitag
GSchlachtefeſt

ab 97 Uhr Welifleiſch
m. Saueik. E. Weickert,

Breite Straße 7.

ſerannning
n der Goldenen Kugel.

D. H. V.
Ortsgruppe Merseburg

Morgen, Freitag, d. 6. 2. 1931,

S im Vereinsheim „Reichs-
kanzler“, 20.15 Uhr

Vortrag
des Verwaltungsmitgliedes Max Hegewald-
Berlin, Leiter der gewerkschaftspolitischen
Abtlg. A. D. H V. Rlehilge Wertung d kaum.
r helft Das Ziel unse er Gehaltsoolitik
Durch Mitglied erngef. Gäste haben Zutritt.

RATSKELILER
Täglich ab 7 Uhr abends
Bockhierabende
mm Bergkapelle an

Haar ausſall
beſeitigt ſofort
und endgültig

Papillantin
einernſth., wiſſen
ſchaftlich ausprob.

Mittel
Vollkur u 5.Zuhaben i. d. Apo
Heu Wer c en

vmApotheke, Hans
Lehmicke, Domſtr.

Achtung!

flügelzüchtern
geſtellte

kier-krwagolieten

halten wir vorrätig
Buchdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg

Kl. Ritterſtr. 3.

Ziehung II. bis 18. Febr.
Volkswobl-lotterfe

51178 Gewinne und
Hauptgew. 2 Pr. Rm.

465000
159909
199900

75909
50606

Finzellose 2 R Rm.
Hoppellose à S Km.

Forto a. Liste 40 k. extea

e

Es eHamburg 5, Holzdamm 39m Postecheck 200 l

bälagogum Schwab Oberrealschulem Gabelung (Reform-
realgymnas. neueren stils nach preußs
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

Geflügelbalter
Von erfahrenen Ge

auf

Achtung! AchtungHoffischereif
Freitag, den 6. Februar 1931

großer Türkenfest
U. d. Motto
„Eine Nacht in der Türkei
Orientalische Stimmungskapelle-
Es ladet frdl. ein Der Pascha.

s HofLoest's
inh. Kurt Lange. Halſe s., Merseburgerstr. s

Fortsetzung des großen
Serien Geld Preis Skutes

Mittwoch Donnerstag hreitag
I. Pr. 500 3. Pr. 300 5. Pr. 150

2. Pr. 400 4. Pr. 200 6. Pr. 100
usw.

W Bol 651 Punkten wird der Finsarz und vel
701 Fünkt. Werden i0 n. soſr ausgezah.

Otfentlicher Dank
Kostenlos tenle ich gern brieflich jedem, der an
Rheumatismus, Gicht, Ischias, Nervenschmerzen
ſeidet, wit. wie ieb von meinen quai vollen
Schmerzen durch ein garantiert unschädliches
Mittel (keine Arznei) befreit wurde. Nur wer
wie ſieh die ſchrecklichen Schmerzen selbst ge-
fühlt hat, wird begreifen. wenn ich dies öffent-
lich bekanntgebe. Krankenschwester Therese,

Bad Reichenhal] 392 (Bayern).

Wetterfeste
Sportstiefel

Waterproof, Sportrind, Mastbox
in&ielen Ausführungen

Skistiefel
Uberschuhe

für Herren Damen- und Kinder
nur Qualitätsware
auf alle diese Artikel jetzt

10 Rabatt
R S Salamancder

derren-Stiefel
ch

das Qualitatserzeugnis der größten
deutschen Schuhfabrik

jetzt 1999 1g50

Ehrentraut
mm Kreis haus

FrettpunktKhPafgpfelen zum Preisckaten

jeden Freitag, Sonnabend, Sonntag

Siehers Restaurunt, Hallische Str. 35
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